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DR. RÖHRICHT  –  DR. SCHILLEN 
W I R T S C H A F T S P R Ü F U N G S G E S E L L S C H A F T  · S T E U E R B E R A T U N G S G E S E L L S C H A F T

Bericht 
über die Prüfung  

des Jahresabschlusses 
zum 31. Dezember 2022 
und des Lageberichtes 2022 

Technische Dienste Arnsberg, 
Arnsberg 
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DR. RÖHRICHT – DR. SCHILLEN III 

A B K Ü R Z U N G S V E R Z E I C H N I S  

Abs.  Absatz 

a.F. alte Fassung 

AktG  Aktiengesetz 

bzw. beziehungsweise 

D&O-Versicherung  Directors-and-Officers-Versicherung 

EigVO NRW Eigenbetriebsverordnung für das Land Nordrhein-Westfalen 

EU  Europäische Union  

ff.  fortfolgende 

GO NRW  Gemeindeordnung für das Land Nordrhein-Westfalen  

GPA NRW Gemeindeprüfungsanstalt Nordrhein-Westfalen, Herne 

HGB  Handelsgesetzbuch   

HGrG  Haushaltsgrundsätzegesetz   

i.S.d.  im Sinne des 

i.V. im Vorjahr 

i.V.m. in Verbindung mit 

IDW  Institut der Wirtschaftsprüfer in Deutschland e.V.   

IT  Informationstechnologie 

KAG Kommunalabgabengesetz 

n.F.  neue Fassung 

OP-Liste  Liste der offenen Posten   

PS  Prüfungsstandard des IDW 

SWA Stadtwerke Arnsberg GmbH 

TDA Technische Dienste Arnsberg 

VerSanG-E Entwurf des Gesetzes zur Sanktionierung von verbandsbezoge-

nen Straftaten 

VOB  Vergabe- und Vertragsordnung für Bauleistungen   

VOF  Vergabeordnung für freiberufliche Leistungen   

VOL  Vergabe- und Vertragsordnung für Leistungen 

* + = Ergebnisverbesserung, - = Ergebnisrückgang 
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4 DR. RÖHRICHT – DR. SCHILLEN

III. Gegenstand, Art und Umfang der Prüfung 

Gemäß § 103 GO NRW i.V.m. §§ 316 ff. HGB sind der Jahresabschluss unter Einbeziehung 

der Buchführung und der Lagebericht zu prüfen. 

Für Aufstellung und Inhalt dieses Jahresabschlusses und des Lageberichtes und die dazu ein-

gerichteten internen Kontrollen sowie die uns gemachten Angaben liegt die Verantwortung bei 

der Betriebsleitung. Es ist Aufgabe des Abschlussprüfers, diese Unterlagen und Angaben im 

Rahmen einer pflichtgemäßen Prüfung zu beurteilen. 

Die Abschlussprüfung ist nach Maßgabe von § 53 Abs. 1 HGrG um die Prüfung der Ordnungs-

mäßigkeit der Geschäftsführung und der wirtschaftlichen Verhältnisse erweitert. 

Der Jahresabschluss wurde nach den gemeinderechtlichen Vorschriften des Landes Nordrhein-

Westfalen aufgestellt. 

Unsere Prüfung erstreckte sich nicht darauf, ob der Fortbestand des geprüften Unternehmens 

oder die Wirksamkeit und Wirtschaftlichkeit der Geschäftsführung zugesichert werden kann. 

Die Prüfung der Einhaltung anderer gesetzlicher Vorschriften gehörte nur insoweit zu den Auf-

gaben unserer Abschlussprüfung, als sich daraus üblicherweise Rückwirkungen auf den Jah-

resabschluss oder den Lagebericht ergeben. Die Aufdeckung und Aufklärung strafrechtlicher 

Tatbestände, wie z.B. Untreuehandlungen oder Unterschlagungen sowie die Feststellung au-

ßerhalb der Rechnungslegung begangener Ordnungswidrigkeiten waren nicht Gegenstand un-

serer Abschlussprüfung. 

Die Prüfung der Angemessenheit des Versicherungsschutzes, insbesondere ob alle Risiken be-

achtet und in versicherungstechnischer Hinsicht ausreichend versichert sind, war nicht Gegen-

stand unseres Auftrages. 

Bei unserer Prüfung haben wir die §§ 316 ff. HGB und die vom IDW dargelegten deutschen 

Grundsätze ordnungsmäßiger Abschlussprüfung beachtet. 

Wir haben unsere Prüfung nach dem risikoorientierten Prüfungsansatz so angelegt, dass Un-

richtigkeiten und Verstöße gegen die gesetzlichen Vorschriften, die sich auf die Darstellung des 

den tatsächlichen Verhältnissen entsprechenden Bildes der Vermögens-, Finanz- und Ertrags-

lage wesentlich auswirken, erkannt werden können. Dazu wurden Risikofaktoren identifiziert 

und analysiert, um eine Differenzierung zwischen kritischen und weniger kritischen Prüfungsge-

bieten zu ermöglichen und die risikoorientierte Prüfungsstrategie für die einzelnen Prüfungsge-

biete festzulegen. 

Die Prüfungsstrategie haben wir auf der Grundlage der Kenntnisse über die Geschäftstätigkeit 

sowie das wirtschaftliche und rechtliche Umfeld des Betriebes, der Erwartung über mögliche 

Fehler sowie des Verständnisses vom rechnungslegungsbezogenen internen Kontrollsystem 

entwickelt. 
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6 DR. RÖHRICHT – DR. SCHILLEN

Den Lagebericht haben wir daraufhin geprüft, ob er mit dem Jahresabschluss und den bei un-

serer Prüfung gewonnenen Erkenntnissen in Einklang steht und insgesamt eine zutreffende 

Vorstellung von der Lage des Betriebes vermittelt. Die Prüfung des Lageberichts hat sich auch 

darauf zu erstrecken, ob die gesetzlichen Vorschriften zur Aufstellung des Lageberichtes be-

achtet worden sind. 

Der Prüfung der Ordnungsmäßigkeit der Betriebsleitung und der Darstellung der wirtschaftli-

chen Verhältnisse haben wir den vom IDW veröffentlichten Fragenkatalog zur Prüfung nach 

§ 53 HGrG (IDW PS 720) zugrunde gelegt. 

Die Prüfung wurde von uns im Zeitraum von Mitte Januar bis Anfang Februar 2024 in unseren 

Büroräumen in Bielefeld durchgeführt. Für den Datenaustausch wurden elektronische Formen 

genutzt. Die für die Prüfung erforderlichen Unterlagen und Nachweise standen uns zur Verfü-

gung. Erbetene Auskünfte wurden uns von der Betriebsleitung und den uns benannten Mitar-

beiterinnen und Mitarbeitern bereitwillig erteilt. 

Die Betriebsleitung hat uns die berufsübliche Vollständigkeitserklärung zum Jahresabschluss 

abgegeben, die wir zu unseren Akten genommen haben. 

pdf-Kopie

Anlage Teil B, Seite 77





8 DR. RÖHRICHT – DR. SCHILLEN

1.2. Jahresabschluss 

Der vorliegende Jahresabschluss zum 31. Dezember 2022 wurde ordnungsgemäß aus der 

Buchführung und den weiteren geprüften Unterlagen abgeleitet. Die für große Kapitalgesell-

schaften und die einschlägigen gemeinderechtlichen Vorschriften des Landes Nordrhein-West-

falen einschließlich der rechtsformspezifischen Vorschriften für Eigenbetriebe und eigenbe-

triebsähnliche Einrichtungen sowie die Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung wurden be-

achtet. 

Die gesetzlich geforderten Angaben zu einzelnen Posten der Bilanz und der Erfolgsrechnung 

und die sonstigen Pflichtangaben zum Jahresabschluss sind im Anhang vollständig gemacht. 

1.3. Lagebericht 

Der Lagebericht (Anlage II) der Betriebsleitung enthält nach unseren Feststellungen die gesetz-

lich vorgeschriebenen Mindestangaben. Die gesetzlichen Vorschriften zur Aufstellung des La-

geberichts wurden beachtet. Er steht im Einklang mit dem Jahresabschluss und den bei der 

Prüfung gewonnenen Erkenntnissen und vermittelt insgesamt eine zutreffende Vorstellung von 

der Lage des Betriebes. 

Die wesentlichen Chancen und Risiken der künftigen Entwicklung sind im Lagebericht zutref-

fend dargestellt und die nach § 289 Abs. 2 HGB gemachten Angaben sind vollständig und zu-

treffend. 

2. Gesamtaussage des Jahresabschlusses 

Der vorliegende Jahresabschluss entspricht in Gliederung und Bewertung den gesetzlichen 

Vorschriften und vermittelt unter Beachtung der Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung ins-

gesamt ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und 

Ertragslage des Betriebes. 

Die wesentlichen Bewertungsgrundlagen (Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden, wertbe-

stimmende Parameter, Ausübung von Ermessensspielräumen) sind im Anhang zutreffend dar-

gestellt. Sie blieben gegenüber dem Vorjahr unverändert. 

Sachverhaltsgestaltende Maßnahmen, die sich wesentlich auf die Gesamtaussage des Jahres-

abschlusses ausgewirkt haben, haben wir im Rahmen unserer Prüfung nicht festgestellt. 
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DR. RÖHRICHT – DR. SCHILLEN 15 

V. Feststellungen gemäß § 53 HGrG 

In unsere Prüfung haben wir auftragsgemäß die Prüfungshandlungen nach § 53 Abs. 1 Nr. 1 

und 2 HGrG einbezogen. Dementsprechend haben wir auch geprüft, ob die Geschäfte ord-

nungsgemäß, d.h. mit der erforderlichen Sorgfalt und in Übereinstimmung mit den einschlägigen 

gesetzlichen Vorschriften und den Bestimmungen des Gesellschaftsvertrages geführt worden 

sind. 

Die entsprechenden Prüfungsfeststellungen enthält der berufsrechtlich verbindliche und diesem 

Prüfungsbericht als Anlage V beigefügte Fragenkatalog zur Prüfung nach § 53 HGrG (IDW PS 

720). Über die dort getroffenen Feststellungen hinaus hat unsere Prüfung keine Beanstandun-

gen ergeben, die nach unserer Auffassung für die Beurteilung der Ordnungsmäßigkeit der Ge-

schäftsführung von Bedeutung sind. 
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16 DR. RÖHRICHT – DR. SCHILLEN

VI. Wiedergabe des Bestätigungsvermerks 

„An die eigenbetriebsähnliche Einrichtung Technische Dienste Arnsberg, Arnsberg 

Vermerk über die Prüfung des Jahresabschlusses und des Lageberichtes 

Prüfungsurteile 

Wir haben den Jahresabschluss der eigenbetriebsähnlichen Einrichtung Technische Dienste 
Arnsberg, Arnsberg, – bestehend aus der Bilanz zum 31. Dezember 2022 und der Gewinn- und 
Verlustrechnung für das Wirtschaftsjahr vom 01. Januar bis zum 31. Dezember 2022 sowie dem 
Anhang, einschließlich der Darstellung der Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden – geprüft. 
Darüber hinaus haben wir den Lagebericht der eigenbetriebsähnlichen Einrichtung Technische 
Dienste Arnsberg für das Wirtschaftsjahr vom 01. Januar bis zum 31. Dezember 2022 geprüft. 

Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung gewonnenen Erkenntnisse 

o entspricht der beigefügte Jahresabschluss in allen wesentlichen Belangen den Vorschrif-
ten der Eigenbetriebsverordnung des Bundeslandes Nordrhein-Westfalen und vermittelt 
unter Beachtung der deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung ein den tat-
sächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens- und Finanzlage der eigen-
betriebsähnlichen Einrichtung zum 31. Dezember 2022 sowie ihrer Ertragslage für das 
Wirtschaftsjahr vom 01. Januar bis zum 31. Dezember 2022 und 

o vermittelt der beigefügte Lagebericht insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage der 
eigenbetriebsähnlichen Einrichtung. In allen wesentlichen Belangen steht dieser Lagebe-
richt in Einklang mit dem Jahresabschluss, entspricht den Vorschriften der Eigenbetriebs-
verordnung des Bundeslandes Nordrhein-Westfalen und stellt die Chancen und Risiken 
der zukünftigen Entwicklung zutreffend dar. 

Gemäß § 322 Abs. 3 Satz 1 HGB erklären wir, dass unsere Prüfung zu keinen Einwendungen 
gegen die Ordnungsmäßigkeit des Jahresabschlusses und des Lageberichts geführt hat. 

Grundlage für die Prüfungsurteile 

Wir haben unsere Prüfung des Jahresabschlusses und des Lageberichts in Übereinstimmung 
mit § 317 HGB und § 103 GO NRW unter Beachtung der vom IDW festgestellten deutschen 
Grundsätze ordnungsmäßiger Abschlussprüfung durchgeführt. Unsere Verantwortung nach die-
sen Vorschriften und Grundsätzen ist im Abschnitt „Verantwortung des Abschlussprüfers für die 
Prüfung des Jahresabschlusses und des Lageberichts“ unseres Bestätigungsvermerks weiter-
gehend beschrieben. Wir sind von der eigenbetriebsähnlichen Einrichtung unabhängig in Über-
einstimmung mit den deutschen handelsrechtlichen und berufsrechtlichen Vorschriften und ha-
ben unsere sonstigen deutschen Berufspflichten in Übereinstimmung mit diesen Anforderungen 
erfüllt. Wir sind der Auffassung, dass die von uns erlangten Prüfungsnachweise ausreichend 
und geeignet sind, um als Grundlage für unsere Prüfungsurteile zum Jahresabschluss und zum 
Lagebericht zu dienen. 
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DR. RÖHRICHT – DR. SCHILLEN 17 

Verantwortung des gesetzlichen Vertreters für den Jahresabschluss und den Lagebericht 

Der gesetzliche Vertreter ist verantwortlich für die Aufstellung des Jahresabschlusses, der den 
Vorschriften der Eigenbetriebsverordnung des Bundeslandes Nordrhein-Westfalen in allen we-
sentlichen Belangen entspricht, und dafür, dass der Jahresabschluss unter Beachtung der deut-
schen Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung ein den tatsächlichen Verhältnissen entspre-
chendes Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der eigenbetriebsähnlichen Einrichtung 
vermittelt. Ferner ist der gesetzliche Vertreter verantwortlich für die internen Kontrollen, die er 
in Übereinstimmung mit den deutschen Grundsätzen ordnungsmäßiger Buchführung als not-
wendig erachtet hat, um die Aufstellung eines Jahresabschlusses zu ermöglichen, der frei von 
wesentlichen – beabsichtigten oder unbeabsichtigten – falschen Darstellungen ist. 

Bei der Aufstellung des Jahresabschlusses ist der gesetzliche Vertreter dafür verantwortlich, die 
Fähigkeit der eigenbetriebsähnlichen Einrichtung zur Fortführung der Unternehmenstätigkeit zu 
beurteilen. Des Weiteren hat er die Verantwortung, Sachverhalte in Zusammenhang mit der 
Fortführung der Unternehmenstätigkeit, sofern einschlägig, anzugeben. Darüber hinaus ist er 
dafür verantwortlich, auf der Grundlage des Rechnungslegungsgrundsatzes der Fortführung der 
Unternehmenstätigkeit zu bilanzieren, sofern dem nicht tatsächliche oder rechtliche Gegeben-
heiten entgegenstehen. 

Außerdem ist der gesetzliche Vertreter verantwortlich für die Aufstellung des Lageberichts, der 
insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage der eigenbetriebsähnlichen Einrichtung vermittelt 
sowie in allen wesentlichen Belangen mit dem Jahresabschluss in Einklang steht, den Vorschrif-
ten der Eigenbetriebsverordnung des Bundeslandes Nordrhein-Westfalen entspricht und die 
Chancen und Risiken der zukünftigen Entwicklung zutreffend darstellt. Ferner ist der gesetzliche 
Vertreter verantwortlich für die Vorkehrungen und Maßnahmen (Systeme), die er als notwendig 
erachtet hat, um die Aufstellung eines Lageberichts in Übereinstimmung mit den anzuwenden-
den Vorschriften der Eigenbetriebsverordnung des Bundeslandes Nordrhein-Westfalen zu er-
möglichen und um ausreichende geeignete Nachweise für die Aussagen im Lagebericht erbrin-
gen zu können. 

Verantwortung des Abschlussprüfers für die Prüfung des Jahresabschlusses und des Lagebe-

richts 

Unsere Zielsetzung ist, hinreichende Sicherheit darüber zu erlangen, ob der Jahresabschluss 
als Ganzes frei von wesentlichen – beabsichtigten oder unbeabsichtigten – falschen Darstellun-
gen ist, und ob der Lagebericht insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage der eigenbetriebs-
ähnlichen Einrichtung vermittelt sowie in allen wesentlichen Belangen mit dem Jahresabschluss 
sowie mit den bei der Prüfung gewonnenen Erkenntnissen in Einklang steht, den Vorschriften 
der Eigenbetriebsverordnung des Bundeslandes Nordrhein-Westfalen entspricht und die Chan-
cen und Risiken der zukünftigen Entwicklung zutreffend darstellt, sowie einen Bestätigungsver-
merk zu erteilen, der unsere Prüfungsurteile zum Jahresabschluss und zum Lagebericht bein-
haltet. 

Hinreichende Sicherheit ist ein hohes Maß an Sicherheit, aber keine Garantie dafür, dass eine 
in Übereinstimmung mit § 317 HGB unter Beachtung der vom IDW festgestellten deutschen 
Grundsätze ordnungsmäßiger Abschlussprüfung durchgeführte Prüfung eine wesentliche fal-
sche Darstellung stets aufdeckt. Falsche Darstellungen können aus Verstößen oder Unrichtig-
keiten resultieren und werden als wesentlich angesehen, wenn vernünftigerweise erwartet wer-
den könnte, dass sie einzeln oder insgesamt die auf der Grundlage dieses Jahresabschlusses 
und Lageberichts getroffenen wirtschaftlichen Entscheidungen von Adressaten beeinflussen. 
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18 DR. RÖHRICHT – DR. SCHILLEN

Während der Prüfung üben wir pflichtgemäßes Ermessen aus und bewahren eine kritische 
Grundhaltung. Darüber hinaus 

o identifizieren und beurteilen wir die Risiken wesentlicher – beabsichtigter oder unbeab-
sichtigter – falscher Darstellungen im Jahresabschluss und im Lagebericht, planen und 
führen Prüfungshandlungen als Reaktion auf diese Risiken durch sowie erlangen Prü-
fungsnachweise, die ausreichend und geeignet sind, um als Grundlage für unsere Prü-
fungsurteile zu dienen. Das Risiko, dass wesentliche falsche Darstellungen nicht aufge-
deckt werden, ist bei Verstößen höher als bei Unrichtigkeiten, da Verstöße betrügerisches 
Zusammenwirken, Fälschungen, beabsichtigte Unvollständigkeiten, irreführende Darstel-
lungen bzw. das Außerkraftsetzen interner Kontrollen beinhalten können, 

o gewinnen wir ein Verständnis von dem für die Prüfung des Jahresabschlusses relevanten 
internen Kontrollsystem und den für die Prüfung des Lageberichts relevanten Vorkehrun-
gen und Maßnahmen, um Prüfungshandlungen zu planen, die unter den gegebenen Um-
ständen angemessen sind, jedoch nicht mit dem Ziel, ein Prüfungsurteil zur Wirksamkeit 
dieser Systeme der eigenbetriebsähnlichen Einrichtung abzugeben, 

o beurteilen wir die Angemessenheit der von dem gesetzlichen Vertreter angewandten 
Rechnungslegungsmethoden sowie die Vertretbarkeit der von dem gesetzlichen Vertreter 
dargestellten geschätzten Werte und damit zusammenhängenden Angaben, 

o ziehen wir Schlussfolgerungen über die Angemessenheit des von dem gesetzlichen Ver-
treter angewandten Rechnungslegungsgrundsatzes der Fortführung der Unterneh-
menstätigkeit sowie, auf der Grundlage der erlangten Prüfungsnachweise, ob eine we-
sentliche Unsicherheit im Zusammenhang mit Ereignissen oder Gegebenheiten besteht, 
die bedeutsame Zweifel an der Fähigkeit der eigenbetriebsähnlichen Einrichtung zur Fort-
führung der Unternehmenstätigkeit aufwerfen können. Falls wir zu dem Schluss kommen, 
dass eine wesentliche Unsicherheit besteht, sind wir verpflichtet, im Bestätigungsvermerk 
auf die dazugehörigen Angaben im Jahresabschluss und im Lagebericht aufmerksam zu 
machen oder, falls diese Angaben unangemessen sind, unser jeweiliges Prüfungsurteil 
zu modifizieren. Wir ziehen unsere Schlussfolgerungen auf der Grundlage der bis zum 
Datum unseres Bestätigungsvermerks erlangten Prüfungsnachweise. Zukünftige Ereig-
nisse oder Gegebenheiten können jedoch dazu führen, dass die eigenbetriebsähnliche 
Einrichtung ihre Unternehmenstätigkeit nicht mehr fortführen kann, 

o beurteilen wir die Gesamtdarstellung, den Aufbau und den Inhalt des Jahresabschlusses 
einschließlich der Angaben sowie, ob der Jahresabschluss die zugrunde liegenden Ge-
schäftsvorfälle und Ereignisse so darstellt, dass der Jahresabschluss unter Beachtung der 
deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung ein den tatsächlichen Verhältnis-
sen entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der eigenbetriebsähn-
lichen Einrichtung vermittelt, 

o beurteilen wir den Einklang des Lageberichts mit dem Jahresabschluss, seine Geset-
zesentsprechung und das von ihm vermittelte Bild von der Lage der eigenbetriebsähnli-
chen Einrichtung, 

o führen wir Prüfungshandlungen zu den von dem gesetzlichen Vertreter dargestellten zu-
kunftsorientierten Angaben im Lagebericht durch. Auf Basis ausreichender geeigneter 
Prüfungsnachweise vollziehen wir dabei insbesondere die den zukunftsorientierten Anga-
ben von dem gesetzlichen Vertreter zugrunde gelegten bedeutsamen Annahmen nach 
und beurteilen die sachgerechte Ableitung der zukunftsorientierten Angaben aus diesen 
Annahmen. Ein eigenständiges Prüfungsurteil zu den zukunftsorientierten Angaben sowie 
zu den zugrunde liegenden Annahmen geben wir nicht ab. Es besteht ein erhebliches 
unvermeidbares Risiko, dass künftige Ereignisse wesentlich von den zukunftsorientierten 
Angaben abweichen. 
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DR. RÖHRICHT – DR. SCHILLEN 19 

Wir erörtern mit den für die Überwachung Verantwortlichen unter anderem den geplanten Um-
fang und die Zeitplanung der Prüfung sowie bedeutsame Prüfungsfeststellungen, einschließlich 
etwaiger Mängel im internen Kontrollsystem, die wir während unserer Prüfung feststellen.“ 

Bielefeld, den 08. Februar 2024 

DR. RÖHRICHT – DR. SCHILLEN GmbH 

Wirtschaftsprüfungsgesellschaft 
Steuerberatungsgesellschaft 

Cebulla Heidbrink 
Wirtschaftsprüfer Wirtschaftsprüfer 
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20 DR. RÖHRICHT – DR. SCHILLEN

VII. Unterzeichnung des Prüfungsberichts 

Den vorstehenden Bericht erstatten wir in Übereinstimmung mit den gesetzlichen Vorschriften 

und den Grundsätzen ordnungsmäßiger Berichterstattung bei Abschlussprüfungen (IDW PS 

450 n.F.). 

Bielefeld, den 08. Februar 2024 

DR. RÖHRICHT – DR. SCHILLEN GmbH 

Wirtschaftsprüfungsgesellschaft 
Steuerberatungsgesellschaft 

Cebulla Heidbrink 
Wirtschaftsprüfer Wirtschaftsprüfer 
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A N L A G E N  
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 Technische Dienste Arnsberg
Arnsberg

A k t i v s e i t e P a s s i v s e i t e
Stand Stand Stand Stand

31.12.2022 31.12.2021 31.12.2022 31.12.2021
€ € € € € €

A. Anlagevermögen A. Eigenkapital
I. Immaterielle Vermögensgegenstände I. Stammkapital 2.760.976,16 2.760.976,16

Entgeltlich erworbene Konzessionen, gewerbliche II. Rücklagen
Schutzrechte und ähnliche Rechte und Werte sowie Allgemeine Rücklagen 33.128,48 33.128,48
Lizenzen an solchen Rechten und Werten 23.581,00 21.406,00 III. Verlustvortrag -756.493,95 -1.166.562,59 

II. Sachanlagen IV. Gewinn / Verlust
1. Grundstücke und grundstücksgleiche Rechte mit Geschäfts-, Jahresüberschuss/-fehlbetrag 393.122,98 -371.426,57 

Betriebs- und anderen Bauten 1.787.253,00 1.836.309,00 393.122,98 393.122,98 -371.426,57 
2. Maschinen und maschinelle Anlagen 634.380,00 648.508,00 Summe Eigenkapital 2.430.733,67 1.256.115,48
3. Betriebs- und Geschäftsausstattung 2.722.853,00 3.114.898,00
4. Geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau 408.834,13 65.268,13 B. Rückstellungen

5.553.320,13 5.553.320,13 5.664.983,13 1. Rückstellungen für Pensionen und ähnliche
Summe Anlagevermögen 5.576.901,13 5.686.389,13 Verpflichtungen 3.903.608,00 3.794.751,00

2. Sonstige Rückstellungen 494.634,00 522.126,00
B. Umlaufvermögen Summe Rückstellungen 4.398.242,00 4.398.242,00 4.316.877,00
I. Vorräte

Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 90.107,02 75.610,82 C. Verbindlichkeiten
II. Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände 1. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 891.289,37 1.112.880,33
1. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 437.317,98  493.261,75 2. Verbindlichkeiten gegenüber der Stadt Arnsberg 1.299.251,99 2.132.089,23
2. Forderungen an die Stadt Arnsberg 5.043.361,37 4.302.369,46 3. Sonstige Verbindlichkeiten 1.916.186,37 1.495.914,65
3. Sonstige Vermögensgegenstände 38.873,13 12.056,24 davon

5.519.552,48 5.519.552,48 4.807.687,45 a) aus Steuern: € 6.489,92 (Vorjahr: € 19.490,21)
Summe Umlaufvermögen 5.609.659,50 4.883.298,27 b) im Rahmen der sozialen Sicherheit: € 34.067,38

    (Vorjahr: € 34.258,42)
C. Rechnungsabgrenzungsposten 14.219,61 14.600,43 Summe Verbindlichkeiten 4.106.727,73 4.106.727,73 4.740.884,21

D. Rechnungsabgrenzungsposten 265.076,84 270.411,14

11.200.780,24 10.584.287,83 11.200.780,24 10.584.287,83

Bilanz zum 31. Dezember 2022
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Technische Dienste Arnsberg
Arnsberg

Gewinn- und Verlustrechnung für das Wirtschaftsjahr 

2 0 2 2 2021
€ € €

1. Umsatzerlöse 17.288.109,28 16.644.808,33
2. Aktivierte Eigenleistungen 2.957,00 1.107,50
3. Sonstige betriebliche Erträge 124.234,15 109.456,12

17.415.300,43 16.755.371,95
4. Materialaufwand:

a) Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und
    Betriebsstoffe und für bezogene Waren 979.548,21 690.156,46
b) Aufwendungen für bezogene Leistungen 6.024.462,50 7.004.010,71 7.005.602,33

5. Personalaufwand:
a) Löhne und Gehälter und Beamtenbezüge 5.301.335,37 5.314.133,74
b) Soziale Abgaben und Aufwendungen für
    Altersversorgung und für Unterstützung 1.943.616,56 1.711.988,54
    - davon für Altersversorgung: € 757.721,47
      (Vorjahr: € 534.222,92) 7.244.951,93

6. Abschreibungen auf immaterielle Vermögensgegenstände
des Anlagevermögens und Sachanlagen 839.192,61 822.986,18

7. Sonstige betriebliche Aufwendungen 1.905.379,72 1.555.523,16
8. Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 1.091,15 1.193,00
9. Ergebnis nach Steuern 422.856,61 -343.825,46 

10. Sonstige Steuern 29.733,63 27.601,11

11. Jahresüberschuss/-fehlbetrag 393.122,98 -371.426,57 

vom 01. Januar bis 31. Dezember 2022
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A n h a n g 

für das Wirtschaftsjahr 2022 

der 

TECHNISCHE  DIENSTE  ARNSBERG 

Allgemeines 

Die TECHNISCHE DIENSTE ARNSBERG sind eine eigenbetriebsähnliche Einrichtung gem. 

§ 107 Abs. 2 Nr. 2-5 GO NRW, die als Sondervermögen der Stadt Arnsberg geführt werden.  

Der Jahresabschluss zum 31. Dezember 2022 wurde nach den Vorschriften des Dritten Buches 

des Handelsgesetzbuches, der EigVO NRW und der Betriebssatzung aufgestellt. 

Die Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden sind gegenüber dem Vorjahr unverändert.  

Angaben zur Bilanz und zu den Bilanzierungs- und Bewertungsvorschriften 

Anlagevermögen 

Die immateriellen Vermögensgegenstände sind zu Anschaffungskosten bewertet und werden 

entsprechend der Nutzungsdauer linear abgeschrieben. 

Die Bewertung des Sachanlagevermögens erfolgt mit den Anschaffungs- bzw. Herstellungskos-

ten einschließlich Nebenkosten. Erhaltene Zuschüsse werden von den Anschaffungs- bzw. Her-

stellungskosten abgesetzt.  

Die Abschreibung des Sachanlagevermögens erfolgt - entsprechend der betriebsgewöhnlichen 

Nutzungsdauer - linear und zeitanteilig. Neu angeschaffte Vermögensgegenstände im Einzel-

anschaffungspreis zwischen 250,00 EUR und 1.000,00 EUR werden analog § 6 Abs. 2 a EStG 

in einen Sammelposten eingestellt und über 5 Jahre linear abgeschrieben. Ausgeschiedene An-

lagegüter wurden mit den vorgetragenen Restbuchwerten ausgebucht. Außerplanmäßige Ab-

schreibungen wurden im Berichtsjahr nicht vorgenommen. 

Die Entwicklung des Anlagevermögens laut Anlagenbuchhaltung ist aus dem Anlagennachweis 

in der Anlage ersichtlich. 

Umlaufvermögen 

Die Bewertung der Vorräte erfolgt auf der Grundlage einer Stichtagsinventur zu durchschnittli-

chen Einstandspreisen unter Beachtung des Niederstwertprinzips.  

Die Forderungen und die sonstigen Vermögensgegenstände sind grundsätzlich mit dem Nomi-

nalwert bilanziert.  
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Für die Ausfallrisiken der Forderungen aus Lieferungen und Leistungen wurden - gestaffelt nach 

der Altersstruktur - prozentuale Einzelwertberichtigungen vorgenommen. Die Staffelung orien-

tiert sich im Wesentlichen an der Prozentstaffel des NKF-Abschlusses der Stadt Arnsberg. Die 

Einzelwertberichtigungen betragen insgesamt 132 TEUR. Hiervon entfallen 99 TEUR auf die 

Gebühren rechnenden Sparten Abfallwirtschaft, Straßenreinigung und Winterdienst.  

Die Forderungen und sonstigen Vermögensgegenstände haben mit Ausnahme des in den For-

derungen an die Stadt Arnsberg enthaltenen Anteils an den Pensions- und Beihilferückstellun-

gen (1.878.104,00 EUR) eine Restlaufzeit von einem Jahr.  

Die Guthaben bei Kreditinstituten sind zum Nennwert bewertet. 

Rechnungsabgrenzungsposten 

Der aktive und passive Rechnungsabgrenzungsposten enthält jeweils bis zum Bilanzstichtag 

erfolgte Ein- und Auszahlungen, die Aufwand bzw. Ertrag des folgenden Wirtschaftsjahres dar-

stellen. 

Rückstellungen 

Die Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen für die aktiven Beamten und 

deren Hinterbliebene werden mit dem nach versicherungsmathematischen Grundsätzen ermit-

telten Teilwert passiviert. Der Rechnungszinsfuß beträgt gemäß dem NKF-Gesetz des Landes 

NRW 5,0 % auf Basis der Richttafeln 2018 G von Prof. Dr. Klaus Heubeck. Auf die Beihilfever-

pflichtungen entfallen 870 TEUR. Es werden die gesamten Verpflichtungen passiviert. Der An-

teil der Stadt Arnsberg an den Pensions- und Beihilfeverpflichtungen für die Zeit der Tätigkeit 

der Beamten bei der Stadt ist als Forderung an die Stadt bilanziert. Zum Bilanzstichtag beträgt 

diese Forderung 1.878 TEUR. 

Die Rückstellungen für Altersteilzeit werden für Verpflichtungen zur Zahlung von Aufstockungen 

und von Beiträgen zur gesetzlichen Rentenversicherung, ferner für Abfindungen sowie für Leis-

tungen in der Freistellungsphase aufgrund von Altersteilzeitvereinbarungen gebildet. Die Be-

rechnung der Rückstellung zum Bilanzstichtag erfolgt auf der Basis der Richttafeln 2018 G von 

Prof. Dr. Klaus Heubeck unter Berücksichtigung des im NKF-Gesetz NRW für die Bewertung 

von Pensionsverpflichtungen vorgesehenen Rechnungszinses von 5,0 %. 

Die sonstigen Rückstellungen sind in Höhe des Betrages bemessen, der nach vernünftiger kauf-

männischer Beurteilung zur Erfüllung notwendig ist. 
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Angaben zur Gewinn- und Verlustrechnung 

Die Umsatzerlöse setzen sich nach Sparten gemäß dem Betriebsabrechnungsbogen wie folgt 

zusammen: 

2022 2021

EUR EUR

Techn. Betrieb/Verwaltung 110.309 77.250

Fuhrparkmanagement 230.594 222.060

Abfallwirtschaft 8.482.940 7.822.721

Grünflächenmanagement 3.194.905 2.585.066

Straßenreinigung 574.587 473.032

Allgemeine Stadtreinigung 398.964 364.623

STU | Verkehrstechnik | Logistik 904.002 929.194

Winterdienst 693.511 859.912

Betriebsführung Friedhöfe 1.829.894 1.791.702

Betriebsführung Forst 1.432.388 1.520.181

17.852.092 16.645.741

In den oben dargestellten Umsatzerlösen sind Veränderungen aus der Erhöhung / Verminde-

rung der Verbindlichkeiten aus Gebührenüberdeckungen gemäß § 6 KAG NW in Höhe von 

676.792 / 240.000 EUR enthalten. Die Beträge werden in der Spartenrechnung gesondert aus-

gewiesen. 

Die sonstigen betrieblichen Erträge betragen im Geschäftsjahr 124 TEUR. Diese entfallen im 

Wesentlichen auf Schadenersatz und Versicherungserstattungen mit 19 TEUR, auf Zuweisun-

gen des Landes zu Kosten der Kriegsgräberpflege mit 66 TEUR sowie mit 35 TEUR auf Lohn-

kostenzuschüsse. 

Der Personalaufwand enthält Zuführungen aus Altersteilzeitrückstellungen in Höhe von 

31 TEUR.  

Des Weiteren besteht gegenüber den tariflich Beschäftigten des Betriebs eine mittelbare Pen-

sionsverpflichtung aus dem Anspruch der Mitarbeiter gegenüber der Zusatzversorgungskasse 

Westfalen-Lippe in Münster, soweit die Versorgungskasse ihren Verpflichtungen nicht mehr 

nachkommt. Die tatsächliche Höhe einer möglichen Verpflichtung kann wegen fehlender Anga-

ben der Versorgungskasse nicht beziffert werden. Der Umlagesatz beträgt 4,5 % zuzüglich ei-

nes Zuschlags zum Sanierungsgeld von 3,25 % für das Jahr 2022. Im Berichtsjahr wurden Um-

lagen von 410.481,49 EUR geleistet. 
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Durchschnittliche Zahl der in 2022 beschäftigten Mitarbeiter: 

2022 2021

Beamte 3 3

Tariflich Beschäftigte 114 114

Auszubildende (nachrichtlich) 5 6

122 123

Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen enthalten einen Verwaltungskostenbeitrag von 

565 TEUR. 

Sonstige Angaben 

Betriebsleitung und Betriebsausschuss  

Im Wirtschaftsjahr 2022 war Herr Marco van Putten zum alleinigen Betriebsleiter bestellt. 

Die Bruttobezüge des Betriebsleiters Marco van Putten betrugen 97.639,93 EUR (Vorjahr: 

110.239,76 EUR).  

Betriebsausschussmitglieder im Geschäftsjahr 2022 waren: 

Herr Theo-Josef Nagel (Land- und Forstwirt) Ausschussvorsitzender  

Herr Markus Prachtel (Fertigungssteurer) Stellv. Vorsitzender  

Frau Zorica Ebbert (Gesundheits- und Krankenpflegerin) 

Herr Andreas Sedlaczek (Dipl.-Ing. Versorgungstechnik) 

Herr Dr. Gerhard Webers (Rechtsanwalt) 

Frau Gisela Wilms (Rentnerin) 

Herr Janis Zimmermann (Betriebswirt) 

Herr Matthias Giese (Dezernent Finanzen und Beschaffung) 

Herr Frank Hermes (kaufm. Angestellter) 

Herr Frank Rüther (Geschäftsführer) 

Herr Martin Hölker (Dipl.-Ing. / Qualitätsmanager) 

Herr Paul Wrede (Polizeibeamter a. D.) 

Herr Knut Kloppsteck (Dualer Stundent) 

Herr Andreas Hövelmann (Marketingkaufmann) 

Herr Martin Bittner (Selbstständig) 
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ABFALLWIRTSCHAFT

Wirtschaftsplan und Jahresergebnis 2022

Art R-Ergebnis 2021 WP 2022 R-Ergebnis 2022

ERTRAG

1.) Umsatzerlöse 8.103.116,11 8.113.118 8.482.939,77 

2:) Erhöhung oder Verminderung des Bestands -  -  -  

3.) andere aktivierte Eigenleistungen -  -  -  

4.) sonst. betriebl. Erträge 1.033,36 -  -  

INNERE LEISTUNGSVERRECHNUNG -  -  -  

Summe ERTRAG 8.104.149,47 8.113.118 8.482.939,77 

AUFWAND

5a.) Materialaufwand (Roh-, Hilfs- u. Betriebsstoffe) 21.416,68 20.000 27.579,68 

5b.) Materialaufwand (bezogene Leistungen) 4.725.403,57 4.469.000 4.368.411,80 

6.) Personalaufwand 56.060,77 -             260.374 170.478,65 

7.) Abschreibungen 150.752,56 165.000 154.448,60 

8.) sonst. betrieblicher Aufwand 340.043,44 388.544 360.112,08 

9.) Zinserträge 1.193,00 -               -  1.091,15 -               

12.) Steuern -  -  -  

INNERE LEISTUNGSVERRECHNUNG 2.342.458,26 2.510.200 2.605.601,51 

Summe AUFWAND 7.522.820,74 7.813.118 7.685.541,17 

13.a)Abdeckung von Fehlbeträgen aus Vorjahren (-) -  300.000 -  

13.b)Entnahme aus Rückstellungen (+) 104.906,14 -  -  

13.c)Zuführung an Rückstellungen (-) 386.234,87 -  497.398,60 

ERGEBNIS 300.000,00 -  300.000,00 

pdf-Kopie

Anlage Teil B, Seite 103



Grünflächenmanagement

Wirtschaftsplan und Jahresergebnis 2022

Art R-Ergebnis 2021 WP 2022 R-Ergebnis 2022

ERTRAG

1.) Umsatzerlöse 2.585.065,92 2.745.400 3.111.145,00 

2.) Erhöhung oder Verminderung des Bestands - - -

3.) andere aktivierte Eigenleistungen - - -

4.) sonst. betriebl. Erträge 38.568,11 54.000 83.760,02 

INNERE LEISTUNGSVERRECHNUNG 41.160,00 57.000 40.820,00 

Summe ERTRAG 2.664.794,03 2.856.400 3.235.725,02 

AUFWAND

5a.) Materialaufwand (Roh-, Hilfs- u. Betriebsstoffe) 128.000,24 94.750 173.836,83 

5b.) Materialaufwand (bezogene Leistungen) 648.872,19 426.000 693.087,76 

6.) Personalaufwand 278.072,23 325.415 286.616,68 

7.) Abschreibungen 6.300,15 4.000 5.014,00 

8.) sonst. betrieblicher Aufwand 69.854,48 54.735 85.600,45 

9.) Zinserträge - - -

12.) Steuern 1.446,79 1.500 1.588,83 

INNERE LEISTUNGSVERRECHNUNG 1.943.710,57 1.950.000 1.983.718,19 

Summe AUFWAND 3.076.256,65 2.856.400 3.229.462,74 

13.a)Abdeckung von Fehlbeträgen aus Vorjahren (-) - - -

13.b)Entnahme aus Rückstellungen (+) - - -

13.c)Zuführung an Rückstellungen (-) - - -

ERGEBNIS 411.462,62 -           -  6.262,28 
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STRASSENREINIGUNG 

Art R-Ergebnis 2021 WP 2022 R-Ergebnis 2022

ERTRAG

1.) Umsatzerlöse 620.448,19 578.189 574.586,65 

2:) Erhöhung oder Verminderung des Bestands - - -

3.) andere aktivierte Eigenleistungen - - -

4.) sonst. betriebl. Erträge - - -

INNERE LEISTUNGSVERRECHNUNG - - -

Summe ERTRAG 620.448,19 578.189 574.586,65 

AUFWAND

5a.) Materialaufwand (Roh-, Hilfs- u. Betriebsstoffe) 426,60 - 1.056,04 

5b.) Materialaufwand (bezogene Leistungen) 45.682,63 45.000 39.901,19 

6.) Personalaufwand 13.840,72 2.000 24.535,12 

7.) Abschreibungen 196,78 - 197,00 

8.) sonst. betrieblicher Aufwand 48.439,24 39.889 47.817,28 

9.) Zinserträge -  -  -  

12.) Steuern -  -  -  

INNERE LEISTUNGSVERRECHNUNG 364.446,10 531.300 446.238,74 

Summe AUFWAND 473.032,07 618.189 559.745,37 

13.a)Abdeckung von Fehlbeträgen aus Vorjahren (-) -  -  -  

13.b)Entnahme aus Rückstellungen (+) 15.000,00 40.000 40.000,00 

13.c)Zuführung an Rückstellungen (-) 162.416,12 -  54.841,28 

ERGEBNIS -  -  -  

Wirtschaftsplan und Jahresergebnis 2022
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ALLG. STADTREINIGUNG

Art R-Ergebnis 2021 WP 2022 R-Ergebnis 2022

ERTRAG

1.) Umsatzerlöse 364.623,00 430.000 398.963,70 

2:) Erhöhung oder Verminderung des Bestands -  -  -  

3.) andere aktivierte Eigenleistungen -  -  -  

4.) sonst. betriebl. Erträge -  -  -  

INNERE LEISTUNGSVERRECHNUNG -  -  -  

Summe ERTRAG 364.623,00 430.000 398.963,70 

AUFWAND

5a.) Materialaufwand (Roh-, Hilfs- u. Betriebsstoffe) 1.609,57 6.500 939,87 

5b.) Materialaufwand (bezogene Leistungen) 14.266,97 39.000 17.471,18 

6.) Personalaufwand 1.609,44 -  1.398,25 

7.) Abschreibungen 109,00 -  109,00 

8.) sonst. betrieblicher Aufwand 844,91 4.500 3.484,98 

9.) Zinserträge -  -  -  

12.) Steuern -  -  -  

INNERE LEISTUNGSVERRECHNUNG 396.899,49 380.000 378.424,21 

Summe AUFWAND 415.339,38 430.000 401.827,49 

13.a)Abdeckung von Fehlbeträgen aus Vorjahren (-) -  -  -  

13.b)Entnahme aus Rückstellungen (+) -  -  -  

13.c)Zuführung an Rückstellungen (-) -  -  -  

ERGEBNIS 50.716,38 -             -  2.863,79 -               

Wirtschaftsplan und Jahresergebnis 2022
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STU | VERKEHRSTECHNIK | LOGISTIK

Art R-Ergebnis 2021 WP 2022 R-Ergebnis 2022

ERTRAG

1.) Umsatzerlöse 929.194,17 845.000 904.001,89 

2:) Erhöhung oder Verminderung des Bestands -  -  -  

3.) andere aktivierte Eigenleistungen -  -  -  

4.) sonst. betriebl. Erträge -  -  -  

INNERE LEISTUNGSVERRECHNUNG -  -  -  

Summe ERTRAG 929.194,17 845.000 904.001,89 

AUFWAND

5a.) Materialaufwand (Roh-, Hilfs- u. Betriebsstoffe) 37.506,46 11.500 37.316,44 

5b.) Materialaufwand (bezogene Leistungen) 11.547,22 10.000 1.936,98 

6.) Personalaufwand 3.427,60 -               3.000 2.801,08 

7.) Abschreibungen 2.215,00 4.000 2.820,43 

8.) sonst. betrieblicher Aufwand 17.075,18 16.500 20.348,28 

9.) Zinserträge -  -  -  

12.) Steuern -  -  -  

INNERE LEISTUNGSVERRECHNUNG 858.712,03 800.000 862.084,57 

Summe AUFWAND 923.628,29 845.000 927.307,78 

13.a)Abdeckung von Fehlbeträgen aus Vorjahren (-) -  -  -  

13.b)Entnahme aus Rückstellungen (+) -  -  -  

13.c)Zuführung an Rückstellungen (-) -  -  -  

ERGEBNIS 5.565,88 -  23.305,89 -             

Wirtschaftsplan und Jahresergebnis 2022
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WINTERDIENST 

Art R-Ergebnis 2021 WP 2022 R-Ergebnis 2022

ERTRAG

1.) Umsatzerlöse 809.911,77 823.709 693.511,13 

2:) Erhöhung oder Verminderung des Bestands - - -

3.) andere aktivierte Eigenleistungen 1.107,50 - -

4.) sonst. betriebl. Erträge - - -

INNERE LEISTUNGSVERRECHNUNG 117.154,24 100.000 65.540,22 

Summe ERTRAG 928.173,51 923.709 759.051,35 

AUFWAND

5a.) Materialaufwand (Roh-, Hilfs- u. Betriebsstoffe) 39.762,78 50.000 18.312,05 

5b.) Materialaufwand (bezogene Leistungen) 493.111,63 300.000 172.055,69 

6.) Personalaufwand - - -

7.) Abschreibungen 14.280,69 13.000 7.371,00 

8.) sonst. betrieblicher Aufwand 42.265,69 44.679 130.896,60 

9.) Zinserträge -  -  -  

12.) Steuern -  -  -  

INNERE LEISTUNGSVERRECHNUNG 593.488,89 603.000 392.833,50 

Summe AUFWAND 1.182.909,68 1.010.679 721.468,84 

13.a)Abdeckung von Fehlbeträgen aus Vorjahren (-) -  113.030 -  

13.b)Entnahme aus Rückstellungen (+) 50.000,00 200.000 200.000,00 

13.c)Zuführung an Rückstellungen (-) -  -  124.552,14 

ERGEBNIS 204.736,17 -           -  113.030,37 

Wirtschaftsplan und Jahresergebnis 2022
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FRIEDHÖFE

Art R-Ergebnis 2021 WP 2022 R-Ergebnis 2022

ERTRAG

1.) Umsatzerlöse 1.791.702,48 1.632.200 1.827.729,30 

2:) Erhöhung oder Verminderung des Bestands - - -

3.) andere aktivierte Eigenleistungen - - -

4.) sonst. betriebl. Erträge 10,58 1.000 2.164,33 

INNERE LEISTUNGSVERRECHNUNG - - -

Summe ERTRAG 1.791.713,06 1.633.200 1.829.893,63 

AUFWAND

5a.) Materialaufwand (Roh-, Hilfs- u. Betriebsstoffe) 67.040,59 56.500 55.776,39 

5b.) Materialaufwand (bezogene Leistungen) 340.388,09 188.000 277.811,03 

6.) Personalaufwand 210.320,70 180.194 221.900,40 

7.) Abschreibungen 4.691,47 4.000 3.399,00 

8.) sonst. betrieblicher Aufwand 49.489,91 42.006 56.322,86 

9.) Zinserträge - - -

12.) Steuern - - -

INNERE LEISTUNGSVERRECHNUNG 1.119.782,30 1.162.500 1.214.683,95 

Summe AUFWAND 1.791.713,06 1.633.200 1.829.893,63 

13.a)Abdeckung von Fehlbeträgen aus Vorjahren (-) - - -

13.b)Entnahme aus Rückstellungen (+) - - -

13.c)Zuführung an Rückstellungen (-) - - -

ERGEBNIS -  -  -  

Wirtschaftsplan und Jahresergebnis 2022
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FORST

Art R-Ergebnis 2021 WP 2022 R-Ergebnis 2022

ERTRAG

1.) Umsatzerlöse 1.520.181,39 1.379.150 1.421.269,65 

2:) Erhöhung oder Verminderung des Bestands -  -  -  

3.) andere aktivierte Eigenleistungen -  -  -  

4.) sonst. betriebl. Erträge 2.747,12 300 11.118,19 

INNERE LEISTUNGSVERRECHNUNG -  -  -  

Summe ERTRAG 1.522.928,51 1.379.450 1.432.387,84 

AUFWAND

5a.) Materialaufwand (Roh-, Hilfs- u. Betriebsstoffe) 18.763,63 15.000 157.376,77 

5b.) Materialaufwand (bezogene Leistungen) 642.058,01 550.000 370.441,18 

6.) Personalaufwand 669.899,25 652.324 696.246,50 

7.) Abschreibungen 12.252,00 10.000 13.065,81 

8.) sonst. betrieblicher Aufwand 62.494,87 59.418 75.845,09 

9.) Zinserträge -  -  -  

12.) Steuern 2.509,32 2.708 2.707,90 

INNERE LEISTUNGSVERRECHNUNG 114.951,43 90.000 116.704,59 

Summe AUFWAND 1.522.928,51 1.379.450 1.432.387,84 

13.a)Abdeckung von Fehlbeträgen aus Vorjahren (-) -  -  -  

13.b)Entnahme aus Rückstellungen (+) -  -  -  

13.c)Zuführung an Rückstellungen (-) -  -  -  

ERGEBNIS -  -  -  

Wirtschaftsplan und Jahresergebnis 2022
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TECHN. BETRIEB / VERWALTUNG

Art R-Ergebnis 2021  WP 2022 R-Ergebnis 2022

ERTRAG

1.) Umsatzerlöse 77.250,25 89.300 81.363,22 

2:) Erhöhung oder Verminderung des Bestands -  -  -  

3.) andere aktivierte Eigenleistungen -  -  2.957,00 

4.) sonst. betriebl. Erträge 33.724,95 50.000 25.988,85 

INNERE LEISTUNGSVERRECHNUNG 7.472.651,36 8.020.000 7.360.974,44 

Summe ERTRAG 7.583.626,56 8.159.300 7.471.283,51 

AUFWAND

5a.) Materialaufwand (Roh-, Hilfs- u. Betriebsstoffe) 48.815,20 46.000 54.813,01 

5b.) Materialaufwand (bezogene Leistungen) 74.176,16 72.000 71.302,61 

6.) Personalaufwand 5.531.908,51 5.779.651 5.483.083,64 

7.) Abschreibungen 59.732,71 80.000 61.472,97 

8.) sonst. betrieblicher Aufwand 257.834,87 292.649 291.254,81 

9.) Zinsaufwendungen -  -  -  

12.) Steuern -  -  -  

INNERE LEISTUNGSVERRECHNUNG 1.621.236,65 1.800.000 1.509.356,47 

Summe AUFWAND 7.593.704,10 8.070.300 7.471.283,51 

13.a)Abdeckung von Fehlbeträgen aus Vorjahren (-) -  -  -  

13.b)Entnahme aus Rückstellungen (+) -  -  -  

13.c)Zuführung an Rückstellungen (-) -  -  -  

ERGEBNIS 10.077,54 -             89.000 -  

Wirtschaftsplan und Jahresergebnis 2022
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Fuhrparkmanagement

Wirtschaftsplan und Jahresergebnis 2022

ERTRAG

1.) Umsatzerlöse 222.059,63 260.000 229.390,87 

2:) Erhöhung oder Verminderung des Bestands -  -  

3.) andere aktivierte Eigenleistungen -  -  -  

4.) sonst. betriebl. Erträge 33.372,00 62.000 1.202,76 

INNERE LEISTUNGSVERRECHNUNG 1.673.975,97 1.850.000 1.541.804,09 

Summe ERTRAG 1.929.407,60 2.172.000 1.772.397,72 

AUFWAND

5a.) Materialaufwand (Roh-, Hilfs- u. Betriebsstoffe) 326.814,71 288.000 452.541,13 

5b.) Materialaufwand (bezogene Leistungen) 10.095,86 12.000 12.043,08 

6.) Personalaufwand 379.959,80 397.041 357.891,61 

7.) Abschreibungen 572.455,82 595.000 591.294,80 

8.) sonst. betrieblicher Aufwand 667.180,57 587.959 833.638,05 

9.) Zinsaufwendungen -  -  -  

12.) Steuern 23.645,00 21.000 25.436,00 

INNERE LEISTUNGSVERRECHNUNG 50.744,16 -       200.000 500.507,09 -     

Summe AUFWAND 1.929.407,60 2.101.000 1.772.337,58 

13.a)Abdeckung von Fehlbeträgen aus Vorjahren (-) -  -  -  

13.b)Entnahme aus Rückstellungen (+) -  -  -  

13.c)Zuführung an Rückstellungen (-) -  -  -  

ERGEBNIS - 71.000 -
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Anlage II 
Seite 3 

Schwerpunkte im Geschäftsverlauf des Wirtschaftsjahres 2022 

Die Finanzsituation der TECHNISCHE DIENSTE ARNSBERG als eigenbetriebsähnliche Ein-

richtung ist eng verbunden mit der Haushaltslage der Stadt Arnsberg. Die gesamtwirtschaftli-

chen Rahmenbedingungen, wie die inflationsbedingten Preissteigerungen im Bereich der Ma-

terialbeschaffung und im Energiebereich, stellen die TECHNISCHE DIENSTE ARNSBERG vor 

große logistische Herausforderungen.   

Auch 2022 lag der Fokus im Bereich Forst in der Aufarbeitung der Schäden durch die klimati-

schen Veränderungen und der daraus folgenden Borkenkäferkalamität. Flächen wurden aufge-

forstet und Forstwege wiederinstandgesetzt. In 2022 stiegen die Marktpreise für Holz weiter, 

sodass bessere Erlöse durch Holzverkäufe erzielt werden konnten. In Zukunft werden die Holz-

verkaufsmengen sinken, da durch die Kalamität geplante Einschläge in Folgejahren nicht mehr 

realisierbar sind. Die Holzverkaufserlöse werden 1:1 an den Stadthaushalt erstattet.  

Für den gesamten Betrieb wurden auch in 2022 Untersuchungen zur Auswirkung der Umsatz-

steuerpflicht im Zuge des § 2b UStG vorgenommen. Mit § 2b UStG wurde die Umsatzbesteue-

rung der öffentlichen Hand grundsätzlich reformiert. Die Regelung ist zwar seit dem 01.01.2017 

anwendbar, jedoch wurde für die mögliche Übergangsregelung bis zum Ablauf des Jahres 2024 

optiert. 

Der Bereich ABFALLWIRTSCHAFT wird zur Erschließung von Einsparpotenzialen weiter die 

Abfallberatung intensivieren und die Bürger durch Öffentlichkeitsarbeit sensibilisieren. Des Wei-

teren wurde die Tourenplanung angepasst, um eine gleichmäßige Auslastung der Touren zu 

gewährleisten und alle weiteren Aufwandspositionen auf Einsparpotenziale geprüft. Die weitere 

Gebührenerhöhung zum 01.01.2022 führte dazu, dass in 2022 der Fehlbetrag aus 2019 teil-

weise ausgeglichen werden konnte. 

Der Winter hat starken Einfluss und nicht unerhebliche Auswirkungen auf die Leistungen des 

TECHN. BETRIEBS und der einzelnen Geschäftsbereiche untereinander (Leistungsverschie-

bungen) und ist aufgrund des Klimawandels nicht planbar. So gingen dem Winter 2021 sehr 

milde Winter voraus. Nach dem starken Winter 2021 folgte im Jahr 2022 wieder ein sehr milder 

Winter. Ein starker Winter bindet die Mitarbeiter*innen der anderen Geschäftsbereiche (insbe-

sondere Grünpflege, Straßen- und Stadtreinigung) im Winterdienst mit der Folge von Minder-

leistungen in den eigenen Geschäftsbereichen. Ein schwacher Winter bewirkt das Gegenteil, 

Mehrleistungen in den eigenen Geschäftsbereichen mit der Folge von Mehraufwendungen. Der 

Überschuss des Bereichs Winterdienst wird der Gebührenausgleichsrückstellung zugeführt und 

in den Folgejahren in der Gebührenkalkulation gebührenmindernd eingeplant.  

Für den Geschäftsbereich GRÜN bedeuten die im Durchschnitt milden Winter, dass auch in den 

Wintermonaten Grünpflegearbeiten durchgeführt werden können und länger zurückgestellte 

Maßnahmen aufgearbeitet werden. Durch die klimatischen Veränderungen hat sich zudem die 

Vegetationszeit verlängert. Dies bedeutet, dass vermehrt Personal zur Durchführung notwendi-

ger Rückschnitte von Gehölzen im Straßenraum und den städtischen Anlagen eingesetzt wird. 

Zudem führt die notwendige Bewässerung der Anlagen und Bäume zu Mehrkosten. Die trocke-

nen Sommer haben nicht unerhebliche Auswirkungen auf die Straßenbäume. Auch hier sind 
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durchgängig Trockenschäden zu verzeichnen. Dies führt zu Mehraufwendungen in der Kontrolle 

und Pflege. Da viele Bäume mit einem ähnlichen Schadbild zu finden sind, müssen mehr Bäume 

erhalten werden und benötigen eine besondere Pflege und Kontrollaufwand. Im Straßenbereich 

unterliegen die Bäume zudem einer besonderen Verkehrssicherungspflicht und damit einherge-

hende Überwachung. Hinzu kommen in Folge größerer städtebaulicher Investitionen und dar-

über hinaus quantitative und qualitative Veränderungen der Grünstrukturen, die weitere Unter-

haltungsressourcen erfordern.    

Der Wandel der Friedhofs- und Bestattungskultur im Allgemeinen und die Auswirkungen auf das 

städt. Friedhofswesen sind ein Dauerthema im Bereich FRIEDHÖFE. Insbesondere die starke 

Veränderung des Grabwahlverhaltens der Bürger von Erdbestattungen (19 %) und Urnenbe-

stattungen (81 %), zum Vergleich 1990 Erdbestattungen (96 %) Urnenbestattungen (4 %), 

nimmt noch weiter zu. Diese Nachfrageverschiebung führt zu einem Rückgang des notwendi-

gen Flächenbedarfs der Friedhöfe und zu einer Erhöhung der zu pflegenden Freiflächen und 

des Unterhaltungsaufwandes. Hinzu kommen die Bestattungsalternativen im Umland und auf 

kirchlichen Friedhöfen. Die Anpassung der Friedhofsflächen an den Flächenbedarf wird perma-

nent weiterverfolgt, auch vor dem Hintergrund der notwendigen Kostenreduzierung aufgrund 

der defizitären kommunalen Haushaltslage. Als zusätzliche Bestattungsart wurde entschieden, 

Erinnerungsgärten auf drei Friedhöfen zu etablieren. Die Ausarbeitung des Konzepts hat sich 

allerdings auf 2023 verschoben.  

Die Neukalkulation der Friedhofsgebühren hat zu einer Änderung der Gebührenstruktur und 

dadurch zu mehr Gebührengerechtigkeit geführt. 

Bis Mitte 2022 war es zulässig, die kalkulatorischen Zinsen nach der bis dahin bestehenden 

Gesetzeslage zu ermitteln. Nach dem Urteil vom Oberverwaltungsgericht NRW (Az.: 9 A 

1019/20) und dem daraus resultierenden Gesetzentwurf der Landesregierung (Schnellbrief 

466/2022 des StGB NRW) haben sich die TDA mit der Kämmerei darauf verständigt, die An-

sätze der Wirtschaftspläne 2022 und 2023 zu belassen und die neue Vorschrift mit Durchbu-

chung in den jeweiligen Jahresabschlüssen zu berücksichtigen. 

Personalentwicklung 

Es wird konsequent jede freiwerdende Stelle, leider häufig mit zeitlicher Verzögerung, neu be-

setzt. Aufgrund der oft fehlenden Einarbeitungszeiten der neuen Mitarbeiter*innen geht vorhan-

denes Wissen verloren.  

Es ist verstärkt in die Ausbildung in den unterschiedlichen Berufsgruppen im Betrieb zu inves-

tieren, ebenso in Fortbildung und berufliche Weiterbildung. 

Die Aufgabe der Betriebsleitung wird künftig, auch vor dem Hintergrund der demografischen 

Entwicklung des Personals und des zunehmenden Fachkräftemangels im Betrieb, weiter auf 

eine konsequente und zeitnahe Wiederbesetzung freiwerdender Stellen mit qualifizierten Mitar-

beiter*innen hinwirken. Es muss künftig die eigene Personalausstattung aufgestockt werden, da 

es zunehmend schwieriger wird, Leistungen zu wirtschaftlichen Bedingungen einzukaufen.  
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Technische Ausstattung 

Neben qualifiziertem Personal ist die technische Ausstattung der Fahrzeuge und Geräte we-

sentlicher Bestandteil eines öffentlichen Betriebes. Zur Wettbewerbsfähigkeit gehören ein mo-

derner und effizienter Fuhrpark und zur körperlichen Entlastung der Mitarbeiter*innen entspre-

chende Spezialgeräte. Durch ein konsequentes Fuhrparkmanagement muss weiter in das tech-

nische Niveau des Fuhrparks investiert werden. Die Reduzierung von Ausfallzeiten durch plan-

bare Werkstattkontakte ist dabei der Schlüssel für eine Kostenreduzierung. Häufig finden auch 

alternative Antriebsformen, wie z.B. E-Mobilität, Seitenladertechnik für die Abfallentsorgung, im 

Fuhrpark Berücksichtigung.  

Darstellung und Analyse des Jahresergebnisses 2022 

Die TECHNISCHE DIENSTE ARNSBERG schließen das Wirtschaftsjahr 2022 mit einem Über-

schuss von 393.122,97 EUR ab. Vor Abschluss der Gebührenhaushalte / Kostenrechnenden 

Einrichtungen ergibt sich ein vorläufiges positives Ergebnis von 752.534,22 EUR. Von diesem 

„vorläufigen“ Ergebnis entfällt ein Betrag von 772.441,61 EUR auf die Gebührenhaushalte/Kos-

tenrechnende Einrichtungen. Die übrigen Geschäftsbereiche („Sparten Eigenkapitalverzin-

sung“) schließen in Summe mit einem Fehlbetrag von 19.907,40 EUR ab (vgl. auch nachfol-

gende Erläuterungen). Die geplante Eigenkapitalverzinsung (Wirtschaftsplan 160.000,00 EUR) 

wurde im Jahr 2022 erwirtschaftet, wird aber nicht an die Stadt Arnsberg abgeführt. Über-

schüsse dienen dem Ausgleich der Fehlbeträge aus Vorjahren.

Das Jahresergebnis verteilt sich wie folgt auf die einzelnen Geschäftsbereiche (Sparten):  

PLAN IST IST 

2022 2022 2021 

EUR EUR   EUR 

TECHNISCHE DIENSTE ARNSBERG 160.000 393.122,97 -371.426,82 

davon: 

Techn. Betrieb/ Verwaltung 89.000 0,00 -10.077,53 

Fuhrparkmanagement 71.000 0,00 0,00 

Grünflächenmanagement 0 6.262,28 -411.462,62 

Allg. Stadtreinigung 0 - 2.863,79 - 50.716,38 

STU |Verkehrstechnik | Logistik 0 -23.305,89 5.565,88 

Zwischensumme „Sparten 

Eigenkapitalverzinsung“ 160.000 -19.907,40 -466.690,65 

Abfallwirtschaft 0 300.000,00 300.000 

Straßenreinigung 0 0,00 0,00 

Winterdienst 0 113.030,37 -204.736,17 

Friedhöfe 0 0,00 0,00 

Forst 0 0,00 0,00 

Zwischensumme „Sparten 

Kostenrechnende Einrichtungen“ 0 413.030,37 95.263,83 

Jahresergebnis 160.000 393.122,97 -371.426,82 
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2022 ein Betriebsführungsentgelt in Höhe von 1.252.995,89 EUR. Die Sparte Forst weist im 

Bereich der TDA, unabhängig von der Darstellung im städt. Haushalt, per Saldo ein ausge-

glichenes Betriebsergebnis mit 0,00 EUR aus, 

- die Sparte GRÜNFLÄCHENMANAGEMENT schließt das Wirtschaftsjahr 2022 mit einem 

Überschuss in Höhe von 6.262,28 EUR ab. Dieser ist grundsätzlich als Jahresgewinn Teil 

der zu erwirtschaftenden Eigenkapitalverzinsung und verändert das Jahresergebnis positiv, 

- die Sparte STU | VERKEHRSTECHNIK | LOGISTIK schließt das Wirtschaftsjahr 2022 mit 

einem Fehlbetrag von 23.305,89 EUR ab.  Der Fehlbetrag hat negative Auswirkungen auf 

die zu erwirtschaftende Eigenkapitalverzinsung und das Gesamtergebnis des Betriebes, 

- in der Sparte ALLGEMEINE STADTREINIGUNG schließt das Wirtschaftsjahr 2022 mit ei-

nem Fehlbetrag von 2.863,79 EUR ab. Der Fehlbetrag hat negative Auswirkungen auf die 

zu erwirtschaftende Eigenkapitalverzinsung und das Gesamtergebnis des Betriebes, 

- die Sparte FUHRPARKMANAGEMENT schließt das Wirtschaftsjahr 2022 mit einem ausge-

glichenen Ergebnis +/- 0 ab. Die geplante zu erwirtschaftende Eigenkapitalverzinsung von 

71.000 EUR wurde erwirtschaftet. 

- die Sparte TECHN. BETRIEB/ VERWALTUNG (Querschnittsparte) finanziert sich durch 

eine INNERE LEISTUNGSVERRECHNUNG, d.h. die leistungsempfangenden operativen 

Produktsparten werden belastet; die Sparte TECHN. BETRIEB /VERWALTUNG entlastet 

und systembedingt im Rahmen des Jahresabschlusses vollständig aufgelöst. Die Wirt-

schaftsplanveranschlagung (SOLL) sieht in der Sparte TECHN. BETRIEB /VERWALTUNG 

einen zu erwirtschaftenden Jahresgewinn bzw. eine Eigenkapitalverzinsung in Höhe von 

89.000 EUR vor. Durch die Abschlusssystematik und die vollständige Auflösung (IST) der 

Sparte TECHN. BETRIEB /VERWALTUNG wird die Eigenkapitalverzinsung in den einzel-

nen operativen Produktsparten (Spartenergebnis) erwirtschaftet. Durch diese Abschluss-

systematik (vollständige Auflösung) schließt die Sparte TECHN. BETRIEB/ VERWALTUNG 

generell das Wirtschaftsjahr im Ergebnis in Aufwand und Ertrag ausgeglichen ab.   

Die Erträge 2022 des Gesamtbetriebes (ohne INNERE LEISTUNGSVERRECHNUNG und 

ohne Verbindlichkeiten aus Gebührenüberdeckung) betragen 17.852.092,33 EUR. Sie sind ge-

genüber dem Vorjahr (= 17.134.116,53 EUR) um 717.976 EUR oder rd. 4,19 % gestiegen und 

liegen über dem Wirtschaftsplansoll von 17.063.366 EUR.  
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Hier die Erträge 2022 (ohne INNERE LEISTUNGSVERRECHNUNG; ohne Zu- und Abführun-

gen Gebührenrückstellung) nach Sparten: 

Sparte Erträge 2022 Erträge 2021

EUR EUR

Techn. Betrieb / Verwaltung 110.309 110.975 

Fuhrparkmanagement 230.594 255.432 

Abfallwirtschaft 8.482.940 8.104.149 

Grünflächenmanagement 3.194.905 2.623.634 

Straßenreinigung 574.586 620.448 

Allg. Stadtreinigung 398.964 364.623 

STU | Verkehrstechnik | Logistik 904.002 929.194 

Winterdienst 693.511 811.019 

Friedhöfe 1.829.893 1.791.713 

Forst 1.432.388 1.522.929 

17.852.092 17.134.117 

Hier der Betriebsaufwand 2022 (ohne INNERE LEISTUNGSVERRECHNUNG und ohne Ver-

bindlichkeiten aus Gebührenrückstellungen; einschließlich Steuern) nach Sparten: 

Der Betriebsaufwand 2022 der TECHNISCHE DIENSTE ARNSBERG ist im Vergleich zum 

Vorjahr von 17.100.390 EUR auf 16.993.535 EUR gesunken oder um 106.855 EUR (rd. 0,62 %). 

Im Vergleich zum Vorjahr beruht dies auf hauptsächlich auf bezogene Leistungen durch einen 

eher schwachen Winter.  

Sparte Aufwand 2022 Aufwand 2021
EUR EUR

Techn. Betrieb / Verwaltung 5.961.927 5.972.467 

Fuhrparkmanagement 2.247.468 1.956.507 

Abfallwirtschaft 5.081.031 5.181.555 

Grünflächenmanagement 1.244.156 1.131.099 

Straßenreinigung 113.507 108.586 

Allg. Stadtreinigung 23.403 18.440 

STU | Verkehrstechnik | Logistik 65.223 64.916 

Winterdienst 328.635 589.421 

Friedhöfe 615.210 671.931 

Forst 1.312.975 1.405.468 

16.993.535 17.100.390 
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In 2022 hat sich die angespannte Personalsituation bei den TDA ein wenig entspannt. Es ist 

gelungen, alle freigewordenen Stellen, wenn auch teilweise mit zeitlicher Verzögerung, wieder 

neu zu besetzen. Eine weitere Personalaufstockung erfolgte im Bereich Abfallwirtschaft. 

Vermögens- und Finanzlage 

Die Finanzsituation der TECHNISCHE DIENSTE ARNSBERG ist eng mit der Haushaltslage der 

Stadt Arnsberg verbunden und ist weiterhin von finanziellen Sparzwängen, auch aufgrund der 

steigenden Energie- und Materialkosten etc., geprägt. 

Die TECHNISCHE DIENSTE ARNSBERG wickeln ihre Zahlungsverpflichtungen aus Erfolgs- 

und Vermögensplan aus dem bestehenden Kassenbestand ab.  

Im Wirtschaftsjahr 2022 wurden von den TECHNISCHE DIENSTE ARNSBERG Investitionen in 

Höhe von 740.779,61 EUR getätigt. Die Ausgabeermächtigung des Vermögensplanes 2022 be-

trug 1.300.000 EUR. Die Finanzierung dieser Investitionen erfolgte aus den erwirtschafteten 

Abschreibungen.   

Eigene Darlehensschulden bestehen derzeit nicht.  

Die TECHNISCHE DIENSTE ARNSBERG waren jederzeit liquide. 

Die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der TECHNISCHE DIENSTE ARNSBERG ist gesi-

chert. 

Vorgänge von besonderer Bedeutung, die Auswirkung auf die im Jahresabschluss dargestellte 

Vermögens-, Finanz- und Ertragslage haben, sind in 2022 nicht angefallen. 

Die TECHNISCHE DIENSTE ARNSBERG waren im Geschäftsjahr 2022 jederzeit in der Lage, 

die ihr übertragenen Aufgaben ordnungsgemäß zu erfüllen. Hinsichtlich der öffentlichen Zweck-

setzung und deren Einhaltung gemäß § 108 Absatz 2 Nr. 2 GO NRW ist zu bemerken, dass die 

Versorgungssicherheit auch in der Zukunft gewährleistet ist. 

Risikosituation 

Um die bestehenden und möglichen Risiken für den Betrieb frühzeitig und wirksam begegnen 

zu können, besteht seit dem Geschäftsjahr 2002 bei den TECHNISCHE DIENSTE ARNSBERG 

ein Risikomanagementsystem (RMS), welches sich insbesondere auf bestandsgefährdende Ri-

siken konzentriert. Dieses entspricht den Maßgaben des Gesetzes zur Kontrolle und Transpa-

renz im Unternehmensbereich (KonTraG) und der Eigenbetriebsverordnung (EigVO NRW). 
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Die TECHNISCHE DIENSTE ARNSBERG verfügen über eine Kosten- und Leistungsrechnung 

und ein Controllingsystem zur Absicherung finanzieller Risiken, welches insbesondere die Kos-

tensituation auf Kostenstellen- und Kontenebene überwacht und jederzeit die Notwendigkeit ei-

ner Gegensteuerung aufzeigt.  

Details werden in einer entsprechenden Verfahrensanweisung geregelt. 

Neue Risiken gegenüber dem Vorjahr und Ereignisse bestandsgefährdender Art haben sich in 

2022 nicht ergeben.  

Prognose/Ausblick 

Die TECHNISCHE DIENSTE ARNSBERG erfüllen als Betrieb der Stadt Arnsberg Aufgaben der 

klassischen Daseinsvorsorge. Es werden für 2023 keine wesentlichen Änderungen der grund-

sätzlichen Aufgabenstellung erwartet.   

Ziel für die kommenden Jahre wird es weiter sein, vor dem Hintergrund der begrenzten Finanz-

ausstattung und des demographischen Wandels, die Leistungsfähigkeit des Betriebs und die 

Qualität der betrieblichen Leistung zu halten bzw. zu stärken. Zunehmend wichtig ist es auch, 

Mitarbeiter*innen lange gesund im Einsatz halten zu können und sie durch Prävention, ergono-

mische Maßnahmen und Weiterbildung, auch bei sich ändernden Bedingungen, einsetzen zu 

können.  

Folge der anhaltenden Krisen (Krieg, Corona, Klimawandel) sind gestiegene Energie- und Treib-

stoffkosten, Lieferkettenverzögerungen, Inflation und damit einhergehende deutliche Preisan-

stiege und deutlich höhere Tarifabschlüsse. Zudem soll der Stadthaushalt als Hauptfinanzier 

der TECHNISCHE DIENSTE ARNSBERG nicht mehr als notwendig belastet werden. In diesem 

Spannungsfeld sind daher in allen Bereichen Einsparpotenziale zu identifizieren und umzuset-

zen.  

Die Digitalisierung von Prozessen bei den TDA soll vorangebracht werden, um Abläufe zu stan-

dardisieren und Informationen schneller zur Verfügung zu stellen, sodass zeitnah korrigierende 

Maßnahmen getroffen werden können. 

Im Fuhrparkmanagement wird die Betrachtung verstärkt auf dem Lebenszyklus und der Auslas-

tung der Fahrzeuge liegen sowie auf eine Umstellung auf andere, schonendere Antriebe, auch 

um rechtskonform die europäische CVD umzusetzen.  

Davon abgesehen ist das Schwerpunktthema des Jahres 2023 weiterhin der Bereich FORST. 

Ziel ist es eine weitgehende klimaresiliente Bewirtschaftung der städtischen Waldflächen unter 

Berücksichtigung der unterschiedlichen Gegebenheiten wie Tallage, Frostlage, Wasser- und 

Nährstoffangebot etc. zu erreichen. Nach jetzigen Erkenntnissen werden Pflanzen ausgewählt, 

die tief wurzeln und auch Wasserknappheit tolerieren. Es soll ein breites Spektrum verschiede-

ner Arten, auch Nadelholz, gepflanzt werden. 
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Wissenschaftliche Ergebnisse und Erkenntnisse über die Klimawandeltoleranz der verschiede-

nen Baumarten werden erst in Jahren und Jahrzehnten zur Verfügung stehen. Daher wird das 

Wiederaufforstungskonzept immer wieder überarbeitet und den wissenschaftlichen Erkenntnis-

sen angepasst. 

Grün- und Freiräume haben unter ökologischen, ästhetischen und gesundheitlichen Aspekten 

eine große Bedeutung. Die Auswirkungen des Klimawandels verschlechtern auch die Standort-

bedingungen des Stadtgrüns. Vor allem die Dürresommer der letzten Jahre haben heimischen 

Baumarten und Gehölzen zu schaffen gemacht.  Der Klimawandel hat jedoch Auswirkungen auf 

den gesamten Bereich Grün. Die größte Herausforderung hierbei ist, dass die Unterhaltung 

kaum planbar ist.  In den Dürrejahren 2018-2020 haben sich die Schnitte reduziert, da die Wüch-

sigkeit stark eingeschränkt war. In diesen Jahren musste allerdings umso mehr gegossen wer-

den, was die eingesparten Kosten der Rasenpflege wieder egalisierte. Aus der Erfahrung der 

Jahre 2018-2020 wurden die Schnitte dann um drei reduziert. Im Jahr 2021 war es aber über-

durchschnittlich nass und die Planung war zunichte. Am Ende des Jahres waren es fünfzehn 

statt der geplanten neun Schnitte. In 2022 folgte wieder ein Dürrejahr mit hohen Bewässerungs-

kosten. 2023 war wieder überdurchschnittlich nass. Mit einer langen Wachstumsphase ist zu 

rechnen. 

Durch die weitere Umwandlung von intensiv in extensiv gepflegte Flächen soll dieser Heraus-

forderung begegnet werden.  

Arnsberg hat sich als Ziel gesetzt 2030 klimaneutral zu sein. Die TECHNISCHE DIENSTE 

ARNSBERG werden ihren Beitrag dazu liefern und in den kommenden Jahren Maßnahmen 

treffen, um die CO2 Belastung, die bei der täglichen Arbeit der TECHNISCHE DIENSTE ARNS-

BERG anfällt, zu hinterfragen und wo immer möglich zu verringern. 

Betriebliche Aufgabe ist es, weiter durch die Gewinnung von jungen und fachlich gut ausgebil-

deten Mitarbeiter*innen sowie durch Fortbildung der vorhandenen Mitarbeiter*innen die Leis-

tungsfähigkeit zu erhalten und auszubauen. Daneben gilt es, das Image und die Attraktivität der 

Tätigkeiten bei den TECHNISCHE DIENSTE ARNSBERG aufzuwerten, um mit der Wirtschaft 

im Wettbewerb um geeignetes Personal mithalten zu können.  

Arnsberg, im Januar 2024 

Die Betriebsleitung 
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BESTÄTIGUNGSVERMERK  DES  UNABHÄNGIGEN  ABSCHLUSSPRÜFERS 

An die eigenbetriebsähnliche Einrichtung Technische Dienste Arnsberg, Arnsberg 

Vermerk über die Prüfung des Jahresabschlusses und des Lageberichtes 

Prüfungsurteile 

Wir haben den Jahresabschluss der eigenbetriebsähnlichen Einrichtung Technische Dienste 
Arnsberg, Arnsberg, – bestehend aus der Bilanz zum 31. Dezember 2022 und der Gewinn- und 
Verlustrechnung für das Wirtschaftsjahr vom 01. Januar bis zum 31. Dezember 2022 sowie dem 
Anhang, einschließlich der Darstellung der Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden – geprüft. 
Darüber hinaus haben wir den Lagebericht der eigenbetriebsähnlichen Einrichtung Technische 
Dienste Arnsberg für das Wirtschaftsjahr vom 01. Januar bis zum 31. Dezember 2022 geprüft. 

Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung gewonnenen Erkenntnisse 

o entspricht der beigefügte Jahresabschluss in allen wesentlichen Belangen den Vorschrif-
ten der Eigenbetriebsverordnung des Bundeslandes Nordrhein-Westfalen und vermittelt 
unter Beachtung der deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung ein den tat-
sächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens- und Finanzlage der eigen-
betriebsähnlichen Einrichtung zum 31. Dezember 2022 sowie ihrer Ertragslage für das 
Wirtschaftsjahr vom 01. Januar bis zum 31. Dezember 2022 und 

o vermittelt der beigefügte Lagebericht insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage der 
eigenbetriebsähnlichen Einrichtung. In allen wesentlichen Belangen steht dieser Lagebe-
richt in Einklang mit dem Jahresabschluss, entspricht den Vorschriften der Eigenbetriebs-
verordnung des Bundeslandes Nordrhein-Westfalen und stellt die Chancen und Risiken 
der zukünftigen Entwicklung zutreffend dar. 

Gemäß § 322 Abs. 3 Satz 1 HGB erklären wir, dass unsere Prüfung zu keinen Einwendungen 
gegen die Ordnungsmäßigkeit des Jahresabschlusses und des Lageberichts geführt hat. 

Grundlage für die Prüfungsurteile 

Wir haben unsere Prüfung des Jahresabschlusses und des Lageberichts in Übereinstimmung 
mit § 317 HGB und § 103 GO NRW unter Beachtung der vom IDW festgestellten deutschen 
Grundsätze ordnungsmäßiger Abschlussprüfung durchgeführt. Unsere Verantwortung nach die-
sen Vorschriften und Grundsätzen ist im Abschnitt „Verantwortung des Abschlussprüfers für die 
Prüfung des Jahresabschlusses und des Lageberichts“ unseres Bestätigungsvermerks weiter-
gehend beschrieben. Wir sind von der eigenbetriebsähnlichen Einrichtung unabhängig in Über-
einstimmung mit den deutschen handelsrechtlichen und berufsrechtlichen Vorschriften und ha-
ben unsere sonstigen deutschen Berufspflichten in Übereinstimmung mit diesen Anforderungen 
erfüllt. Wir sind der Auffassung, dass die von uns erlangten Prüfungsnachweise ausreichend 
und geeignet sind, um als Grundlage für unsere Prüfungsurteile zum Jahresabschluss und zum 
Lagebericht zu dienen. 
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Verantwortung des gesetzlichen Vertreters für den Jahresabschluss und den Lagebericht 

Der gesetzliche Vertreter ist verantwortlich für die Aufstellung des Jahresabschlusses, der den 
Vorschriften der Eigenbetriebsverordnung des Bundeslandes Nordrhein-Westfalen in allen we-
sentlichen Belangen entspricht, und dafür, dass der Jahresabschluss unter Beachtung der deut-
schen Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung ein den tatsächlichen Verhältnissen entspre-
chendes Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der eigenbetriebsähnlichen Einrichtung 
vermittelt. Ferner ist der gesetzliche Vertreter verantwortlich für die internen Kontrollen, die er 
in Übereinstimmung mit den deutschen Grundsätzen ordnungsmäßiger Buchführung als not-
wendig erachtet hat, um die Aufstellung eines Jahresabschlusses zu ermöglichen, der frei von 
wesentlichen – beabsichtigten oder unbeabsichtigten – falschen Darstellungen ist. 

Bei der Aufstellung des Jahresabschlusses ist der gesetzliche Vertreter dafür verantwortlich, die 
Fähigkeit der eigenbetriebsähnlichen Einrichtung zur Fortführung der Unternehmenstätigkeit zu 
beurteilen. Des Weiteren hat er die Verantwortung, Sachverhalte in Zusammenhang mit der 
Fortführung der Unternehmenstätigkeit, sofern einschlägig, anzugeben. Darüber hinaus ist er 
dafür verantwortlich, auf der Grundlage des Rechnungslegungsgrundsatzes der Fortführung der 
Unternehmenstätigkeit zu bilanzieren, sofern dem nicht tatsächliche oder rechtliche Gegeben-
heiten entgegenstehen. 

Außerdem ist der gesetzliche Vertreter verantwortlich für die Aufstellung des Lageberichts, der 
insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage der eigenbetriebsähnlichen Einrichtung vermittelt 
sowie in allen wesentlichen Belangen mit dem Jahresabschluss in Einklang steht, den Vorschrif-
ten der Eigenbetriebsverordnung des Bundeslandes Nordrhein-Westfalen entspricht und die 
Chancen und Risiken der zukünftigen Entwicklung zutreffend darstellt. Ferner ist der gesetzliche 
Vertreter verantwortlich für die Vorkehrungen und Maßnahmen (Systeme), die er als notwendig 
erachtet hat, um die Aufstellung eines Lageberichts in Übereinstimmung mit den anzuwenden-
den Vorschriften der Eigenbetriebsverordnung des Bundeslandes Nordrhein-Westfalen zu er-
möglichen und um ausreichende geeignete Nachweise für die Aussagen im Lagebericht erbrin-
gen zu können. 

Verantwortung des Abschlussprüfers für die Prüfung des Jahresabschlusses und des Lagebe-

richts 

Unsere Zielsetzung ist, hinreichende Sicherheit darüber zu erlangen, ob der Jahresabschluss 
als Ganzes frei von wesentlichen – beabsichtigten oder unbeabsichtigten – falschen Darstellun-
gen ist, und ob der Lagebericht insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage der eigenbetriebs-
ähnlichen Einrichtung vermittelt sowie in allen wesentlichen Belangen mit dem Jahresabschluss 
sowie mit den bei der Prüfung gewonnenen Erkenntnissen in Einklang steht, den Vorschriften 
der Eigenbetriebsverordnung des Bundeslandes Nordrhein-Westfalen entspricht und die Chan-
cen und Risiken der zukünftigen Entwicklung zutreffend darstellt, sowie einen Bestätigungsver-
merk zu erteilen, der unsere Prüfungsurteile zum Jahresabschluss und zum Lagebericht bein-
haltet. 

Hinreichende Sicherheit ist ein hohes Maß an Sicherheit, aber keine Garantie dafür, dass eine 
in Übereinstimmung mit § 317 HGB unter Beachtung der vom IDW festgestellten deutschen 
Grundsätze ordnungsmäßiger Abschlussprüfung durchgeführte Prüfung eine wesentliche fal-
sche Darstellung stets aufdeckt. Falsche Darstellungen können aus Verstößen oder Unrichtig-
keiten resultieren und werden als wesentlich angesehen, wenn vernünftigerweise erwartet wer-
den könnte, dass sie einzeln oder insgesamt die auf der Grundlage dieses Jahresabschlusses 
und Lageberichts getroffenen wirtschaftlichen Entscheidungen von Adressaten beeinflussen. 
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Während der Prüfung üben wir pflichtgemäßes Ermessen aus und bewahren eine kritische 
Grundhaltung. Darüber hinaus 

o identifizieren und beurteilen wir die Risiken wesentlicher – beabsichtigter oder unbeab-
sichtigter – falscher Darstellungen im Jahresabschluss und im Lagebericht, planen und 
führen Prüfungshandlungen als Reaktion auf diese Risiken durch sowie erlangen Prü-
fungsnachweise, die ausreichend und geeignet sind, um als Grundlage für unsere Prü-
fungsurteile zu dienen. Das Risiko, dass wesentliche falsche Darstellungen nicht aufge-
deckt werden, ist bei Verstößen höher als bei Unrichtigkeiten, da Verstöße betrügerisches 
Zusammenwirken, Fälschungen, beabsichtigte Unvollständigkeiten, irreführende Darstel-
lungen bzw. das Außerkraftsetzen interner Kontrollen beinhalten können, 

o gewinnen wir ein Verständnis von dem für die Prüfung des Jahresabschlusses relevanten 
internen Kontrollsystem und den für die Prüfung des Lageberichts relevanten Vorkehrun-
gen und Maßnahmen, um Prüfungshandlungen zu planen, die unter den gegebenen Um-
ständen angemessen sind, jedoch nicht mit dem Ziel, ein Prüfungsurteil zur Wirksamkeit 
dieser Systeme der eigenbetriebsähnlichen Einrichtung abzugeben, 

o beurteilen wir die Angemessenheit der von dem gesetzlichen Vertreter angewandten 
Rechnungslegungsmethoden sowie die Vertretbarkeit der von dem gesetzlichen Vertreter 
dargestellten geschätzten Werte und damit zusammenhängenden Angaben, 

o ziehen wir Schlussfolgerungen über die Angemessenheit des von dem gesetzlichen Ver-
treter angewandten Rechnungslegungsgrundsatzes der Fortführung der Unterneh-
menstätigkeit sowie, auf der Grundlage der erlangten Prüfungsnachweise, ob eine we-
sentliche Unsicherheit im Zusammenhang mit Ereignissen oder Gegebenheiten besteht, 
die bedeutsame Zweifel an der Fähigkeit der eigenbetriebsähnlichen Einrichtung zur Fort-
führung der Unternehmenstätigkeit aufwerfen können. Falls wir zu dem Schluss kommen, 
dass eine wesentliche Unsicherheit besteht, sind wir verpflichtet, im Bestätigungsvermerk 
auf die dazugehörigen Angaben im Jahresabschluss und im Lagebericht aufmerksam zu 
machen oder, falls diese Angaben unangemessen sind, unser jeweiliges Prüfungsurteil 
zu modifizieren. Wir ziehen unsere Schlussfolgerungen auf der Grundlage der bis zum 
Datum unseres Bestätigungsvermerks erlangten Prüfungsnachweise. Zukünftige Ereig-
nisse oder Gegebenheiten können jedoch dazu führen, dass die eigenbetriebsähnliche 
Einrichtung ihre Unternehmenstätigkeit nicht mehr fortführen kann, 

o beurteilen wir die Gesamtdarstellung, den Aufbau und den Inhalt des Jahresabschlusses 
einschließlich der Angaben sowie, ob der Jahresabschluss die zugrunde liegenden Ge-
schäftsvorfälle und Ereignisse so darstellt, dass der Jahresabschluss unter Beachtung der 
deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung ein den tatsächlichen Verhältnis-
sen entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der eigenbetriebsähn-
lichen Einrichtung vermittelt, 

o beurteilen wir den Einklang des Lageberichts mit dem Jahresabschluss, seine Geset-
zesentsprechung und das von ihm vermittelte Bild von der Lage der eigenbetriebsähnli-
chen Einrichtung, 

o führen wir Prüfungshandlungen zu den von dem gesetzlichen Vertreter dargestellten zu-
kunftsorientierten Angaben im Lagebericht durch. Auf Basis ausreichender geeigneter 
Prüfungsnachweise vollziehen wir dabei insbesondere die den zukunftsorientierten Anga-
ben von dem gesetzlichen Vertreter zugrunde gelegten bedeutsamen Annahmen nach 
und beurteilen die sachgerechte Ableitung der zukunftsorientierten Angaben aus diesen 
Annahmen. Ein eigenständiges Prüfungsurteil zu den zukunftsorientierten Angaben sowie 
zu den zugrunde liegenden Annahmen geben wir nicht ab. Es besteht ein erhebliches 
unvermeidbares Risiko, dass künftige Ereignisse wesentlich von den zukunftsorientierten 
Angaben abweichen. 
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Wir erörtern mit den für die Überwachung Verantwortlichen unter anderem den geplanten Um-
fang und die Zeitplanung der Prüfung sowie bedeutsame Prüfungsfeststellungen, einschließlich 
etwaiger Mängel im internen Kontrollsystem, die wir während unserer Prüfung feststellen. 

Bielefeld, den 08. Februar 2024 

DR. RÖHRICHT – DR. SCHILLEN GmbH 

Wirtschaftsprüfungsgesellschaft 
Steuerberatungsgesellschaft 

Cebulla Heidbrink 
Wirtschaftsprüfer Wirtschaftsprüfer 
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DR. RÖHRICHT – DR. SCHILLEN Anlage VI, Seite 1 

FRAGENKATALOG ZUR PRÜFUNG 

NACH § 53 HGrG GEMÄSS IDW PS 720 

Gemäß IDW PS 720 hat der Abschlussprüfer die Ordnungsmäßigkeit der Geschäftsführung und 
der wirtschaftlichen Verhältnisse nach § 53 HGrG anhand der folgenden Fragenkreise zu unter-
suchen und unter Wiedergabe der Fragen und deren Beantwortung vollständig in seine Bericht-
erstattung einzubeziehen. 

FRAGENKREIS 1: 

Tätigkeit von Überwachungsorganen und Geschäftsleitung sowie individualisierte Offenlegung 

der Organbezüge 

(a) Gibt es Geschäftsordnungen für die Organe und einen Geschäftsverteilungsplan für die 
Geschäftsleitung sowie ggf. für die Konzernleitung? Gibt es darüber hinaus schriftliche 
Weisungen des Überwachungsorgans zur Organisation für die Geschäfts- sowie ggf. für 
die Konzernleitung (Geschäftsanweisung)? Entsprechen diese Regelungen den Bedürf-
nissen des Unternehmens bzw. des Konzerns? 

Die Organe der Technischen Dienste Arnsberg sind satzungsgemäß der Rat der Stadt, 
der Bürgermeister, der Betriebsausschuss und die Betriebsleitung. Deren Zuständigkeiten 
sind durch die satzungsmäßigen und gesetzlichen Bestimmungen geregelt. 

Für den Rat der Stadt Arnsberg und seine Ausschüsse gelten eine entsprechende Ge-
schäftsordnung und die Zuständigkeitsordnung des Rates für seine Ausschüsse und den 
Bürgermeister (Verwaltung) mit Stand vom 10. Dezember 2020. 

Eine Geschäftsordnung für die Betriebsleitung oder ein Geschäftsverteilungsplan beste-
hen nicht und sind auch entbehrlich, da nur ein Betriebsleiter bestellt ist. Für die Vertre-
tungsregelung gilt die Allgemeine Geschäftsanweisung der Stadt Arnsberg. Die Aufga-
benverteilung von Betriebsleitung und Betriebsausschuss sind in der Betriebssatzung 
§§ 3 und 4 geregelt. 

Schriftliche Weisungen des Überwachungsorgans zur Organisation für die Betriebsleitung 
gibt es darüber hinaus nicht. 

Die genannten Regelungen entsprechen nach unseren Feststellungen den Bedürfnissen 
der eigenbetriebsähnlichen Einrichtung. 

(b) Wie viele Sitzungen der Organe und ihrer Ausschüsse haben stattgefunden und wurden 
Niederschriften hierüber erstellt? 

Im Berichtsjahr haben drei Sitzungen des Betriebsausschusses stattgefunden. Entspre-
chende Niederschriften wurden erstellt. 
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(c) In welchen Aufsichtsräten und anderen Kontrollgremien i.S.d. § 125 Abs. 1 Satz 5 AktG 
sind die einzelnen Mitglieder der Geschäftsleitung tätig? 

Der Betriebsleiter war auskunftsgemäß in keinen Kontrollgremien i.S.d. § 125 Abs. 1 
Satz 5 AktG tätig. 

(d) Wird die Vergütung der Organmitglieder (Geschäftsleitung, Überwachungsorgan) indivi-
dualisiert im Anhang des Jahresabschlusses/Konzernabschlusses aufgeteilt nach Fixum, 
erfolgsbezogenen Komponenten und Komponenten mit langfristiger Anreizwirkung aus-
gewiesen? Falls nein, wie wird dies begründet? 

Entsprechend dem Transparenzgesetz des Landes Nordrhein-Westfalen wurde die Ver-
gütung der Organe für jedes Mitglied im Anhang ausgewiesen. Die Mitglieder des Be-
triebsausschusses erhalten lediglich einen Aufwendungsersatz, bestehend aus dem Sit-
zungsgeld, Fahrtkosten und einem eventuellen Verdienstausfall. 

FRAGENKREIS 2:  

Aufbau- und ablauforganisatorische Grundlagen 

(a) Gibt es einen den Bedürfnissen des Unternehmens entsprechenden Organisationsplan, 
aus dem Organisationsaufbau, Arbeitsbereiche und Zuständigkeiten/Weisungsbefugnisse 
ersichtlich sind? Erfolgt dessen regelmäßige Überprüfung? 

Im Organisationsdiagramm der Stadt Arnsberg sind die Technischen Dienste Arnsberg 
als Fachbereich 6 eingebunden. Die Fachbereiche haben Fach- und Ressourcenverant-
wortung. Nach dem Aufbauorganisationsplan ist der Fachbereich unterteilt in die Bereiche 
Grünflächenmanagement (6.1), Abfallwirtschaft/Stadtreinigung (6.2), Technischer Betrieb 
(6.3) sowie den Bereich Finanzen/ Controlling (6.4). Zuständigkeiten und Weisungsbefug-
nisse sind aus dem Organisationsplan ersichtlich. 

Der Organisationsplan wird auskunftsgemäß regelmäßig überprüft und soweit erforderlich 
an die Veränderungen in der Organisation und in den Verantwortlichkeiten im Rahmen 
der Optimierungsziele angepasst. 

Mit Datum vom 24. Mai 2013 erfolgte durch die Entsorgungsgemeinschaft der Deutschen 
Entsorgungswirtschaft e.V. die Zertifizierung der Technischen Dienste Arnsberg als Ent-
sorgungsfachbetrieb. Jährlich erfolgt hierzu ein entsprechendes Folgeaudit. 

(b) Haben sich Anhaltspunkte ergeben, dass nicht nach dem Organisationsplan verfahren 
wird? 

Entsprechende Feststellungen haben sich nicht ergeben. 
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(e) Besteht eine ordnungsmäßige Dokumentation von Verträgen (z.B. Grundstücksverwal-
tung, EDV)? 

Verträge sind, soweit wir prüften, ordnungsgemäß dokumentiert. 

Die Vertragsverwaltung erfolgt zentral im Betrieb. 

Die Versicherungen werden grundsätzlich zentral vom FD-Justiziariat der Stadt Arnsberg 
verwaltet. Eine Ausnahme bilden die Wohngebäudeversicherung sowie die Kraftfahrzeug-
versicherungen, welche dezentral verwaltet werden. 

FRAGENKREIS 3: 

Planungswesen, Rechnungswesen, Informationssystem und Controlling 

(a) Entspricht das Planungswesen – auch im Hinblick auf Planungshorizont und Fortschrei-
bung der Daten sowie auf sachliche und zeitliche Zusammenhänge von Projekten – den 
Bedürfnissen des Unternehmens? 

Es wird entsprechend der Betriebssatzung jährlich ein Wirtschaftsplan, bestehend aus 
dem Erfolgsplan, dem Vermögensplan und der Stellenübersicht, erstellt. Der Wirtschafts-
plan wird ergänzt durch eine fünfjährige Finanzplanung. Der Erfolgsplan für den Gesamt-
betrieb ist um einen Anhang erweitert, in dem die Planansätze für die Aufwendungen und 
Erträge getrennt für alle Sparten (8 Produktbereiche und 2 Querschnittbereiche) erfasst 
und erläutert werden. Die Entwicklung der Aufwendungen und Erträge ist durch eine Ge-
genüberstellung mit den Planansätzen des Vorjahres und dem Rechnungsergebnis des 
zum Zeitpunkt der Aufstellung des Wirtschaftsplans abgeschlossenen Wirtschaftsjahres 
ersichtlich. Für die im Wirtschaftsplan veranschlagten Investitionen werden zu Beginn des 
Wirtschaftsjahres in der Auftragsverwaltung entsprechende Investitionsaufträge angelegt. 

Das Planungswesen entspricht – auch im Hinblick auf Planungshorizont und Fortschrei-
bung der Daten – den Bedürfnissen der Einrichtung. Die Herstellung sachlicher und zeit-
licher Zusammenhänge von Projekten ist in der Regel entbehrlich, da jahresübergreifende 
Investitionen nicht geplant und realisiert werden. 

(b) Werden Planabweichungen systematisch untersucht? 

Planabweichungen werden durch das Controlling systematisch untersucht. Die Ergeb-
nisse werden dokumentiert und mindestens in den vorzulegenden Zwischenberichten 
kommuniziert. 

(c) Entspricht das Rechnungswesen einschließlich der Kostenrechnung der Größe und den 
besonderen Anforderungen des Unternehmens? 

Das Rechnungswesen einschließlich der Kostenrechnung wird im Rahmen des Ge-
schäftsbesorgungsvertrages von der SWA erstellt und entspricht den Anforderungen der 
Einrichtung. 

pdf-Kopie

Anlage Teil B, Seite 146



DR. RÖHRICHT – DR. SCHILLEN Anlage VI, Seite 5 

Die Gebührenkalkulation nach dem Kommunalabgabengesetz und den weiteren einschlä-
gigen Rechtsgrundlagen erfolgt als Vor- und Nachkalkulation für die gebührenrechnenden 
Sparten auf der Grundlage der bestehenden Kostenrechnung. Das Kostendeckungsprin-
zip findet bei der Kalkulation Beachtung; grundsätzlich werden bei der Kalkulation be-
triebswirtschaftliche Kosten berücksichtigt, die gemäß § 6 Abs. 2 Satz 4 KAG ansatzfähig 
sind. Die Ermittlung der berücksichtigten Abschreibungen erfolgt auf Grundlage der An-
schaffungs- und Herstellungskosten. 

(d) Besteht ein funktionierendes Finanzmanagement, welches u.a. eine laufende Liquiditäts-
kontrolle und eine Kreditüberwachung gewährleistet? 

(e) Gehört zu dem Finanzmanagement auch ein zentrales Cash-Management und haben sich 
Anhaltspunkte ergeben, dass die hierfür geltenden Regelungen nicht eingehalten worden 
sind? 

zu (d) und (e): 

Die laufende Liquiditätskontrolle erfolgt im Rahmen der Geschäftsbesorgung durch die 
SWA. Die Kreditüberwachung wird durch die Stadt Arnsberg sichergestellt. Anhaltspunkte 
für eine Nichteinhaltung haben sich nicht ergeben. 

(f) Ist sichergestellt, dass Entgelte vollständig und zeitnah in Rechnung gestellt werden? Ist 
durch das bestehende Mahnwesen gewährleistet, dass ausstehende Forderungen zeit-
nah und effektiv eingezogen werden? 

Die Gebührenabrechnung der gebührenrechnenden Sparten erfolgt jährlich. Gemäß den 
Satzungen werden angemessene Vorauszahlungen erhoben. Der Einzug der Gebühren 
erfolgt über die Stadt, da alle Grundbesitzabgaben in einem Abgabenbescheid erhoben 
werden. Die Entgelte und sonstigen Kostenerstattungen aus den sonstigen erbrachten 
Leistungen werden zeitnah durch die zuständigen Sachbearbeiter abgerechnet. Auf die 
Betriebsführungsentgelte werden angemessene Abschläge geleistet. 

Insgesamt ist nach dem bei der Prüfung gewonnenen Eindruck die Ausgestaltung und 
Implementierung des Mahnwesens im Rechnungswesen der Einrichtung und der Stadt-
kasse Arnsberg geeignet, ausstehende Forderungen zeitnah und effektiv einzuziehen. 
Aus den Gebührenforderungen bestehen allerdings bei den Altforderungen Außenstände, 
für die Einzelwertberichtigungen gebildet werden. 

(g) Entspricht das Controlling den Anforderungen des Unternehmens/Konzerns und umfasst 
es alle wesentlichen Unternehmens-/ Konzernbereiche? 

Nach dem Organisationsdiagramm der Stadtverwaltung Arnsberg für den Fachbereich 6 
– Technische Dienste – ist das Controlling zentral der Betriebsleitung zugeordnet und für 
alle Bereiche/ Sparten zuständig. In seiner personellen, organisatorischen und sächlichen 
Ausgestaltung entspricht das Controlling nach dem bei der Prüfung gewonnenen Eindruck 
den Anforderungen der Einrichtung und umfasst alle wesentlichen Bereiche. 
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(h) Ermöglichen das Rechnungs- und Berichtswesen eine Steuerung und/oder Überwachung 
der Tochterunternehmen und der Unternehmen, an denen eine wesentliche Beteiligung 
besteht? 

Nicht zutreffend. 

FRAGENKREIS 4: 

Risikofrüherkennungssystem 

(a) Hat die Geschäfts-/Konzernleitung nach Art und Umfang Frühwarnsignale definiert und 
Maßnahmen ergriffen, mit deren Hilfe bestandsgefährdende Risiken rechtzeitig erkannt 
werden können? 

Bereits 2002 wurde vor dem Einführungsstichtag 01. Januar 2006 ein Handbuch Risiko-
management für den damaligen Eigenbetrieb der Stadt Arnsberg, die Stadtwerke Arns-
berg, erstellt und mit einer Verfahrensanweisung „Risikomanagement" implementiert. Mit 
der Umstrukturierung und Ausgliederung von Betriebszweigen der ehemaligen Städti-
schen Betrieb der Stadt Arnsberg am 01. Januar 2005 im Rahmen der Umsetzung des 
Projekts „Standortoffensive Arnsberg" wurde die Verfahrensanweisung an die neue Orga-
nisationsstruktur angepasst. Die letzte Aktualisierung der Verfahrensanweisung datiert 
vom 12. November 2018. 

Die Risikoidentifikation und -bewertung erfolgt mittels einer Risikoinventur und einer Risi-
koanalyse, die gemäß der Verfahrensanweisung mittels einer Inventar-Hilfsblatts durch 
die jeweiligen Fachdienste einmal jährlich im Rahmen einer Risikopflege zu überarbeiten 
und Veränderungen dem Risikobeauftragten anzuzeigen sind. Die Ergebnisse der Über-
prüfungen sind durch eine Rückmeldung zu dokumentieren. Die grundlegende Anlegung 
der Risikoinventur zur Erfassung bestandsgefährdender Risiken erfolgte mit der Einfüh-
rung des Risikomanagements für alle Betriebszweige der ehemaligen Stadtwerke Arns-
berg (Stand 2003). Zum 01. Oktober 2010 erfolgte eine Überarbeitung und Anpassung 
der Risiken im Rahmen einer Risikoinventur. Ausweislich der Unterlagen ergab sich seit 
2010 insgesamt ein geringere Anpassungsbedarf, da zur Risikoüberwachung vor allem 
der finanziellen Risiken die spartenbezogene Kosten- und Leistungsrechnung sowie die 
monatlich erstellten Planabweichungen analysiert und ausgewertet werden. 

Als weitere Maßnahme und wesentliche Bausteine sind die Gebührenvoraus- und -nach-
kalkulationen für die gebührenrechnenden Sparten, die Erhebung und Auswertung statis-
tischer Daten, die Protokolle und Arbeitsberichte im Rahmen der Unterhaltung der Anla-
gen, die Auskunft über den Zustand der Anlagen geben sowie die Regelungen der Ver-
fahrensweisung Technischer Betrieb/ Betriebshof und das Betriebshandbuch für den 
Wertstoffbringhof zu nennen. 
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(b) Reichen diese Maßnahmen aus und sind sie geeignet, ihren Zweck zu erfüllen? Haben 
sich Anhaltspunkte ergeben, dass die Maßnahmen nicht durchgeführt werden? 

Die in der Verfahrensanweisung „Risikomanagement" zu implementierenden Maßnahmen 
sowie die von der Einrichtung vorgenommene Konkretisierung und Bewertung der Risiken 
sind zusammen mit dem vorhandenen und auch genutzten Instrumentarium des Control-
lings nach unserer Einschätzung ausreichend geeignet, ihren Zweck nach den Bestim-
mungen der EigVO NRW zu erfüllen. 

(c) Sind diese Maßnahmen ausreichend dokumentiert? 

Der Einführungsgrad des Risikomanagementsystems ist in Form eines Sachstandsberich-
tes zu dokumentieren. Hierzu hat der Risikobeauftragte die im Rahmen der Risikoinventur 
gewonnenen Daten zu koordinieren und zu dokumentieren und einen Risikobericht zu 
erstellen. Im Rahmen des zu erstellenden Lageberichts als Bestandteil des Jahresab-
schlusses hat die Betriebsleitung den Betriebsausschuss einmal jährlich über die beste-
henden mittelgroßen und großen Risiken zu berichten. Bei Eintritt eines als wesentlich 
definierten Risikos ist der Betriebsausschuss unverzüglich zu informieren. Diese Berichts- 
und Informationspflicht der Betriebsleitung ist im Wesentlichen durch die entsprechenden 
Angaben im Lagebericht erfolgt. 

(d) Werden die Frühwarnsignale und Maßnahmen kontinuierlich und systematisch mit dem 
aktuellen Geschäftsumfeld sowie mit den Geschäftsprozessen und Funktionen abge-
stimmt und angepasst? 

Die letzte Anpassung der Verfahrensanweisung „Risikomanagement" erfolgte mit der Ver-
sion 3 (Stand: 10. Januar 2010). 

FRAGENKREIS 5:  

Finanzinstrumente, andere Termingeschäfte, Optionen und Derivate 

Dieser Fragenkreis trifft auf die Einrichtung nicht zu. Auf die Wiedergabe und Beantwor-
tung der Unterfragen dieses Fragenkreises wurde deshalb verzichtet. 

FRAGENKREIS 6:  

Interne Revision 

Eine interne Revision als eigenständige Stelle besteht nicht. Diese Aufgaben werden teil-
weisedurch die örtliche Rechnungsprüfung der Stadt Arnsberg wahrgenommen. Die örtli-
che Rechnungsprüfung prüft die Kontierungsbelege und ist bei der Vergabe von Aufträgen 
eingebunden, so dass wir auf eine vollständige Wiedergabe und Beantwortung der Unter-
fragen dieses Fragenkreises verzichtet haben. 
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FRAGENKREIS 7: 

Übereinstimmung der Rechtsgeschäfte und Maßnahmen mit Gesetz, Satzung, Geschäftsord-

nung, Geschäftsanweisung und bindenden Beschlüssen des Überwachungsorgans 

(a) Haben sich Anhaltspunkte ergeben, dass die vorherige Zustimmung des Überwachungs-
organs zu zustimmungspflichtigen Rechtsgeschäften und Maßnahmen nicht eingeholt 
worden ist? 

Nein, derartige Anhaltspunkte haben sich nicht ergeben. 

(b) Wurde vor der Kreditgewährung an Mitglieder der Geschäftsleitung oder des Überwa-
chungsorgans die Zustimmung des Überwachungsorgans eingeholt? 

Entsprechende Kredite wurden im Berichtsjahr nicht gewährt. 

(c) Haben sich Anhaltspunkte ergeben, dass anstelle zustimmungsbedürftiger Maßnahmen 
ähnliche, aber nicht als zustimmungsbedürftig behandelte Maßnahmen vorgenommen 
worden sind (z.B. Zerlegung in Teilmaßnahmen)? 

Anhaltspunkte dafür, dass anstelle zustimmungsbedürftiger Maßnahmen ähnliche, aber 
nicht als zustimmungsbedürftig behandelte Maßnahmen vorgenommen wurden, haben 
wir bei unserer Prüfung nicht festgestellt. 

(d) Haben sich Anhaltspunkte ergeben, dass die Geschäfte und Maßnahmen nicht mit Ge-
setz, Satzung, Geschäftsordnung, Geschäftsanweisung und bindenden Beschlüssen des 
Überwachungsorgans übereinstimmen? 

Es haben sich keine Anhaltspunkte ergeben, dass die Geschäfte und Maßnahmen nicht 
im Einklang mit Gesetz, Betriebssatzungen und sonstigen bindenden Beschlüssen ste-
hen. 

FRAGENKREIS 8:  

Durchführung von Investitionen 

(a) Werden Investitionen (in Sachanlagen, Beteiligungen, sonstige Finanzanlagen, immateri-
elle Anlagewerte und Vorräte) angemessen geplant und vor Realisierung auf Rentabili-
tät/Wirtschaftlichkeit, Finanzierbarkeit und Risiken geprüft? 

Die Investitionen werden im Rahmen der jährlichen Aufstellung des Wirtschaftsplans so-
wie der mehrjährigen Finanzplanung angemessen geplant. 
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(b) Haben sich Anhaltspunkte ergeben, dass die Unterlagen/Erhebungen zur Preisermittlung 
nicht ausreichend waren, um ein Urteil über die Angemessenheit des Preises zu ermögli-
chen (z.B. bei Erwerb bzw. Veräußerung von Grundstücken oder Beteiligungen)? 

Bei Vergaben nach VOB und VOL erfolgt regelmäßig eine Vergabe an den wirtschaftlich 
günstigsten bzw. fachlich geeigneten Anbieter nach vorangegangener Ausschreibung. Bei 
den übrigen Vergaben und bei Veräußerungen werden – soweit es sich nicht um Gegen-
stände des täglichen Gebrauchs handelt – Vergleichsangebote durch das zentrale Be-
schaffungsmanagement der Stadtwerke Arnsberg GmbH eingeholt, so dass von einer an-
gemessenen Preisgestaltung bei der Beschaffung von Gütern und Dienstleistungen aus-
gegangen werden kann. 

Im Rahmen unserer Abschlussprüfung haben sich keine Anhaltspunkte ergeben, dass 
sich Unterlagen/ Erhebungen zur Preisermittlung bei der Durchführung von Investitionen 
nicht ausreichend waren, um ein Urteil über die Angemessenheit des Preises zu ermögli-
chen. 

(c) Werden Durchführung, Budgetierung und Veränderungen von Investitionen laufend über-
wacht und Abweichungen untersucht? 

Die Abwicklung der Investitionen wird überwacht. Planabweichungen werden analysiert. 

(d) Haben sich bei abgeschlossenen Investitionen wesentliche Überschreitungen ergeben? 
Wenn ja, in welcher Höhe und aus welchen Gründen? 

Wir verweisen auf unsere Ausführungen im Prüfungsbericht in Abschnitt IV. 1.1.2 Wirt-
schaftsplan. 

(e) Haben sich Anhaltspunkte ergeben, dass Leasing- oder vergleichbare Verträge nach Aus-
schöpfung der Kreditlinien abgeschlossen wurden? 

Im Rahmen unserer Prüfung haben wir hierfür keine Anhaltspunkte festgestellt. 

FRAGENKREIS 9:  

Vergaberegelungen 

(a) Haben sich Anhaltspunkte für eindeutige Verstöße gegen Vergaberegelungen (z.B. VOB, 
VOL, VOF, EU-Regelungen) ergeben? 

Offenkundige Verstöße gegen Vergaberegelungen haben wir nicht festgestellt. Das Be-
schaffungswesen ist für alle Unternehmen, Einrichtungen und Beteiligungen der Stadt 
Arnsberg zentral bei der SWA angesiedelt. Die Einhaltung der Vergaberegelungen ist Teil 
des Maßnahmenkatalogs der Stadt Arnsberg zur Bekämpfung von Korruption. 
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(b) Werden für Geschäfte, die nicht den Vergaberegelungen unterliegen, Konkurrenzange-
bote (z.B. auch für Kapitalaufnahmen und Geldanlagen) eingeholt? 

Geldanlagen und Kreditaufnahmen erfolgten durch die Einrichtung im Berichtsjahr nicht. 
Für die unter Mitwirkung des zentralen Beschaffungsmanagements der Stadt abgeschlos-
senen Geschäfte, die nicht den Vergaberegelungen unterliegen, wurden nach den uns 
erteilten Auskünften Konkurrenzangebote eingeholt. Im Rahmen unserer Prüfung erga-
ben sich keine Anhaltspunkte für eine andere Beurteilung. 

FRAGENKREIS 10:  

Berichterstattung an das Überwachungsorgan 

(a) Wird dem Überwachungsorgan regelmäßig Bericht erstattet? 

Die Betriebsleitung hat ausweislich des Sitzungsprotokolls dem Betriebsausschuss regel-
mäßig Bericht erstattet. Die Berichterstattung erfolgt mündlich, in schriftlicher Form durch 
Sitzungsvorlagen, die in den Sitzungen erläutert werden, und durch Quartalsberichte. 

(b) Vermitteln die Berichte einen zutreffenden Einblick in die wirtschaftliche Lage des Unter-
nehmens/Konzerns und in die wichtigsten Unternehmens-/Konzernbereiche? 

Die Berichterstattung vermittelte einen zutreffenden Einblick in die wirtschaftliche Lage 
des Betriebes. 

(c) Wurde das Überwachungsorgan über wesentliche Vorgänge angemessen und zeitnah 
unterrichtet? Liegen insbesondere ungewöhnliche, risikoreiche oder nicht ordnungsge-
mäß abgewickelte Geschäftsvorfälle sowie erkennbare Fehldispositionen oder wesentli-
che Unterlassungen vor und wurde hierüber berichtet? 

Nach unserer Prüfung der Geschäftsvorfälle und nach den uns vorgelegten Sitzungsun-
terlagen und Protokollen haben wir keine Erkenntnisse dafür, dass der Betriebsaus-
schuss, der Bürgermeister und der Rat der Stadt nicht über wesentlich Vorgänge zeitnah 
unterrichtet wurden. Ungewöhnliche Geschäftsvorfälle, erkennbare Fehldispositionen und 
wesentliche Unterlassungen haben wir im Rahmen unserer Prüfung nicht festgestellt. 

(d) Zu welchen Themen hat die Geschäfts-/Konzernleitung dem Überwachungsorgan auf 
dessen besonderen Wunsch berichtet (§ 90 Abs. 3 AktG)? 

Nach den uns vorliegenden Unterlagen nicht zutreffend. 

(e) Haben sich Anhaltspunkte ergeben, dass die Berichterstattung (z.B. nach § 90 AktG oder 
unternehmensinternen Vorschriften) nicht in allen Fällen ausreichend war? 

Wir fanden keine Anhaltspunkte dafür, dass die Berichterstattung nicht in allen Fällen aus-
reichend war. 
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(f) Gibt es eine D&O-Versicherung? Wurde ein angemessener Selbstbehalt vereinbart? Wur-
den Inhalt und Konditionen der D&O-Versicherung mit dem Überwachungsorgan erörtert? 

Zur Deckung der Risiken ist eine Vermögens-Eigenschaden-Versicherung bei der GVV 
Kommunal-Versicherung VVaG abgeschlossen worden, die auch für die Betriebsleitung 
eintritt. Dieser Versicherungsschutz ist angelehnt an die Versicherung der Stadt Arnsberg. 
Inhalt und Konditionen wurden auskunftsgemäß erörtert. 

(g) Sofern Interessenkonflikte der Mitglieder der Geschäftsleitung oder des Überwachungs-
organs gemeldet wurden, ist dies unverzüglich dem Überwachungsorgan offengelegt wor-
den? 

Im Berichtsjahr sind keine Interessenkonflikte der Mitglieder der Betriebsleitung oder der 
Überwachungsorgane bekannt geworden. 

FRAGENKREIS 11: 

Ungewöhnliche Bilanzposten und stille Reserven 

(a) Besteht in wesentlichem Umfang offenkundig nicht betriebsnotwendiges Vermögen? 

Nach unseren Feststellungen besteht kein im wesentlichen Umfang offenkundig nicht be-
triebsnotwendiges Vermögen. 

(b) Sind Bestände auffallend hoch oder niedrig? 

Die Bestände sind weder auffallend hoch noch niedrig. 

(c) Haben sich Anhaltspunkte ergeben, dass die Vermögenslage durch im Vergleich zu den 
bilanziellen Werten erheblich höhere oder niedrigere Verkehrswerte der Vermögensge-
genstände wesentlich beeinflusst wird? 

Dafür haben sich im Rahmen unserer Prüfung keine Hinweise ergeben. Stille Reserven 
könnten die Grundstücke enthalten. 

FRAGENKREIS 12:  

Finanzierung 

(a) Wie setzt sich die Kapitalstruktur nach internen und externen Finanzierungsquellen zu-
sammen? Wie sollen die am Abschlussstichtag bestehenden wesentlichen Investitions-
verpflichtungen finanziert werden? 

Wir verweisen auf unsere Ausführungen zur Vermögens- und Finanzlage im Prüfungsbe-
richt. 
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(b) Wie ist die Finanzlage des Konzerns zu beurteilen, insbesondere hinsichtlich der Kredit-
aufnahmen wesentlicher Konzerngesellschaften? 

Es liegt kein Konzern vor. 

(c) In welchem Umfang hat das Unternehmen Finanz-/Fördermittel einschließlich Garantien 
der öffentlichen Hand erhalten? Haben sich Anhaltspunkte ergeben, dass die damit ver-
bundenen Verpflichtungen und Auflagen des Mittelgebers nicht beachtet wurden? 

Im Rahmen der satzungsmäßigen Leistungsverpflichtungen hat der Betrieb Vergütungen 
von der Stadt Arnsberg erhalten. 

FRAGENKREIS 13: 

Eigenkapitalausstattung und Gewinnverwendung 

(a) Bestehen Finanzierungsprobleme aufgrund einer evtl. zu niedrigen Eigenkapitalausstat-
tung? 

Finanzierungsprobleme aufgrund der Eigenkapitalausstattung bestehen nicht.  

(b) Ist der Gewinnverwendungsvorschlag (Ausschüttungspolitik, Rücklagenbildung) mit der 
wirtschaftlichen Lage des Unternehmens vereinbar? 

Zur Gewinnverwendung verweisen wir auf die Ausführungen des Betriebsleiters im An-
hang. Nach unserer Auffassung ist die Gewinnverwendung mit der wirtschaftlichen Lage 
des Betriebes vereinbar. 

FRAGENKREIS 14: 

Rentabilität/Wirtschaftlichkeit 

(a) Wie setzt sich das Betriebsergebnis des Unternehmens/Konzerns nach Segmenten/Kon-
zernunternehmen zusammen? 

An dieser Stelle verweisen wir auf die Spartenergebnisrechnungen als Bestandteile des 
Anhangs. 

(b) Ist das Jahresergebnis entscheidend von einmaligen Vorgängen geprägt? 

Nein. 
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FRAGENKREIS 16: 

Ursachen des Jahresfehlbetrages und Maßnahmen zur Verbesserung der Ertragslage 

(a) Was sind die Ursachen des Jahresfehlbetrages? 

Nicht zutreffend. 

(b) Welche Maßnahmen wurden eingeleitet bzw. sind beabsichtigt, um die Ertragslage des 
Unternehmens zu verbessern? 

Im Lagebericht wird ausgeführt, dass die Technischen Dienste als Einrichtung der Stadt 
Arnsberg Aufgaben der Daseinsvorsorge erfüllen und daher für 2023 keine Änderungen 
der Aufgabenstellung erwartet werden. 
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Allgemeine Auftragsbedingungen
für

Wirtschaftsprüfer und Wirtschaftsprüfungsgesellschaften

vom 1.Januar 2017

1. Geltungsbereich

(1) Die Auftragsbedingungen gelten für Verträge zwischen Wirtschaftsprüfern
oder Wirtschaftsprüfungsgesellschaften (im Nachstehenden zusammenfas-
send „Wirtschaftsprüfer" genannt) und ihren Auftraggebern über Prüfungen,
Steuerberatung, Beratungen in wirtschaftlichen Angelegenheiten und sonsti-
ge Aufträge, soweit nicht etwas anderes ausdrücklich schriftlich vereinbart
oder gesetzlich zwingend vorgeschrieben ist.

(2) Dritte können nur dann Ansprüche aus dem Vertrag zwischen Wirt-
schaftsprüfer und Auftraggeber herleiten, wenn dies ausdrücklich vereinbart
ist oder sich aus zwingenden gesetzlichen Regelungen ergibt. Im Hinblick auf
solche Ansprüche gelten diese Auftragsbedingungen auch diesen Dritten
gegenüber.

6. Weitergabe einer beruflichen Äußerung des Wirtschaftsprüfers

(1) Die Weitergabe beruflicher Äußerungen des Wirtschaftsprüfers (Arbeits-
ergebnisse oder Auszüge von Arbeitsergebnissen - sei es im Entwurf oder in
der Endfassung) oder die Information über das Tätigwerden des Wirtschafts-
Prüfers für den Auftraggeber an einen Dritten bedarf der schriftlichen Zustim-
mung des Wirtschaftsprüfers, es sei denn, der Auftraggeber ist zur Weiter-
gäbe oder Information aufgrund eines Gesetzes oder einer behördlichen
Anordnung verpflichtet.

(2) Die Verwendung beruflicher Äußerungen des Wirtschaftsprüfers und die
Information über das Tätigwerden des Wirtschaftsprüfers für den Auftragge-
her zu Werbezwecken durch den Auftraggeber sind unzulässig.
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2. Umfang und Ausführung des Auftrags

(1) Gegenstand des Auftrags ist die vereinbarte Leistung, nicht ein bestimm-
ter wirtschaftlicher Erfolg. Der Auftrag wird nach den Grundsätzen ordnungs-
mäßiger Berufsausübung ausgeführt. Der Wirtschaftsprüfer übernimmt im
Zusammenhang mit seinen Leistungen keine Aufgaben der Geschäftsfüh-
rung. Der Wirtschaftsprüfer ist für die Nutzung oder Umsetzung der Ergebnis-
se seiner Leistungen nicht verantwortlich. Der Wirtschaftsprüfer ist berechtigt,
sich zur Durchführung des Auftrags sachverständiger Personen zu bedienen.

(2) Die Berücksichtigung ausländischen Rechts bedarf - außer bei betriebs-
wirtschaftlichen Prüfungen - der ausdrücklichen schriftlichen Vereinbarung.

(3) Ändert sich die Sach- oder Rechtslage nach Abgabe der abschließenden
beruflichen Äußerung, so ist der Wirtschaftsprüfer nicht verpflichtet, den
Auftraggeber auf Änderungen oder sich daraus ergebende Folgerungen
hinzuweisen.

3. Mitwirkungspflichten des Auftraggebers

(1) Der Auftraggeber hat dafür zu sorgen, dass dem Wirtschaftsprüfer alle für
die Ausführung des Auftrags notwendigen Unterlagen und weiteren Informa-
tionen rechtzeitig übermittelt werden und ihm von allen Vorgängen und
Umständen Kenntnis gegeben wird, die für die Ausführung des Auftrags von
Bedeutung sein können. Dies gilt auch für die Unterlagen und weiteren
Informationen, Vorgänge und Umstände, die erst während der Tätigkeit des
Wirtschaftsprüfers bekannt werden. Der Auftraggeber wird dem Wirtschafts-
prüfer geeignete Auskunftspersonen benennen.

(2) Auf Verlangen des Wirtschaftsprüfers hat der Auftraggeber die Vollstän-
digkeit der vorgelegten Unterlagen und der weiteren Informationen sowie der
gegebenen Auskünfte und Erklärungen in einer vom Wirtschaftsprüfer formu-
lierten schriftlichen Erklärung zu bestätigen.

4. Sicherung der Unabhängigkeit

(1) Der Auftraggeber hat alles zu unterlassen, was die Unabhängigkeit der
Mitarbeiter des Wirtschaftsprüfers gefährdet. Dies gilt für die Dauer des
Auftragsverhältnisses insbesondere für Angebote auf Anstellung oder Über-
nähme von Organfunktionen und für Angebote, Aufträge auf eigene Rech-
nung zu übernehmen.

(2) Sollte die Durchführung des Auftrags die Unabhängigkeit des Wirtschafts-
Prüfers, die der mit ihm verbundenen Unternehmen, seiner Netzwerkunter-
nehmen oder solcher mit ihm assoziierten Unternehmen, auf die die Unab-
hängigkeitsvorschriften in gleicher Weise Anwendung finden wie auf den
Wirtschaftsprüfer, in anderen Auftragsverhältnissen beeinträchtigen, ist der
Wirtschaftsprüfer zur außerordentlichen Kündigung des Auftrags berechtigt.

5. Berichterstattung und mündliche Auskünfte

Soweit der Wirtschaftsprüfer Ergebnisse im Rahmen der Bearbeitung des
Auftrags schriftlich darzustellen hat, ist alleine diese schriftliche Darstellung
maßgebend. Entwürfe schriftlicher Darstellungen sind unverbindlich. Sofern
nicht anders vereinbart, sind mündliche Erklärungen und Auskünfte des
Wirtschaftsprüfers nur dann verbindlich, wenn sie schriftlich bestätigt werden.
Erklärungen und Auskünfte des Wirtschaftsprüfers außerhalb des erteilten
Auftrags sind stets unverbindlich.

7. Mängelbeseitigung

(1) Bei etwaigen Mängeln hat der Auftraggeber Anspruch auf Nacherfüllung
durch den Wirtschaftsprüfer. Nur bei Fehlschlagen, Unterlassen bzw. unbe-
rechtigter Verweigerung, Unzumutbarkeit oder Unmöglichkeit der Nacherfül-
lung kann er die Vergütung mindern oder vom Vertrag zurücktreten; ist der
Auftrag nicht von einem Verbraucher erteilt worden, so kann der Auftraggeber
wegen eines Mangels nur dann vom Vertrag zurücktreten, wenn die erbrach-
te Leistung wegen Fehlschlagens, Unterlassung, Unzumutbarkeit oder
Unmöglichkeit der Nacherfüllung für ihn ohne Interesse ist. Soweit darüber
hinaus Schadensersatzansprüche bestehen, gilt Nr. 9.

(2) Der Anspruch auf Beseitigung von Mängeln muss vom Auftraggeber
unverzüglich in Textform geltend gemacht werden. Ansprüche nach Abs. 1,
die nicht auf einer vorsätzlichen Handlung beruhen, verjähren nach Ablauf
eines Jahres ab dem gesetzlichen Verjährungsbeginn.

(3) Offenbare Unrichtigkeiten, wie Z.B. Schreibfehler, Rechenfehler und
formelle Mängel, die in einer beruflichen Äußerung (Bericht, Gutachten und
dgl.) des Wirtschaftsprüfers enthalten sind, können jederzeit vom Wirt-
schaftsprüfer auch Dritten gegenüber berichtigt werden. Unrichtigkeiten, die
geeignet sind, in der beruflichen Äußerung des Wirtschaftsprüfers enthaltene
Ergebnisse infrage zu stellen, berechtigen diesen, die Äußerung auch Dritten
gegenüber zurückzunehmen. In den vorgenannten Fällen ist der Auftragge-
her vom Wirtschaftsprüfer tunlichst vorher zu hören.

8. Schweigepflicht gegenüber Dritten, Datenschutz

(1) Der Wirtschaftsprüfer ist nach Maßgabe der Gesetze (§ 323 Abs. 1 HGB,
§ 43 WPO, § 203 StGB) verpflichtet, über Tatsachen und Umstände, die ihm
bei seiner Berufstätigkeit anvertraut oder bekannt werden, Stillschweigen zu
bewahren, es sei denn, dass der Auftraggeber ihn von dieser Schweigepflicht
entbindet.

(2) Der Wirtschaftsprüfer wird bei der Verarbeitung von personenbezogenen
Daten die nationalen und europarechtlichen Regelungen zum Datenschutz
beachten.

9. Haftung

(1) Für gesetzlich vorgeschriebene Leistungen des Wirtschaftsprüfers, insbe-
sondere Prüfungen, gelten die jeweils anzuwendenden gesetzlichen Haf-
tungsbeschränkungen, insbesondere die Haftungsbeschränkung des § 323
Abs. 2 HGB.

(2) Sofern weder eine gesetzliche Haftungsbeschränkung Anwendung findet
noch eine einzelvertragliche Haftungsbeschränkung besteht, ist die Haftung
des Wirtschaftsprüfers für Schadensersatzansprüche jeder Art, mit Ausnah-
me von Schäden aus der Verletzung von Leben, Körper und Gesundheit,
sowie von Schäden, die eine Ersatzpflicht des Herstellers nach § 1
ProdHaftG begründen, bei einem fahrlässig verursachten einzelnen Scha-
densfall gemäß § 54a Abs. 1 Nr. 2 WPO auf 4 Mio. € beschränkt.

(3) Einreden und Einwendungen aus dem Vertragsverhältnis mit dem Auf-
traggeber stehen dem Wirtschaftsprüfer auch gegenüber Dritten zu.

(4) Leiten mehrere Anspruchsteller aus dem mit dem Wirtschaftsprüfer
bestehenden Vertragsverhältnis Ansprüche aus einer fahrlässigen Pflichtver-
letzung des Wirtschaftsprüfers her, gilt der in Abs. 2 genannte Höchstbefrag
für die betreffenden Ansprüche aller Anspruchsteller insgesamt.
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(5) Ein einzelner Schadensfall im Sinne von Abs. 2 ist auch bezüglich eines
aus mehreren Pflichtverletzungen stammenden einheitlichen Schadens
gegeben. Der einzelne Schadensfall umfasst sämtliche Folgen einer Pflicht-
Verletzung ohne Rücksicht darauf, ob Schäden in einem oder in mehreren
aufeinanderfolgenden Jahren entstanden sind. Dabei gilt mehrfaches auf
gleicher oder gleichartiger Fehlerquelle beruhendes Tun oder Unterlassen als
einheitliche Pflichtverletzung, wenn die betreffenden Angelegenheiten mitei-
nander in rechtlichem oder wirtschaftlichem Zusammenhang stehen. In
diesem Fall kann der Wirtschaftsprüfer nur bis zur Höhe von 5 Mio. € in
Anspruch genommen werden. Die Begrenzung auf das Fünffache der Min-
destversicherungssumme gilt nicht bei gesetzlich vorgeschriebenen Pflicht-
Prüfungen.

(6) Ein Schadensersatzanspruch erlischt, wenn nicht innerhalb von sechs
Monaten nach der schriftlichen Ablehnung der Ersatzleistung Klage erhoben
wird und der Auftraggeber auf diese Folge hingewiesen wurde. Dies gilt nicht
für Schadensersatzansprüche, die auf vorsätzliches Verhalten zurückzufüh-
ren sind, sowie bei einer schuldhaften Verletzung von Leben, Körper oder
Gesundheit sowie bei Schäden, die eine Ersatzpflicht des Herstellers nach §
1 ProdHaftG begründen. Das Recht, die Einrede der Verjährung geltend zu
machen, bleibt unberührt.

10. Ergänzende Bestimmungen für Prüfungsaufträge

(1) Ändert der Auftraggeber nachträglich den durch den Wirtschaftsprüfer
geprüften und mit einem Bestätigungsvermerk versehenen Abschluss oder
Lagebericht, darf er diesen Bestätigungsvermerk nicht weitenerwenden.

Hat der Wirtschaftsprüfer einen Bestätigungsvermerk nicht erteilt, so ist ein
Hinweis auf die durch den Wirtschaftsprüfer durchgeführte Prüfung im Lage-
bericht oder an anderer für die Öffentlichkeit bestimmter Stelle nur mit schrift-
licher Einwilligung des Wirtschaftsprüfers und mit dem von ihm genehmigten
Wortlaut zulässig.

(2) Widerruft der Wirtschaftsprüfer den Bestätigungsvermerk, so darf der
Bestätigungsvermerk nicht weiterverwendet werden. Hat der Auftraggeber
den Bestätigungsvermerk bereits verwendet, so hat er auf Verlangen des
Wirtschaftsprüfers den Widerruf bekanntzugeben.

(3) Der Auftraggeber hat Anspruch auf fünf Berichtsausfertigungen. Weitere
Ausfertigungen werden besonders in Rechnung gestellt.

11. Ergänzende Bestimmungen für Hilfeleistung in Steuersachen

(1) Der Wirtschaftsprüfer ist berechtigt, sowohl bei der Beratung in steuerli-
chen Einzelfragen als auch im Falle der Dauerberatung die vom Auftraggeber
genannten Tatsachen, insbesondere Zahlenangaben, als richtig und vollstän-
dig zugrunde zu legen; dies gilt auch für Buchführungsaufträge. Er hat jedoch
den Auftraggeber auf von ihm festgestellte Unrichtigkeiten hinzuweisen.

(2) Der Steuerberatungsauftrag umfasst nicht die zur Wahrung von Fristen
erforderlichen Handlungen, es sei denn, dass der Wirtschaftsprüfer hierzu
ausdrücklich den Auftrag übernommen hat. In diesem Fall hat der Auftragge-
ber dem Wirtschaftsprüfer alle für die Wahrung von Fristen wesentlichen
Unterlagen, insbesondere Steuerbescheide, so rechtzeitig vorzulegen, dass
dem Wirtschaftsprüfer eine angemessene Bearbeitungszeit zur Verfügung
steht.

(3) Mangels einer anderweitigen schriftlichen Vereinbarung umfasst die
laufende Steuerberatung folgende, in die Vertragsdauer fallenden Tätigkei-
ten:

a) Ausarbeitung der Jahressteuererklärungen für die Einkommensteuer,
Körperschaftsteuer und Gewerbesteuer sowie der Vermögensteuererklä-
rungen, und zwar auf Grund der vom Auftraggeber vorzulegenden Jahres-
abschlösse und sonstiger für die Besteuerung erforderlicher Aufstellungen
und Nachweise

b) Nachprüfung von Steuerbescheiden zu den unter a) genannten Steuern

c) Verhandlungen mit den Finanzbehörden im Zusammenhang mit den
unter a) und b) genannten Erklärungen und Bescheiden

d) Mitwirkung bei Betriebsprüfungen und Auswertung der Ergebnisse von
Betriebsprüfungen hinsichtlich der unter a) genannten Steuern

e) Mitwirkung in Einspruchs- und Beschwerdeverfahren hinsichtlich der
unter a) genannten Steuern.

Der Wirtschaftsprüfer berücksichtigt bei den vorgenannten Aufgaben die
wesentliche veröffentlichte Rechtsprechung und Verwaltungsauffassung.

(4) Erhält der Wirtschaftsprüfer für die laufende Steuerberatung ein Pau-
schalhonorar, so sind mangels anderweitiger schriftlicher Vereinbarungen die
unter Abs. 3 Buchst, d) und e) genannten Tätigkeiten gesondert zu honorie-
ren.

(5) Sofern der Wirtschaftsprüfer auch Steuerberater ist und die Steuerbera-
tervergütungsverordnung für die Bemessung der Vergütung anzuwenden ist,
kann eine höhere oder niedrigere als die gesetzliche Vergütung in Textform
vereinbart werden.

(6) Die Bearbeitung besonderer Einzelfragen der Einkommensteuer, Körper-
schaftsteuer, Gewerbesteuer, Einheitsbewertung und Vermögensteuer sowie
aller Fragen der Umsatzsteuer, Lohnsteuer, sonstigen Steuern und Abgaben
erfolgt auf Grund eines besonderen Auftrags. Dies gilt auch für

a) die Bearbeitung einmalig anfallender Steuerangelegenheiten, Z.B. auf
dem Gebiet der Erbschaftsteuer, Kapitalverkehrsteuer, Grunderwerbsteuer,

b) die Mitwirkung und Vertretung in Verfahren vor den Gerichten der Fi-
nanz- und der Verwaltungsgerichtsbarkeit sowie in Steuerstrafsachen,

c) die beratende und gutachtliche Tätigkeit im Zusammenhang mit Um-
Wandlungen, Kapitalerhöhung und -herabsetzung, Sanierung, Eintritt und
Ausscheiden eines Gesellschafters, Betriebsveräußerung, Liquidation und
dergleichen und

d) die Unterstützung bei der Erfüllung von Anzeige- und Dokumentations-
pflichten.

(7) Soweit auch die Ausarbeitung der Umsatzsteuerjahreserklärung als
zusätzliche Tätigkeit übernommen wird, gehört dazu nicht die Überprüfung
etwaiger besonderer buchmäßiger Voraussetzungen sowie die Frage, ob alle
in Betracht kommenden umsatzsteuerrechtlichen Vergünstigungen wahrge-
nommen worden sind. Eine Gewähr für die vollständige Erfassung der Unter-
lagen zur Geltendmachung des Vorsteuerabzugs wird nicht übernommen.

12. Elektronische Kommunikation

Die Kommunikation zwischen dem Wirtschaftsprüfer und dem Auftraggeber
kann auch per E-Mail erfolgen. Soweit der Auftraggeber eine Kommunikation
per E-Mail nicht wünscht oder besondere Sicherheitsanforderungen stellt, wie
etwa die Verschlüsselung von E-Mails, wird der Auftraggeber den Wirt-
schaftsprüfer entsprechend in Textform informieren.

13. Vergütung

(1) Der Wirtschaftsprüfer hat neben seiner Gebühren- oder Honorarforderung
Anspruch auf Erstattung seiner Auslagen; die Umsatzsteuer wird zusätzlich
berechnet. Er kann angemessene Vorschüsse auf Vergütung und Auslagen-
ersatz verlangen und die Auslieferung seiner Leistung von der vollen Befrie-
digung seiner Ansprüche abhängig machen. Mehrere Auftraggeber haften als
Gesamtschuldner.

(2) Ist der Auftraggeber kein Verbraucher, so ist eine Aufrechnung gegen
Forderungen des Wirtschaftsprüfers auf Vergütung und Auslagenersatz nur
mit unbestrittenen oder rechtskräftig festgestellten Forderungen zulässig.

14. Streitschlichtungen

Der Wirtschaftsprüfer ist nicht bereit, an Streitbeilegungsverfahren vor einer
Verbraucherschlichtungsstelle im Sinne des § 2 des Verbraucherstreitbeile-
gungsgesetzes teilzunehmen.

15. Anzuwendendes Recht

Für den Auftrag, seine Durchführung und die sich hieraus ergebenden An-
Sprüche gilt nur deutsches Recht.
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Stadt Arnsberg

Stadtentwässerung

(eigenbetriebsähnliche Einrichtung)
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Stadt Arnsberg

Stadtentwässerung

(eigenbetriebsähnliche Einrichtung)

Rechtliche Vorgaben
Betriebssatzung der Stadt Arnsberg für die eigenbetriebsähnlich Einrichtung "Stadtentwässerung"

a)

b) 

c) 

Daneben gelten insbesondere die Vorschriften des Wasserhaushaltsgesetzes des Bundes und das Landeswassergesetz Nordrhein-Westfalen.

Außerdem sind zahlreiche andere Rechtsvorschriften, Regeln und Normen zu beachten.

Am 07.12.2005 beschloss der Rat der Stadt Arnsberg eine neue Betriebssatzung für die eigenbetriebsähnliche Einrichtung "Stadtentwässerung"
(Bekanntmachungsanordnung vom 12.12.2005), zuletzt geändert durch die 3. Satzung am 27.09.2016 (Bekanntmachungsanordnung vom
12.10.2016).

Entwässerungssatzung  /  Beitrags- und Gebührensatzung zur Entwässerungssatzung / Entsorgungssatzung von Grundstücksentwässerungsanlagen

Zur Durchführung der Aufgaben der eigenbetriebsähnlichen Einrichtung "Stadtentwässerung" gelten nachstehende satzungsrechtliche
Vorschriften, in der jeweils gültigen Fassung:

Wirtschaftsplan Wirtschaftsjahr 2024

Sonstige  Rechtsgrundlagen und Vorschriften 

Neben den auch für andere Verwaltungszweige geltenden kommunalrechtlichen Vorschriften der Gemeindeordnung und des

Kommunalabgabengesetzes gilt für die eigenbetriebsähnliche Einrichtung "Stadtentwässerung" die Eigenbetriebsverordnung für das Land

Nordrhein-Westfalen in der z.Z. gültigen Fassung.

Entwässerungssatzung der Stadt Arnsberg vom 25.03.2022

Beitrags- und Gebührensatzung zur Entwässerungssatzung der Stadt Arnsberg vom 25.03.2022

Satzung über die Entsorgung von Grundstücksentwässerungsanlagen in der Stadt Arnsberg vom 25.03.2022
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Stadt Arnsberg

Stadtentwässerung Wirtschaftsplan Wirtschaftsjahr 2024
(eigenbetriebsähnliche Einrichtung)

Erfolgsplan Voranschlag Voranschlag

2024  2023

Euro Euro

1. Umsatzerlöse 20.027.987 19.978.013

2. Erhöhung oder Verminderung des Bestandes

an fertigen und unfertigen Erzeugnissen 0 0

3. Andere aktivierte Eigenleistungen 600.000 350.000

4. Sonstige betriebliche Erträge 240.600 = 20.868.587 264.500 = 20.592.513

5. Materialaufwand

Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und

Betriebsstoffe und für bezogene Waren 9.401.700 9.305.300

6. Personalaufwand

a) Entgelte (bisher Löhne und Vergütungen) 1.159.100 1.019.800

b) Soziale Abgaben und Aufwendungen für Altersversorgung 323.200 287.600

c) Personalgestellung Stadtwerke Arnsberg GmbH 1.229.270 1.093.600

7. Abschreibungen auf immaterielle Vermögensgegen-

stände des Anlagevermögens und der Sachanlagen 3.757.000 3.756.000

8. Sonstige betriebliche Aufwendungen, Steuern 1.129.500 = 16.999.770 1.137.500 = 16.599.800

9. Zinsen und ähnliche Aufwendungen 1.936.000 1.738.000

10. Kalkulatorische Unterdeckung Abwassergebühren -32.487 -27.510

10.a Summe Aufwendungen 18.903.283 18.310.290

a. Auszahlung an die Eigentümerin 1.910.304 2.227.223

b. Zuführung Eigenkapitalausstattung Stadtentwässerung 0 0

1.910.304 2.227.223

13. Jahresgewinn / Jahresergebnis nach HGB: 1.965.304 2.282.223

14. Neutralisierung Abschreibung auf Anschaffungs-/ Herstellkosten 0 0

15. Überjährige Pauschalwertberichtigungen 0 0

16. Zuf. Rückstellung nicht genommener Urlaub, Altersteilzeit 0 0

17.
55.000 55.000

18. Eigenkapitalverzinsung nach KAG: 1.910.304 2.227.223

./. Verluste aus Anlagenabgängen  

11.

Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit 

Seite 6
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Stadt Arnsberg

Stadtentwässerung Wirtschaftsplan Wirtschaftsjahr 2024
(eigenbetriebsähnliche Einrichtung)

Erläuterungen zum Erfolgsplan:  Voranschlag  

2024 2023

Euro Euro

1. Umsatzerlöse

Benutzungsgebühren für die Ableitung von Schmutzwasser -Normaleinleiter- E 1 9.596.939 9.319.230

Benutzungsgebühren für die Ableitung von Schmutzwasser -Ruhrverbandsmitglieder- 498.158 477.249

Benutzungsgebühren für die Ableitung von Schmutzwasser -Grundgebühr- E 1.1 917.646 920.292

Benutzungsgebühren für die Ableitung von Niederschlagswasser von privaten, kanalwirksamen Grundstücksflächen E 2 5.162.811 5.113.302

16.175.554 15.830.073

Kostenanteile der Straßenbaulastträger für die Ableitung von Niederschlagswasser 

-Öffentliche Straßen, Wege und Plätze- E 2 2.731.013 2.731.382

Entsorgungsgebühren für Grundstückskläranlagen E 3 11.913 11.926

Nebengeschäftsertrag E 4 120.000 120.000

Sonstige Umsatzerlöse  1.500 1.500

Sonstige Einnahmen - Erstattung Abwasserabgabe E 5 0 0

Sonstige Umsätze 500 500

Aus Gebührenausgleichsrücklage; Überschüsse in Vorjahren -Schmutzwasser- 443.654 614.917

Aus Gebührenausgleichsrücklage; Überschüsse in Vorjahren -Niederschlagswassergebühr- 262.854 356.714

In Gebührenausgleichsrücklage, Ausgleich von Unterdeckungen in Vorjahren  -öffentliche Verkehrsflächen- 0 0

Ertrag aus Entnahme aus der Rückstellung für empfangene Ertragszuschüsse 186.000 196.000

Erträge aus Anlagenabgängen 5.000 25.000

Erträge aus nicht betriebsbedingten Immobilien (FWGH) 90.000 90.000

3.852.434 4.147.939

20.027.987 19.978.012
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Stadt Arnsberg

Stadtentwässerung Wirtschaftsplan Wirtschaftsjahr 2024
(eigenbetriebsähnliche Einrichtung)

Noch Erläuterungen zum Erfolgsplan:  Voranschlag Voranschlag

2024 2023

E 4 Nebengeschäftsertrag Euro Euro

E 5 Sonstige Einnahmen - Erstattung Abwasserabgabe

2. Erhöhung oder Verminderung des Bestandes an fertigen und

unfertigen Erzeugnissen 0 0

3. Aktivierte Eigenleistungen E 6 600.000 350.000  

E 6 Andere aktivierte Eigenleistungen

4. Sonstige betriebliche Erträge

Erstattungen für Wartungskosten E 7 55.000 60.000

Verrechnung Personalkostenerstattung 0 0

Erstattungen für Durchleitungen E 8 1.100 1.100

Erträge aus der Auflösung der Rückstellungen 0 0

Miet- und Pachteinnahmen (SWA) 135.000 135.000

Schadenersatzleistungen 0 0

Zinsen Stadtkasse + SpK 5.000 5.000

Sonstige  betriebliche Erträge 15.000 15.000

Sonstige zinsähnliche Erträge -500 -500

Erträge aus Teilzahl Stundung SZ 0 0

Aktivierte Gemeinkosten 10.000 10.000

Erträge aus KFZ-Gestellungen 20.000 20.000

240.600 245.600

Für das Wirtschaftsjahr 2024 wird eine Erstattung nicht eingeplant bzw. es ist keine Maßnahme bekannt, die eine Förderung aus der

Abwasserabgabe ermöglicht.

Bedingt durch das gegenwärtige als auch durch die ab 04/2024 geltenen Verfahren zur Abrechnung nach KAG (Straßenbau- /

Anliegerbeiträge) führt dies zu einem wesentlich höheren Bestand der Anlagen im Bau, bis zur Aktivierung im Anlagevermögen. Diese

zeitliche Verzögerung führt jedoch nur zu einer späteren Aktivierung der Ing. Eigenleistungen, siehe Ergebnis 2022. Grundsätzlich gilt:

Nach einem Urteil des OVG Münster vom 10.08.1995 sind die Honorare für Ingenieurleistungen, die durch eigene Mitarbeiter

(Personalkosten) erbracht werden, dem Investitionsaufwand hinzuzurechnen und mit zu aktivieren. Hierdurch werden die

betriebsbedingten Personalkosten vermindert und fließen über die kalkulatorischen Abschreibungen im Rahmen der

Abschreibungsjahre der jeweiligen Investitionsmaßnahme periodengerecht in die Gebührenbedarfsermittlung ein.  

Bei dem Nebengeschäftsertrag handelt es sich u.a. um Erlöse aus dem Einsatz der Mitarbeiter des Betriebshofes, soweit es sich nicht

um betriebsbedingte Einsätze handelt. Dieses sind z.B. Winterdienst auf den öffentlichen Straßen, Wegen und Plätzen, Reinigung von

städt. Brunnen und Brücken usw.. Der Ansatz wurde aufgrund der Erkenntnisse des zurückliegenden Jahres angepasst.
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Stadt Arnsberg

Stadtentwässerung Wirtschaftsplan Wirtschaftsjahr 2024
(eigenbetriebsähnliche Einrichtung)

Noch Erläuterungen zum Erfolgsplan:  Voranschlag Voranschlag

2024 2023

Euro Euro

E 7 Erstattungen für Wartungskosten

E 8 Erstattungen für Durchleitungen

5. Materialaufwand

Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe und für bezogene Waren

Elektrizitätsbezug 25.000 50.000

Gasbezug 2.000 9.000

Wasserbezug 2.000 2.700

Kraftstoffe 62.000 60.000

Hilfs- und Betriebsstoffverbrauch 1.000 5.000

Materialdirektverbrauch 50.000 45.000

E 9.1 500.000 500.000

Fremdleistungen II (Instandsetzung Kanal / kein Vermögenszuwachs) E 9.2 500.000 300.000

Projektierung Kanalnetz-Sanierungsstrategie E9.2.1 0 100.000

Aufwand für Geschäftsbesorgung  E 10 750.000 750.000

Rattenbekämpfung 100.000 50.000

Luftbilder (keine Auswertung!) 0 0

Abwasseruntersuchungen 2.000 5.000

Reinhaltebeitrag Ruhrverband E 11 7.433.700 7.341.600

Betriebskosten Pumpwerk Niedereimer (B - Beitrag des Ruhrverbandes) E 11 41.000 45.000

Druckrohrleitung Sickerwasser der Deponie AHSK zur Kläranlage Neheim E 11 26.000 20.000

Deponiegebühren 5.000 15.000

Abwasserabgabe für Einleitungen 2.000 7.000

9.401.700 9.305.300

Die Wartungskosten für die Stauraumkanäle, die sich alle im Eigentum des Ruhrverbandes (Niederschlagswasserbehandlung)

befinden, werden durch den Einsatz der Mitarbeiter des eigenen Betriebshofes unterhalten, und jährlich mit 4,11 Euro je lfdm.

Stauraumkanal vom RV erstattet. 

Für die Durchleitung der Abwässer aus den Gemeinden Ense und Möhnesee durch den Möhnetalsammler zur Kläranlage Neheim II

wird von der Stadt Arnsberg im Verhältnis der Abwassermengen und der Kanallängen eine Kostenbeteiligung vom Ruhrverband

erhoben. Für die Durchleitungslängen bzw. die anteiligen Unterhaltungskosten werden in 2024 mit 4,11 Euro je lfdm. in Rechnung

gesetzt.

Fremdleistungen I. 
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Stadt Arnsberg

Stadtentwässerung Wirtschaftsplan Wirtschaftsjahr 2024
(eigenbetriebsähnliche Einrichtung)

 E 9.1 Fremdleistungen I. 

 E 9.2 Fremdleistungen II (Instandsetzung Kanal / kein Vermögenszuwachs)

E 9.2.1

E 10 Aufwand für Geschäftsbesorgung

Neben den unterjährigen betrieblichen Unterhaltungsmaßnahmen im und am Kanalnetz, sind die Kanaluntersuchungen nach der

"Selbstüberwachungsverordnung Abwasser - SüwVO Abw NRW, vormals Selbstüberwachungsverordnung Kanal", für das Stadtgebiet

im Wesentlichen für die Höhe dieses Ausgabenansatzes maßgebend. Die im Jahre 2007/2008 begonnenen Untersuchungen zur

nochmaligen Untersuchung des Kanalnetzes müssen auch in 2024 fortgesetzt werden. Nach erfolgter Kanalinspektion 2023 im Ortsteil

Arnsberg werden die Kanaluntersuchungen 2024 in Hüsten fortgesetzt.

Aufgrund der handelsrechtlichen Bilanzrichtlinien und der Vorgaben des § 6 des KAG können die Kosten für größere Instandsetzungen,

soweit sie nicht das Anlagevermögen verändern, nicht im Vermögensplan verbucht werden und sind daher als gebührenfähiger

Aufwand in die Kalkulation einzurechnen. Bei diesen größeren Instandsetzungen (Unterhaltungsaufwand) handelt es sich um Arbeiten,

die im Wesentlichen nach den abgeschlossenen Jahresrahmenverträgen ausgeführt werden. Gleichwohl ist diese "punktuelle Kanal-

Instandsetzung" insbesondere mit Blick auf das bestehende Anlagevermögen vielfach wirtschaftlicher, als der Austausch nicht in ihrer

Gesamtheit erneuerungsbedürftiger Kanäle (nur mit Blick auf die Verbuchung der Maßnahme im Anlagevermögen). Aus den

vorliegenden Untersuchungsberichten ist erkennbar, dass sich die Notwendigkeit für Instandsetzungsmaßnahmen erhöht hat. Der hier

ausgewiesene Ausgabenansatz findet seinen Ursprung in der 6. Fortschreibung des Abwasserbeseitigungskonzeptes (ABK), Dr.:

141/2017) und wird in der 7. Fortschreibung des ABK fortgesetzt.

Keine wesentliche Abweichung gegenüber dem Vorjahr.

Das öffentliche Kanalnetz stellt einen beträchtlichen Anteil des gesamten kommunalen Anlagevermögens dar. Dies erfordert ein

verantwortungsvolles Instandhaltungsmanagement, um dieses Vermögen auch für nachfolgende Generationen zu erhalten. Die

Herausforderung besteht hierbei aber insbesondere darin, den hohen gesetzlichen, technischen und ökologischen Anforderungen

weiterhin gerecht zu bleiben und gleichzeitig die Kostenbelastung für die Kunden zu begrenzen, unter Berücksichtigung der

erschwerenden Faktoren durch den demografischen Wandel und dem stetigen Bestreben der Kunden, Abwasser, wo immer möglich,

zu vermeiden. Darauf aufbauend, soll die bisherige Praxis durch ein externes Ing. Büro betrachtet werden. Nach den Richtlinien des

KAG sind diese Kosten nicht zu bilanzieren und wirken daher im Aufwand.  
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Stadt Arnsberg

Stadtentwässerung Wirtschaftsplan Wirtschaftsjahr 2024
(eigenbetriebsähnliche Einrichtung)

Noch Erläuterungen zum Erfolgsplan:  

E 11 Reinhaltebeitrag Ruhrverband Differenz

Euro

a) Klärkostenbeitrag Einwohner (ohne Fremdwasseranteil)                     214.000

b) Klärkostenbeitrag Niederschlagswasser               -117.000

c) AbwAG Schmutzwasser                                 -1.000

d) AbwAG Niederschlagswasser                         -4.000

e) Fremdwassereinleitung                                      100

Summe Klärkosten: 92.100

f) Pumpwerk Niedereimer 0

g) Druckrohrleitung Sickerwasser der Deponie AHSK zur Kläranlage Neheim 6.000

Höhe der Beitragsleistungen an den Ruhrverband 98.100

a) Klärkostenbeitrag Einwohner (ohne Fremdwasseranteil)

b) Klärkostenbeitrag Niederschlagswasser

c) Abwasserabgabe Schmutzwasser

d) Abwasserabgabe Niederschlagswasser 

e) Fremdwassereinleitung 

f) Pumpwerk Niedereimer

40.000 40.000

7.499.700 7.401.600

3.700 3.600

7.433.700 7.341.600

20.00026.000

167.000 168.000

107.000 111.000

5.685.000 5.471.000

1.471.000 1.588.000

Euro Euro

2024 2023

Grundlage für die Festsetzung der Ansätze ist die Prognose des Ruhrverbandes vom 22.09.2016.

Der Ansatz 2024 entspricht dem tatsächlichen Abrechnungswert aus dem Jahresbescheid des Ruhrverbandes für das Wirtschaftsjahr 2022 und der Planzahl für 2023.

Die Berechnung durch den Ruhrverband erfolgt nach der Einwohnerzahl auf der Grundlage der Angaben des Statistischen Landesamtes (jeweils zum 30.06.) und der

Bewertungsgrundlage für die vier (!) Übergabepunkte (Kläranlage Wildshausen, Kläranlage Arnsberg, Kläranlage Neheim, Kläranlage Menden - Übergabepunkt Holzen). Danach hat

IT-NRW die Einwohnerzahlen zum 30.06.2023 mit 74.300 veröffentlicht. Die Bewertungseinheiten (BE) sind auf 81.377 (Vorjahr 81.240) festgesetzt worden. Bei den Klärkosten

wird für das Wirtschaftsjahr 2024 ein Beitragssatz  von 69,91 Euro (Vorjahr 67,39 Euro) je BE kalkuliert. 

Für das anstehende Wirtschaftsjahr wurde seitens des Ruhrverbandes keine weitere Verschiebung der Ausgabenansätze der Klärkosten von dem Bereich Schmutzwasser zu dem

Bereich Niederschlagswasser prognostiziert. Grundlage für die vorstehende Berechnung ist die Prognose des Ruhrverbandes.

Die Berechnung der Abwasserabgabe erfolgt auf der Grundlage der Bewertungseinheiten (BE), für die ein Klärkostenbeitrag für Schmutzwasser erhoben wird. Nach den Ermittlungen

des Ruhrverbandes sind dies 74.111 BE (73.958). Die Messzahl für das Wirtschaftsjahr 2024 wurde mit 2,26 Euro/BE (Vorjahr: 2,28 Euro/BE) angegeben. Die

Schmutzwasserabgabe ist vom Ruhrverband an das Land NRW abzuführen. 

Die Niederschlagswasserabgabe wird für die Einwohner berechnet, deren Niederschlagswasser über die Mischwasserkanalisation den Vorflutern (tlw. bei Starkregen) bzw. der

Kläranlage zugeleitet wird. Im Wirtschaftsjahr 2024 wird die Zahl der Einwohner, die auch mit Regenwasser an der Mischwasserkanalisation angeschlossen sind, voraussichtlich

59.963 (59.632) betragen. Die Messzahl ist mit 1,79 Euro/BE (Vorjahr 1,86 Euro/BE) vom Ruhrverband angegeben worden. Die Niederschlagswasserabgabe ist an das Land NRW

abzuführen. 

Die Fremdwasserabgabe wird für die Einleitung von Wasser aus Bachläufen und Drainagen usw. ins öffentliche Kanalnetz erhoben. Der Anteil für Fremdwasser beträgt weiterhin

0,00072  %  = 53 Bewertungseinheiten. Als Ergebnis wurde ein Betrag von rd. 3.600 Euro veranschlagt. 
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Stadt Arnsberg

Stadtentwässerung Wirtschaftsplan Wirtschaftsjahr 2024
(eigenbetriebsähnliche Einrichtung)

Noch Erläuterungen zum Erfolgsplan:  Voranschlag Voranschlag

2024 2023

6. Personalaufwand Euro Euro

a) Entgelte und Gehälter

Entgelte  1.094.100 954.800

Besoldung 65.000 65.000

1.159.100 1.019.800

b) Soziale Abgaben und Aufwendungen für Altersversorgung

Sozialversicherung Entgelte 202.500 176.300

Zuweisung ZVK  77.200 67.800

Gesetzliche Unfallversicherung 4.500 4.500

Zuführung Pensions- und Beihilferückstellung 12.000 12.000

AGA SV nicht gen. Urlaub 5.000 5.000

Pauschale Lohnsteuer 12.000 12.000

Zuf. Rückstellung Altersteilzeit 0 0

Zuf. Rückstellung nicht genommener Urlaub 10.000 10.000

Summe Soziale Abgaben 323.200 287.600
Personalgestellung Stadtwerke Arnsberg GmbH E 12.1 1.229.270 1.093.600

Personalkosten gesamt: E 12 2.711.570 2.401.000

E 12, 
12.1

7. Abschreibungen auf immaterielle Vermögensgegenstände des

Anlagevermögens und der Sachanlagen E 13 3.757.000 3.756.000

E 13 Abschreibungen

Bei den Personalkosten wurde das Ergebnis der Tarifvereinbarung für 2024 eingerechnet.   

Die Abschreibungen sind auf der Grundlage der Abschreibungsvorausschau der Buchhaltung für das Wirtschaftsjahr 2023 und der noch

nicht im Anlagennachweis enthaltenen Kanalbaumaßnahmen (Maßnahmen im Bau) der Wirtschaftsjahre 2023 und 2024, unter

Berücksichtigung der Anschaffungs-/ Restbuchwerte, ermittelt worden. 
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Stadt Arnsberg

Stadtentwässerung Wirtschaftsplan Wirtschaftsjahr 2024
(eigenbetriebsähnliche Einrichtung)

Noch Erläuterungen zum Erfolgsplan:  Voranschlag Voranschlag

8. sonstige betriebliche Aufwendungen 2024 2023

Euro Euro

Sinkkastenreinigung 140.000 110.000

Werkzeug und Kleingeräteverbrauch 15.000 20.000

Mitglieds- und Verbandsbeiträge 8.000 8.500

Gebäude- und Feuerversicherungen 2.500 2.500

Kfz-Haftpflichtversicherungen 18.000 18.000

Maschinen- und Elektronikversicherungen 20.000 25.000

Eigenschaden- und Betriebshaftpflichtversicherungen 3.500 3.500

Büromaterial 5.000 8.000

EDV-Kosten 50.000 50.000

Post- und Fernsprechgebühren 18.000 18.000

Fracht- und Bezugskosten 1.500 1.500

Marketing 5.000 5.000

Gerichts- und Notariatskosten 9.000 9.000

Entschädigungen Grunddienstbarkeiten 10.000 50.000

Autokosten 85.000 95.000

Bewirtschaftungskosten, Repräsentation 400 400

Aufwandsentschädigung und Sitzungsgelder 600 600

Reisekosten, KM-Geld-Erstattung 4.500 5.000

Prüfungs- und Beratungskosten 35.000 35.000

Berufs- und Schutzkleidung 29.000 20.000

Schulungs- und Fortbildungskosten 30.000 30.000

Nebengeschäftsaufwand 5.000 25.000

Sonstige soziale Aufwendungen 5.000 5.000
Verluste aus Anlagenabgängen  - nur nachrichtlich !  55.000 55.000

Unterjährige Berichtigung von Forderungen 20.000 20.000

Sonstige Aufwendungen 5.000 5.000

Mieten, Pachten 180.000 150.000

Verwaltungskostenbeitrag - Stadt Arnsberg E 14 160.000 160.000

Verwaltungskostenbeitrag - Wasserversorgung 260.000 260.000

1.125.000 1.140.000
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Stadt Arnsberg

Stadtentwässerung Wirtschaftsplan Wirtschaftsjahr 2024
(eigenbetriebsähnliche Einrichtung)

Voranschlag Voranschlag

Noch Erläuterungen zum Erfolgsplan:  2024 2023
Euro Euro

E 14 Verwaltungskostenbeitrag

10. Zinsen und ähnlieche Aufwendungen

Darlehenszinsen E 15 1.930.000 1.732.000

Stadtkasse 6.000 6.000

Sonstige Zinsen E 15 0 0

1.936.000 1.738.000

E 15 Darlehnszinsen

Entsprechend der abgeschlossenen Verwaltungsvereinbarung zwischen der Stadt Arnsberg und der Stadtentwässerung Arnsberg sind

für die Inanspruchnahme von Leistungen der Stadt Verwaltungskosten zu zahlen. 

Der Ansatz ergibt sich aus der "Darlehenszinsen-Vorausschau" unter Berücksichtigung der bisher nicht aufgenommenen Fremdmittel

2023 und dem Bedarf in 2024. In 2024 stehen keine Verträge zur Prolongation an. Die sonstigen Zinsen 2024 orientieren sich am

Zinsverlauf 2023 und einer weiterhin der Inflationsreduzierung orientierten Zinspolitik auf dem Niveau des Jahres 2023. Von einem

Wechsel der Zinspolitik der EZB wird für 2024 nicht ausgegangen.
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Stadt Arnsberg

Stadtentwässerung Wirtschaftsplan Wirtschaftsjahr 2024
(eigenbetriebsähnliche Einrichtung)

Voranschlag 

2021
Voranschlag 2020

11. Sonstige Aufwendungen Euro Euro

Kalkulatorische Unterdeckung Abwassergebühren -32.487 25.127

Rundungsdifferenzen 0 0

14. Steuern 4.500 4.500

12. Nicht betriebsbedingte Immobilien (Neutralisierung = kein Gebührenaufwand)

(Feuerwehrgerätehaus Bruchhausen / Niedereimer)

Zinsen 24.147

Abschreibungen 55.975

Betriebskosten werden direkt mit der SWA abgerechnet. 0

Aufwand 80.122

Ausgleich durch Stadt Arnsberg 80.122

Wirkung auf die Abwassergebühren: 0  !

13. Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit 

Auszahlung an die Eigentümerin 1.910.304 3.428.278

Zuführung Eigenkapitalausstattung Stadtentwässerung 0 187.410

15. Jahresgewinn / Jahresergebnis nach HGB: E 16 1.965.304 3.705.688

16. Neutralisierung Abschreibung auf Anschaffungs-/ Herstellungskosten 0

17. Abschreibung auf Wiederbeschaffungszeitwert 0

18. Pauschalwertberichtigungen (überjährig) 0 0

19. ./. Verluste aus Anlagenabgängen  E 17 55.000 90.000

20. Zuf. Rückstellung nicht genommener Urlaub, Altersteilzeit 0 0

21 Eigenkapitalverzinsung nach KAG: E 18 1.910.304 3.615.688
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Stadt Arnsberg  

Stadtentwässerung Wirtschaftsplan Wirtschaftsjahr 2024
(eigenbetriebsähnliche Einrichtung)

Vermögensplan 
Euro Euro Euro

Einzelsumme Zwischensumme Gesamtsumme
Benötigte Mittel

I. Betriebliche Investitionen 18.231.140
1. Grundstücke und grundstücksgleiche Rechte mit Geschäfts-,

Betriebs- und anderen Bauten
a. Grundstückserwerb für Kanaltrassen 10.000 = 10.000 = 10.000

2. Entwässerungsanlagen
a. Planung von Kanalanlagen 70.000
b. Aufstellung von Generalentwässerungsplänen 50.000
c. Ing-Leistungen: Aus der Hochwasserschutzmaßnahme Hüsten 

(Drs 106/2015 ) Implementierung der in 2021 vorliegenden 
Ergebnisse in das Kanalnetz. 60.000

d. Kanalhausanschlüsse -Neuanlagen- 60.000
e. Erneuerung von Kanalanlagen (Notfallmaßnahmen) 500.000 740.000 740.000

f. Neubau und Erweiterung der Abwasseranlagen 1.770.000 aus
(Maßnahmen Vorjahre bis 2022)  0

g. Neubau und Erweiterung der Abwasseranlagen 330.000 aus
(Maßnahmen aus 2023) 

i. Neubau und Erweiterung der Abwasseranlagen
Nachrichtlich: Maßnahmen die durch die Wirtschäftspläne 2020/2021 
finanziert sind: 2.100.000

Verpflichtungsermächtigungen aus den Ansätzen 2022-202424, 
in den Folgejahren 2025 ff: 1.480.000
Maßnahmen 2024, die erstmals im Wirtschaftsplan 
aufgenommen wurden 3.900.000 = 6.000.000 6.000.000
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Stadt Arnsberg  

Stadtentwässerung Wirtschaftsplan Wirtschaftsjahr 2024
(eigenbetriebsähnliche Einrichtung)

Vermögensplan 
3. Betriebs- und Geschäftsausstattung

a) Geräte und Werkzeuge 30.000

b) Inventar/ Anlagegüter, nicht aus Baumaßnahmen 475.000
c) Betrieb  Steuertechnik für die 26 Pumpwerke 50.000
d) Fahrzeuge 185.000

0 = 740.000 = 740.000
Zwischensumme: 7.490.000

Euro Euro Euro
Betriebliche Investitionen Einzelsumme Zwischensumme Gesamtsumme
Übertrag: 7.490.000

II. Finanzbedarf
a) Planmäßige Tilgungen 2.985.854

0 0
b) Prolongation / Umschuldungen 0 2.985.854 = 2.985.854

10.475.854

Verfügbare Mittel
I. Eigenmittel

1. Abschreibungen 3.757.000
./. Summe Neutralisierung Abschreibungen -191.000 = 3.566.000 3.566.000

2.) Zuschüsse
a) Kanalanschlussbeiträge; 50.000
b) Erstattung von KAG-Beiträgen (Straßenbaubeiträgen) 1.500.000

c ) Verkaufserlöse Kanal - Spül- und Saugfahrzeug; wirksam 
nach Auslieferung der Ersatzbeschaffung in 2024 60.000 = 1.610.000 1.610.000

II. Fremdmittel
a) Neuaufnahmen 5.299.854
b) Umschuldungen / Prolongation 0 = 5.299.854 5.299.854

10.475.854
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Stadt Arnsberg

Stadtentwässerung Wirtschaftsplan Wirtschaftsjahr 2024
(eigenbetriebsähnliche Einrichtung)

Erläuterungen zum Vermögensplan: Euro Euro Euro

Einzelsumme Zwischensumme Gesamtsumme
Benötigte Mittel
I. Betriebliche Investitionen

1. Grundstücke und grundstücksgleiche Rechte mit Geschäfts-, Betriebs- und anderen Bauten
Grundstückserwerb für Kanaltrassen 10.000 = 10.000 = 10.000

2. Entwässerungsanlagen
Planung von Kanalanlagen

a. 70.000
b. 50.000
c. Ing-Leistungen: Aus der Hochwasserschutzmaßnahme Hüsten (Drs 106/2015 ) Implementierung der in 2021 

vorliegenden Ergebnisse in das Kanalnetz. 60.000

d. Kanalhausanschlüsse -Neuanlagen-

60.000
e. Erneuerung von Kanalanlagen

500.000 = 740.000 740.000
f. Neubau und Erweiterung der Abwasseranlagen 

(Maßnahmen Vorjahre bis 2022)  2022 / 23 WP 2024
Mittelbereitstellung Wirtschaftspläne Vorjahre:
Maßnahmen aus Wirtschaftsplänen Vorjahre bis 2022 1.770.000 1.770.000
(Verpflichtungsermächtigungen Folgejahre 2025 ff.) 1.480.000
Davon Erschließungsmaßnahmen:  40.000

g. Neubau und Erweiterung der Abwasseranlagen
(Maßnahmen aus 2023) 
Mittelbereitstellung Wirtschaftsplan Vorjahr:
Maßnahmen aus Wirtschaftsplan 2023 330.000 330.000
(Verpflichtungsermächtigungen Folgejahre 2025 ff.) 0
 - davon Erschließungsmaßnahmen 0 2.100.000

h. Neubau und Erweiterung der Abwasseranlagen

(Maßnahmen neu 2024) 3.900.000 0 3.900.000
 - davon Erschließungsmaßnahmen:  1.080.000
(Verpflichtungsermächtigungen Folgejahre 2025 ff.) 0 6.000.000 6.000.000 6.000.000

6.750.000

Aufstellung von Generalentwässerungsplänen für einzelne Stadtgebiete

Soweit im Rahmen der optischen Kanaluntersuchungen gravierende Schäden an der Abwasseranlage festgestellt werden, 
sind diese aus strafrechtlichen Gründen unverzüglich zu beseitigen. Starkregenereignisse als auch der Ausbau von 
Hochwasserschutzmaßnahmen ziehen kurzfristige Anpassungen im Kanalnetz - hierzu gehören auch Pumpstationen und 
Einleitungsbauwerke - mit sich. 

Die Entwässerungsleitungen sind teilweise auf Privatgrundstücken zu verlegen. Damit die i.d.R. wirtschaftlichsten Planungen 
umgesetzt werden können, sind Entschädigungen für Grundstücksrechte zu zahlen. 

Planung von Kanalanlagen

Nach der Entwässerungssatzung sind die Kanalhausanschlüsse bis zur Grundstücksgrenze durch die  Stadtentwässerung zu 
erstellen. Eine Kostenerstattung hierfür erfolgt nicht.
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Stadt Arnsberg

Stadtentwässerung Wirtschaftsplan Wirtschaftsjahr 2024
(eigenbetriebsähnliche Einrichtung)

Erläuterungen zum Vermögensplan: Euro Euro Euro

Erläuterungen, Neubau und Erweiterung der Abwasseranlagen 
Die Veranschlagung der Maßnahmen 2022  sind Bestandteil der 6. Fortschreibung des ABK 2018 - 2023, die der 
Rat in seiner Sitzung am 28.11.2017 (Drs. Nr.141/2017) beschlossen hat.

Vorjahre 2022 - 2023 2.100.000
Maßnahmen aus Vorjahren, die (wg. Wasserversorgung, Straßenbau und andere Versorger sowie fehlender

Grunddienstbarkeiten) zurückgestellt werden mussten. Die Bereitstellung der hierfür notwendigen Finanzmittel

erfolgte bereits durch die vorangegangenen Kreditermächtigungen, die aber bedingt durch die zeitliche

Verschiebung der Maßnahme nicht abgerufen wurden. 

 - davon Erschließungsmaßnahmen 40.000

Kanalbaumaßnahmen die erstmals 2024 in den Wirtschaftsplan aufgenommen wurden: 3.900.000

 - davon Erschließungsmaßnahmen:  1.080.000
Verpflichtungsermächtigungen aus den Ansätzen 2022-202424, in den Folgejahren 2025 ff: 1.480.000 0
Weitere Einzelheiten können aus den Anlagen zum Wirtschaftsplan entnommen werden.
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Stadt Arnsberg

Stadtentwässerung Wirtschaftsplan Wirtschaftsjahr 2024
(eigenbetriebsähnliche Einrichtung)

Erläuterungen zum Vermögensplan: Euro Euro Euro

3. Betriebs- und Geschäftsausstattung

Einzelsumme Zwischensumme Gesamtsumme
a) Geräte und Werkzeuge (manueller Bereich)

Pauschalbetrag für die Ersatzbeschaffung                                                                   30.000 30.000 30.000

b) Inventar/ Anlagegüter, soweit nicht aus Baumaßnahmen
 - mobile und stationäre Köderboxen zur Rattenbekämpfung 90.000
- Pauschalbetrag für die Erweiterung und Ersatzbeschaffung der Büro- und Lagerausstattung 25.000
- EDV-Ausstattung (Software & Hardware) Ersatz- und Folgebeschaffung, 30.000
- Schutzausrüstung nach Erreichen der Verwendungsgrenze; Pressluftatmer, Selbstretter, Gaswarngeräte 30.000
- Ersatzbeschaffung von stationären Pumpen, soweit nicht im Bau- Maßnahmenplan enthalten 250.000
 - Plotter/Scanner DIN A0; Ersatzbeschaffung 50.000 475.000 475.000

c) Betrieb Datenfernübertragung  der Steuertechnik für die 26 Pumpwerke
 - Ersatzbeschaffung Steuertechnik (Zentraleinheit/Server) 50.000

0 50.000 50.000

d) Immobilien /Fahrzeuge 
ja

1. Fahrzeuge / Ersatzbeschaffung ja
HSK SW 344 Sprinter CDI - (Bj. 2017) mit Betriebseinrichtung 85.000
HSK SW 366 VW Polo (Bj. 2016)  35.000
Erganzung: Transporter bis 3,5 to. mit  Betriebseinrichtung 65.000 185.000 185.000

#WERT! = 740.000
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Stadt Arnsberg

Stadtentwässerung Wirtschaftsplan Wirtschaftsjahr 2024

eigenbetriebsähnliche Einrichtung

Stellenübersicht 2024

Entgeltgruppe 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15
Stadt-

entwässer-
ung

GmbH Gesamt

Wirtschaftsjahr 2023 0 0 0 0 4 1,00 2,67  1 2 3,00 1 0 0 0 0 0 14,67 12 26,67

am 30.06.2023 
besetzt 0 0 0 0 4 1,00 2,67  1 2 3,00 1 0 0 0 0 0 14,67 12 26,67

Wirtschaftsjahr 2024 0 0 0 0 4 1 2,67  1 2 3,00 1 0 1 0 0 0 14,67

nachrichtlich:

Soll 2023 1 Beamter (1 Stadtinspektor g.D  A 9)

am 30.06.2023 besetzt 0 Beamter (1 Stadtinspektor m.D  A 9)

Soll 2024 1 Beamter (1 Stadtinspektor g.D  A 9)

  

Mit dem Wechsel in der Fachdienstleitung wird die 
Stelle im Stellenplan der Stadtentwässerung geführt 
und nicht mehr bei der Stadtwerke Arnsberg GmbH.   

Beschäftigte Arbeitnehmer
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����-�,������!7�� �����5�,��������"�C�����,�B����!"�3?�'D���!7�3?��#$���$�����= �,��������

��!E,�8��������!7�����0��"���,��F � �E�!�� ��"��01 �G��"�����,! �� �>!���+>!7���� (��8�.

�� �����������C��,����>!"�H!��0���� ��:3?�9$ID�(��$@$�3?�9$I�2<��!7���"�@1�B����� �0��!���.

���,�$�

����J���1 ���!7�� �� ��"�! ,���C����+����,��! ������,���7����� �K ,���+�! ��� 71��������@��.

8 ���! �� ��"�J���1 �����,� ������ �7�����!"�3?�D9��!7�3?��$��D���$�����C�,����������87.

,��,���!������ �,,������D(D�:�$@$��9<�-�,�����,��$�

����L���1��!���1 �,��� ���,��������� �=!7�� �! �� �! ��K�,�8�� ���,>,�����������71��,�>!��".

"� M�

&�#�&�& &�#�&��
@��.

8 ���! �N

3? 3? 3?

�1 �,������,����������=!7�� �! �� 9�I D&' ��D.���������

� ������+,�0���,��K��� ����,! �� 229 &I9 ')#O��������

�1 �,������,����������K�,�8�� �#) '� 9DO����������

&'D �)D.�������� '�#O��������

����P! ��"�������1 �,��� ���,��������� �=!7�� �! �� �!"�3?���D�����"�,�3?�2#�� ����1 .

������!����0��"���,��@���!�,���!��= ���� ���8 �� ��1�������5�,��=!7�� �! �� �7���K�@�

:O�3?��2<(��� �G!��E��+�:O3?��&<��1����-��,� �! ��J���,� �:O�3?���<���+�  >���� �,$�

����� ���� ��+,�0���,� �K��� ����,! �� ����� �� 0��,�,�1 ����� �,�!"�3?�')#����5�,$�

�����1 �,��� ���,��������� �K�,�8������� �� ����1 ������!�������5�,��K��5����!��= ���� ��.

�8 �� �:O3?�9�<����� �,��,$�

���� ���,�0��P� ������ ���0��������,�������01� ��"������!7��! ���������� ���� �P� ��!7�� .

�! �� �!"�3?�&���!7�.�3?��$299$�
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$������#��%#&'����()*���+,#�)�'�#)��������-,��%#&'����()�-��������).(���� �/*�����0#����

��-�1�!"#"��,�*�23�����4������5#�.(��-�()*���+,#�)�.(���5#&'�6�3*�-,��"��.(�'���3#-7

����������6�-�(���,��-�#��#'3#-�#�,.(���83#�')�����-�,��9*�#�,���,�������,��-����,��.(���,����

�����2�,.(����3#�.(#,'������-�-���:���,��������-�#�:��#,�*��)�2������'&(#��+3#-����,�-��

4,������5#�.(��-���%#&'����'�����������������(����-�#�*�#�'�#�.(��,.(�;�#*,�-�,.(����-�-,�����

%#&'����*�#,.(��)���/��)����$�*�,��'&�����#)���<)�)�3��2�#�%#&'�����).(���� �!"#"�=$4>�%8�

?1@A��

9*�#�-,��-3#�����#3''��������������������(,�)���()������#��%#&'����<�,���:�)���)�-�������#7

��*��6�-,���).(�����#�#�/�'')������'&#�-,��:��#��,�����-�#�B#-��������,�<�,��-�#�:��#,�*���,7
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%&!�����'�����!�(����� !��&�!�����)�&�!������
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A�BC !�� ����D��

����E���!���!�F�E������GED �������'�����!�(����� !��&�!�����)�&�!�����)�H������E�!��� ��
������D�!I�I #�J���K�I�#����LMLL� !������N�(�!!O� !�����D ����GE! !��CB�����������GE�C��O
P�E��"Q#�M���F�! �������I #�J���K�I�#����LMLL��Q(�����#�&!E�!�)���!�GED��RD�GE�����K��O
���DD !��������D�!I��� !��O� !����(��� !��#��EQ��!�H���S�BC���K��B����E�!� ��E���!�(�����!�
T�������GE������'�����!�(����� !��&�!������CB�����������GE�C��P�E��"Q#�M���F�! �������I #�
J���K�I�#����LMLL���S�BC���

U�GE� !�������� ����D !��� C�� !��������������A�BC !����(Q!!�!�!�V�$�!!�!�����

W� �!��S��GE�����������CB����F�E������GED ����!��DD�!�(���!�D�GE�!���D�!��!���!��Q��GE��CO
��!�����V���!��������"��Q��! !������� !���D�!����UQ���E��!O����C�D�!�����#����!���!O
�GED�����!��� ��GE�!)�CB��X�S���D����DD�GE�C��!���D��!��!�E�!��D���GE�D�GE�!��Q��GE��CO
��!� !��"��#����D�� !�������GE� !�������� ��GE�!�N� !����I��Q��! !��#�R������ GECBEO
� !����!���!������GED�GE�!����E�D�!����!��!��S��GE�!������D���������#Y��!�O� !��Z�O
!�!ID������������!���������E!D�GE�!�V�!��GE� !��I #�J���K�I�#����LMLL��Q(����E����V�O
�����D����CB�����������GE�C��P�E��"Q#�M���F�! �������I #�J���K�I�#����LMLL� !��

W� "��#����D�����������CB����T�������GE���!�����#����!�I ���CC�!������D��"Q!�����T��������
����!���������E!D�GE�!�V�!��GE� !����!��DD�!�(���!�D�GE�!���D�!��!����E���������T�����O
��GE���!�V�!$D�!��#�����#�F�E������GED ��)��!��S��GE����!��Q��GE��C��!�����V���!��������O
"��Q��! !������� !���D�!����UQ���E��!O����C�D�!�����#����!���!�GED�����!��� ��GE�!)�
CB��X�S���D����DD�GE�C��!���D��!��!�E�!��D���GE�D�GE�!��Q��GE��C��!� !�����DD������[E�!O
G�!� !��\���$�!�����I $B!C����!�V!�(�G$D !��I ���CC�!�������

N�#�R�]�JLL�&����J�'��I���̂N����$D���!�(��)������ !�����A�BC !��I �$��!�!�V�!(�!� !��!�
����!�����_��! !��#�R��$��������F�E������GED ����� !������T�������GE�����CBE���E����

N� !�D����CB������A�BC !�� ����D��

����E���!� !�����A�BC !������F�E������GED ����� !������T�������GE����!�̀�����!���## !��
#���]�J�a�̂N�� !��]��Mb�N_�U\�� !�������GE� !������"Q#��!���� �����������GE�C��S�BC���
c�K�d�C��������DD��!��� ��GE�!�N� !����I��Q��! !��#�R�����&��GED ��S�BC !��� �GE��CBE����
e!���������!�(Q�� !��!�GE������!��Q��GE��C��!� !��N� !����I�!������#�&��GE!����%����!�(Q�O
� !������&��GED ��S�BC����CB������A�BC !������F�E������GED ����� !������T�������GE��f� !O
�������������� !��"��#��$��(�������E�!�����GE�����!��������!��"Q!���������!���������E!D�O
GE�!�V�!��GE� !�� !��E�!�����!�̀�����!���## !��#�����!��� ��GE�!�E�!��D���GE�D�GE�!� !��
��� C���GE�D�GE�!��Q��GE��C��!� !��E���!� !������Q!�����!��� ��GE�!���� C�SCD�GE��!��!�̀���O
��!���## !��#��������!�&!CQ���� !��!���CBDD���������!������& CC��� !�)����������"Q!� !����O
D�!���!�A�BC !��!�GE(������ ����GE�!�� !�������!�����!�)� #��D��N� !�D����CB�� !�����A�BO
C !�� ����D��I #�F�E������GED ��� !��I #�T�������GE��I ����!�!��
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�������������������������� !��������������"#������$�!����%� !�������������&���%��� !��

'����������� !����������������(����������� !�"#������)�"�������������$�!����%� !������*���������
���� !��"��������+����%�����%�(��������������,������������-����!���./���"������0�010�����
���� !�2����������� !��*�"#��3�4����������� !�"��������������!�������� !��� !������� !��"����
����������������� !���,������������4�� !�*�������"#�*����������$�!����%� !�����������,�� !.
�������������� !���5�����2������������126�����,� !"#!�����������������2 !�� !������!2��.
�����������4�� !������,�����������17����.*�8�����.�����+��������������������%�����%�2!���.
 !���+���� !�����(��1������0�8���������������������� !������������(����������� !�"#���������������
3���������*�����������9%��������11����1������������ !���5�����2�������������126�����,� !.
"#!���������������������� !����!��*��1�����)�"���������������$�!����%� !������������17���.
 !��*�����"����(����������� !���:�%��%�� !��������������%��%�� !�������:�"��� !���'���������.
�������0�

,�������)�"�������������$�!����%� !����������������������� !��������������"#��(����������� !*�����
82!��;�������������%�����%�2!��� !���+���� !���������8���"#!���������<������!1����2���;�������
%���������0�'���/��������!�����������������������*�=� !(��!��������>���11��!����1�������
8���"#!���������<������!1����2���;���*���"�������� !�2���*�������%��0�'��#%���!�������������
��"#��(����������� !*���"�����5�������������?� !����������������������������8���"#!���������
<������!1����2���;�������%����������*���"������1��� !������2 !�� !��������� !��� !��5���%��.
!�����������������!��0�

)�6����1����������������� !������������(����������� !�"#������)�"�������������&���%��� !��*�����
�������1�����������""������,����(�������&�������������%�����%�2!��� !���+���� !�����(��1�������
����������������������� !���,��������1�����1�$�!����%� !��������+��;��������!�*��������� !��".
��������+����%�����%�(��������������,������������-����!���./���"������0�010��������� !�2.
����������� !��*�"#��3�4����������� !�"��������������!�������� !��� !������� !��"��������4�� !��
��������@!�� �������?���;���������;#�"������+���� ;����������""�������������0�8��������������
�������� !������������(����������� !�"#���������;�!�����������A�6��!1���B=C���1�D*��������
����������������� !����!��*��1�����)�"���������������&���%��� !������9%��������11����1�������
������������������ !��"��������+����%�����%�(��������������,������������-����!���./���.
"������0�010��������� !�2����������� !��*�"#��3�4����������� !�"��������������!�������� !���.
 !������� !��"���������17��� !��������1������� !���������������-� !������"#������)��������
�1�&���%��� !����%����������;7����0�

������������������)%� !����4�#"����"#������E�#"��������$�!����%� !���������������&���%�.

�� !���

<������>��������������*�!����� !�����=� !��!�������#%��������������*��%�����$�!����%� !�����
����5������"����(����������� !���:�%��%�� !��������������%��%�� !�������:�"��� !���'���������.
�������*������%�����&���%��� !���������1�����������""������,����(�������&�������������%�����%�.
2!��� !���+���� !�����(��1������������������������������ !���,��������1�����1�$�!����%� !�����
������1�������%�������E�#"���������������+�;��������������+��;��������!�*��������� !��"����
����+����%�����%�(��������������,������������-����!���./���"������0�010��������� !�2������
����� !��*�"#��3�4����������� !�"��������������!�������� !��� !������� !��"��������4�� !������
����@!�� �������?���;���������;#�"������+���� ;����������""�������������*�������������,���2��.
�����(��1��;������������*������������E�#"��������������1�$�!����%� !�����������1�&���%�.
�� !��%���!�����0�
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������������������������������������������������������� ��!���"�����#����������$%� �����������
���&!��������''(�)�'���*�+����#,�(�����,�����(�)�����-�'�.�����(������/�������$��0�%$���
1.2/3�$���)����44������(�������#�(���5�6������(�)�'5��)���7!���4(��0�%$(�)��(���)�$%�����
8�%$(�)������9�����4�����$�4�����2�����44(�)��������($���"�:�;�4�����2�����44(�)���"<������(��
=����<���������>�������)"���������(4�������(���9�������4��9�����4������)������ �9����-��?
�%�$��)��9�������9������9������"<���� �������������6�4����������)���'�������($�����#�(��4�)��
�������@������!���4(�����(���A�)�!��������)����$$�����9�������$�4������B��������(�)���-���
7����������!����$4(����:�

/5����������8�%$(�)�%!���9���0$4����)�'5����B�'�������(��(���!�9�����������"���������
#�(����4�(�):�2��%!�������(��

C� ������$�6������(���!�(����4���9�������D���"���9�����4������E�!��!������)���������(�!��!?
������)����E�$�4������2�����44(�)����'�@������!���4(���(����'�A�)�!������ �04�����(���
$%�����8�%$(�)�����4(�)����4��D��"������($�������D���"����(������9�����4��)���8�%?
$(�)�����9���� ������(����������(���)���)�������� �('��4��#�(��4�)��$%��(������8�%?
$(�)�(����4��6(�������:�2���D���"� ������9�����4�����$�4�����2�����44(�)����������($)�?
���"��9����� �����!���=����<�����<�����4��!���>�������)"����� ����=����<���!���%)���������
F(��''��9��"�� �;54���(�)�� �!��!������)���>�-�44��5���)"����� �����$%�������2�����4?
4(�)���!69:�����7(���"��$����6������������G�����44���!�����4����"<���� �

C� )�9������9�������=����5������-�����'�$%������8�%$(�)�����@������!���4(�������4�-������
���������G�����44�H���'�(�������$%������8�%$(�)�����A�)�!����������4�-������=��"���(�?
)���(���������'�� �('�8�%$(�)�����4(�)���6(�04���� �����(���������)�)�!�����>'?
��5�������)�'���������� �I������������'�����'�F��4 �����8�%$(�)�(����4�6(��/��"��'"����
��������H���'��������)��!�����!�5��4������B�������(�)��!6()�!�� �

C� !�(����4���9�������7�)�'��������������-�����'�)����64������=�����������)�9�������
D����(�)�4�)(�)�'����������9�������=������!��"��������-�����'�)����64������=���������
���)����44����)����5�6����/�����(�����'���6(��''���5�)������7�)�!�� �

C� 6������9������4(��$�4)��(�)���%!�������7�)�'��������������-�����'�)����64������=��?
���������)�9�������D����(�)�4�)(�)�)�(�����6�������;���$%��(�)�����>�������?
'����5��)"������9�� ��($�����#�(��4�)��������4��)����8�%$(�)�����9���� ��!������9�?
����4�����>�������������'�F(��''�����)�'���B���)������������#�)�!���������!������ �
����!���(���'��F9��$�4��������;5��)"����������)��!�����!�5��4������B�������(�)�6(��;���?
$%��(�)�����>�������'����5��)"�����($9��$���"<����:�;�44��9���6(���'����4(���"�''�� �
����������9�����4�����>������������!������ ������9���-��0$4������ ��'�,���5��)(�)�-��'��"�
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àbcdè fg

Anlage Teil B, Seite 227



����������
��	
����

���
�����������	��������	������������������������������	�
��	���������������� ��
!"#$%#&'(&)*)+��
,��
�������-���������	������. �
����	�
�	������� //������0��������1
������/	���������+,��2�����

���
�����������	����������/�
,�������������������+���
��	�������������
	 ��,���	����
������������	��32���� ��!"!$!#%'4()*��-���������	������. �
����	�
�	������� //��1
����0��������������/	���������+,��2�����

���5��6�,�����	��,����	�
�����5�����	�����������������
	 ��7877�	����/�����	��������
��1
9�� ���+�6������
�6���������	�������,�������	��32���� ��:!%$"""'4%)*����;��	��,�1
�6���
�����.���	���	����	
��	����
���
�����,���	��/��<6
�����=�	
<���
�����������+����
�	���
��
������,���
��	����

5	�����<	
�����,	������7877��������/�>��?

����
,�7877 5�����	��7877 -	++����,
��+�����������	���
��
��5	���1
��<	
�����,	������

7�7�@�AA7�B� 7��CC�D@��B E)!:!$:F!)*))

-	���	���,��//��������=�+���������������������	���������������
��	���	/�.�����	���,�/�
. �G�����	��+ ��
���
�	����
H�

7877 787I -	++����,

�	���,��//��@I�I7� I@I�8IJ��AA;8�B� I7D�@DD��DI;IK�B� �L�I�KIJ�DJC;JJ�B�

�����6+
���
�	�������

-	��� �����	��
���=	����+������������6+
�G����7877������������	��
;��	��5	�����<	
�����,	������
������	��32���� ��7��CC�D@�;KC�B����	�
����+
�
������	���
��
�����������������	/����+������
�����6+
�G��������	
��7�7�@�AA7;88�B�����+���
��-	����
�	�����	
��������6�
�� �;�����������	���1
������
����	��32���� ��!:!$:F!'F4)*�����	���
��
������������,�+�������

-	��>�<	
���
���
���	�
�/	
��	����5	�����<	
��M� 
��� ��@�;I8�N��. �G����@�;@K�N����	
���	��O�
�
���
���������	��
�O��	��
������� �����

-���
��/���<	
�����	����
��	���	������1;�/	

��1��������,+�	�
	���.���	���	����	
����

-	������+�	�
	����.���	���	����	
�����������������>���	
	��
	
�
���/	
��	����P��+,�	
������
C�0�������
��������;@I�N����;AK�N�������	���,��//���

-	��.���	���	����	
�������P	�+������������P�	�
��������
������,�/��	���,�
	��
���7877�
IJJ�DJ7;7D�B�Q�8;I��N������	���,��//������������7@I�AKI;J@�B�Q�8;IJ�N�	��787I������	���,1
��//������������������/69	��	�������������� �����������=�������+�	�
���
�����,���� ��
�� �
 �����	������

R�
����������	��
	�����������,	��
���R/��
,���2��;�����	�
������>���������	
������������+1
���/��� ��-��������,���-����+�����������	/�0����7877���<���
������������+���
��������
	
	1
 ����+����	��5��������������5���	
����������>������
,�������������
�	���G����,�	
��	M�	�����

STUVWXSYZ

Anlage Teil B, Seite 228



����������
��	
����

�	��
�����
	���������������������
��������������	�	�����������������������
��
���	�
���
	�
��	�������
���
 �

�	��������������������!������������"!����������
��������
������������#���$����	��
	�����
�����	���	
������#����������������$����	��
	�����	��%	����&�
�������	��'�����&�
���
(�����
������������#����������$�����)����!�$��*+��������������
��
� ������
�
 �

�	�������
��
��
�������������
���
������������	��������������
�������,��
����
��
�	���
���
�����
��
������������������	
��	�����-���������������./..�#�����������	�������	��
 ��

�	�	��0�����1���������	��
�

����2�����#����������	���	�����������
���-�����������3����������������	����	��������
���	�0
��� �4������	����	�������	��5�

0����	�������,���$�,��!���������
0��������,�	������2������
0��	���

��������,��������'����	��	�������
�	������6�������
0�7�
�	���#�������������
0�$��,�������	��2������,�����8�4����
����

�
0������	�,��	��
�	�������

�����	�����������-����./.9:./.;�

�����������<���
������	��
�
���9= /9 ����������
���9/ /> ����	���	������
�	��������&�������
����

��������	�
��	����������
	�
���?	���	����������������	��@	���

	����./.9��
��

�����%	�0
����������	��7���	��������

������������	��
���������A���� �

����'�	������������

��������	
�������	�������

�������������	�������������
	���	
�
=9/ ///��B���
�������3������
�����./.9 �@�������!���������C����./.9��������������#����	����
#���	����
��������

����������������������./..�#���)�.9/ ///��B������������������� ��

��
�,������������!������������D��9�E���������������

���
��	���
��
��
�����������	��7�0
��
��������������������	��> �@��
�����	���������������������	
	��������
�,
���(./=F�)�
./.9*����
���
�����������
������
��
������������
�	����	�����	

�������.F == ./=G��	��> �@��
0
�����	���������������������	
	��������
�,
�������������� �%	
�����2	�
�����
�,����./..�
������
��@��
��������
���4���

�����	�����$��
�,
�� �

6�������
	���	����	��G �@��
�����	���������������������	
	��������
�,
�����������H�	
�����
./.;�)�./.I�������
���
�����#������	��
�	��������	��./.9�����6���	���
���7���
���������A�0
�	�����7����������������#�������
 �

�	���	�����,	
��J��
�������
��
��
�����������������)�
��

�����H�������������������-�����0
������	��./.=�)���	
���	������#���
���
���7���
����	������6���	�� ��

�	��	��./..�#�������
��H	��,��	
	�������H7���


��	��������	��./.9����
 ����	
�	�
��	�����
	�������
H	�������
������#�������� ��

����6�������������	������#�����������%���
��������������
�����������	�������	�
�������0
�����������	��%���
������	������	��
�������$���
�����


��	������������������	��3��	���)�	��
������	���	
�����K	���	�
	��,�����)���	
���	���,������(�	��
��.��L����������������	����	����
7��,��	�	���M*������
	������	�����	�����������	�������	��
���
���������� 

NOPQRSNTU

Anlage Teil B, Seite 229



����������
��	
����

��
�������	�
�
���
������������������������
�����	�������� ����!"#��$%�� �	���	��&�����'
���	�����
��(�)�� ���!��*�$%������
�
!�

����+���,�������!��-�-�
�������

.................��
&����/��	
���

012345067

Anlage Teil B, Seite 230



�����������
��	
����

�
�����������
��
�����
�������������
����������������
���

����	���
��
��
� !!�"#����"�!$�"�%��"�!$�"��

&'()'(*+,-'(+./'+0(,1234+.'5+678('57-598:255'5+23.+.'5+;74'-'(/98<'5+

�"=>#��!#"
�	���

?	"�@�$�������A�@"�!�$!B@�#!!���"��
��
��
� !!�"#����"�!$�"�%��"�!$�"�%�C�$�!
�@�����#!�
��"��	���D�D#E�F�G���D�E$�"�HIHH�#�����"����	��J�#�����"�#!
"�B@�#���>="���!�?	"
!B@�>
!J
K�@"�LME�I�G�A��#�"�$	!�D#E�F�G���D�E$�"�HIHH�!M�	����E���@���%��	�!B@�	�N�	B@���"���"J
!
���#�����"��	���D	�"#��!J�#�������"
#��!E�
@M����C���O"=>
G���"=$�"�@	��#!�@�$����	"�����
����$�"	B@
���"��
��
��
� !!�"#����"�!$�"��>="���!�?	"
!B@�>
!K�@"�LME�I�G�A��#�"�$	!�D#E�
F�G���D�E$�"�HIHH���O"=>
G�

��B@�#�!�"�"���#"
�	�#����#>�"#�����"�$�	���"��"=>#������M�������
"P���
�	!!��

Q� ��
!O"	B@
���"�$�	��>=�
��A�@"�!�$!B@�#!!�	����������!��
�	B@�����������������M"!B@"	>J

�����"�
	���$�
"	�$!L�"M"��#�����!��#���!�����!��M"�"@�	�J?�!
>�����	G�GEG������	�J
!B@� �	������#
!B@��%�>="���O	
����!���!B@�>
������
������@�����!"�B@
�	B@����M"!B@"	>J

���#���L�"E	

��
�#�
�"����B@
#�����"���#
!B@����"#��! 
D��M"��#��!E N	��"��#B@>=@J
"#����	������
�
! B@�	B@�����"@ �
�	!!�����
!O"�B@����!��	�����"���"ER���!J�#����	J
���D�������"��	���$�
"	�$! @��	B@���
	�"	B@
#���D#E�F�G���D�E$�"�HIHH�!M�	��	@"�"�
"J

"��!�����>="���!�?	"
!B@�>
!K�@"�LME�I�G�A��#�"�$	!�D#E�F�G���D�E$�"�HIHH�#���

Q� L�"E	

��
���"�$�	��>=�
������$�"	B@
�	�!��!�E
��	��D#
"�>>����!��	���LM����"��������"�
�	���$�
"	�$! @��	B@���
	�"	B@
#��G������������!��
�	B@������������!
�@
��	�!�"�����$�J
"	B@
�	��
	�P�����E	
���E�A�@"�!�$!B@�#!!%���
!O"	B@
������M"!B@"	>
�����"�
	���$�
"	�$!J
L�"M"��#�����!��#���!�����!��M"�"@�	�J?�!
>�����	G�GEG������	�!B@� �	������#
!B@��%�
>="���O	
����!���!B@�>
������
������@�����!"�B@
�	B@����M"!B@"	>
���#���!
���
��	���@��J
B���#����	!	P�����"�D#P=�>
	����
�
�	BP�#���D#
"�>>������"G�

��E N�S�FHH��$!G�F���
D��������"P� "����	"%���!!�#�!�"���"=>#���D#�P�	����
	�����#�����
�������	��T"��#��!E N	�P�	
���!�A�@"�!�$!B@�#!!�!�#�����!�����$�"	B@
!���>=@"
�@�
G�

�"#�������>="��	���"=>#��!#"
�	���

?	"�@�$���#�!�"���"=>#�����!�A�@"�!�$!B@�#!!�!�#�����!�����$�"	B@
!�	���$�"�	�!
	EE#���
E	
�S�F�U�����#���S��IV��T���?�#�
�"����B@
#�����"�LME���!
	
#
���"�?	"
!B@�>
!O"=>�"�
W��?X�>�!
��!
���
�����#
!B@����"#��! 
D��M"��#��!E N	��"��$!B@�#!!O"=>#����#"B@��>=@"
G�
��!�"����"��
�M"
#�����B@��	�!����M"!B@"	>
���#����"#��! 
D���	!
�	E��$!B@�	

�Y��"��
�M"J

#�����!��$!B@�#!!O"=>�"!�>="��	���"=>#�����!�A�@"�!�$!B@�#!!�!�#�����!�����$�"	B@
!Z�#�J
!�"�!���!
 
	�#��!L�"E�"P!���	
�"��@����$�!B@"	�$��G�?	"�!	���LM����"��	���$�
"	�$! @��	J
B@���
	�"	B@
#���#��$@ ��	��	���$�"�	�!
	EE#���E	
�������#
!B@���@�����!"�B@
�	B@���#���
$�"#>!"�B@
�	B@����M"!B@"	>
���#���@�$���#�!�"��!M�!
	������#
!B@�����"#>!O>�	B@
���	���$�"J
�	�!
	EE#���E	
��	�!�����>M"��"#������">=��
G�?	"�!	�����"��#>>�!!#��%���!!��	��LM��#�!��"J
����
����"=>#��!��B@��	!���#!"�	B@����#������	���
�!	��%�#E���!��"#�������>="�#�!�"���"=J
>#��!#"
�	���D#E�A�@"�!�$!B@�#!!�#���D#E�����$�"	B@
�D#��	����G�

[\]̂_̀ [ab

Anlage Teil B, Seite 231



�����������
��	
����

��
��
��

������������
��	�������


�
�
����
��������
��������������������������
	��
�

��
�����
��	������


�
�
�	�
���
��
��

�	�����
��	������
��������������
�����������������
�����
��
���
	�
�����
��	�����

	�����
�
����������������������� �
�
��	�!"��
������	#�#$#�����
�	�����%�	�������
���������
�&�'	
�������������
������
�������������
���
�	�������
���
	�
���
	�������������
�	����������������
�'
	��
����������
���������
����
��������������
�
������!

������
����
������(
����%
����
������$%)	��
��������
�����	������
�
�%���	�������
�%�
!
�	�������
�'
����������	�����
���
$*����!��+	����!������


����������
��	�����

	���%���	!
������	�
	��
������
$	

��
#�+�
��
�	�
���
�����
��	������


�
�
���
��
��

�	�����
��	��	�
�
����
&��

��������	���
�	��,��
�	��
	$$����$	
��������
������(
����%
�����
������$%)	��
�����!
���
����������
����	���
���
�
���
���$��	������
��������	�������
������������������
$*��	!
��������
��
�	����������
�	�����-������	��
	�
������
��������	��
	�
���-������������
�
�����!
����	�
#�

��	���
�����
��������������
��������������	�
���
�����
��	������


�
�
�����
���
��
��

�	�����	��
+%�	�.�	
���
��	�����

	���%���	������	�
	��
������
�+�

���
������
�/�
�
���$���
%
	�.�	
����
���

�	���#�����"�	
�
�����
��
��	����
��
��

�����������
���
��	��0���$$�������$	
���
�
+�

���
������
�/�
�
���$���
%
	�.�	
������
���	�����%�	������������#���
���
��	�����	�
��
�
����
���
��
��

�	����������
�(
������������1����������������
�����
������
�+�

���
������
�
/�
�
���$���
%
	�.�	
�����	����	�
��������
����$��	��
�
�
�%���	�������
�
���
�	����(������!
��	
�����
������
����#�

��)�
��$�	�
���
�����
��	������


�
�
���
��
��

�	�����
��	������
�����������������
	��
�����
�
	������$
��	����

����������	���������
��������
��	�����

	���%���	������	�
	��
������
$	

��
�
���	��	�������������
�	��������������$	
���$����
������������	���	�.������
��
��������
���
	�!

�����
��	�����

	�����
�
����������������������� �
�
��	�!"��
������	#�#$#������	�����%!
�	�������
���������
�&�'	
�������������
������
�������������
���
�	�������
���
	�
�����
�'
	��
�
�����	��2�����������1	�	.�����
���.���
	������
�	�.�������

���������
�
���
#�+�
��
�	�
���
�
����
��	������


�
�
���
��
��

�	�����
��	����
.��
����������3�)���$���4�5�
�$�6���	���
�
������
����	���
���
�
���
���$��	������
��������	����������
	��
��	��,��
�	��
	$$����$	
�����
����������������
���
	�
�����
��	�����

	�����
�
����������������������� �
�
��	�!"��
!
������	#�#$#������	�����%�	�������
���������
�&�'	
�������������
������
�������������
���
�	!
�������
���
	�
�������
$*��	����������$����
�	����������	���
�� �����	�����
��	�����������
	$�������
	��
��
�
	��������.*����#�

��
��
��

�����������������'
���
����
��	��7
�������������
����������������������������!


	��
��

/���
��0	����
�����	�
���	�
�	��������	���
��	
���
���
�����
�������������
����
������������
����(�������
�	����������
�	�����-������	��
	�
������
��������	��
	�
���-������������
�
�����!
����	�
�����������
�������
	��
�	������$
��	����

����������	���������
��������
��	�����

	���!
%���	������	�
	��
������
$	

��
����	��	�������������
�	��������������$	
���$����
������������
���	��$	
�������	���
�7
������������������
.���
�	�����	���	�.������
��
��������
���
	�
���
��
��	�����

	�����
�
����������������������� �
�
��	�!"��
������	#�#$#������	�����%�	����
���
���������
�&�'	
�������������
������
�������������
���
�	�������
���
	�
�����
�'
	��
�����
�	��2�����������1	�	.�����
���.���
	������
�	�.�������

���������
�
���
�����	���	�������
%
	!
�������
$�
.�����

�	�������
�����
��7
�������

�	�����$����
������������������$�������!

	��
���	����
�
#�

89:;<=8>?

Anlage Teil B, Seite 232



�����������
��	
����

�	�
�	��������	���
��	
�	�
��	����������������	���
��	
�����
���	�����
��
	������
��������	���
	�����
�	��
	�������	
����� ���!���
�
�!����
������
�"������
	
�
���
�#	

�����
�$
���
�
%�&#'����
���
���
������
�������
����(
)���
�������(�	��
����������$
��������
�������

��
*
�������	���+����
�	������������&�
�
��������
�
���������
,�-�������&�
�
����������.���������
/�
�
.�������
�0�
	��
	���	
���
����
	�
�������+�
��������+����
�	��������������+����"�
1
����
	��
+�	����
+�

�
�+�
�����.��
���������	���	�)�������
�	�������
��	��������
��
��������
�	�����2��
������������������3�����
	��
����

��������+	

�����
�	�����4�
����	�������"���
��
����
������	��������,�

#(�
������
�*
�����������+	
�$��	��
���(����4
�����������������+��
����	����
	
	�����
�
������
���,�&�
���
��	�����

5� 	���
	�	)	�
����������

�	����+	
��	��6	�	����+����
�	���
�7������	��
	�
�
����
�������1
�	��
	�
�
�7��������
�&�
�
���������	��2��
����������������	��3�����
	��
��$����������
���
���*
���������������������6���
	��������	����6	�	������
�����+	���
�������*
�1
���������+�	�����	�����
�	�������������	���
��	������������
����������
�����
��*
�1
������

�	���)���	����,�&���6	�	���������+����
�	������������&�
�
����������	��
������1
����
�+�
�����	�
���	�/�
�
.�����.��
�������	�0�
	��
	���	
�������/�
�
.�����

���
	������
8�������+	
�����-(����������������	��
	�
��0�"����
(��	���	
����	

����
�����&�
�
��1
��������)+,���������
�
��
��
)���	�
�
��
�9��

��������	����
����.������

5� ��+	�����+	
��	��/�
�
(���	��"���������
��	��*
����������2��
��������������
���"��
���
	�
�
����9��

����:�
�������������
��	��*
����������3�����
	��
��
���"��
���/�
���
��1
����������������������*
�����������������)��$��������	����
�
���������������0�1
�
(�����������������	����;�������	��
��	
�����8	�����	��*
�������

�	��)�
�#	
������	
�
�	���
��:�
������
��	�����

	���(���	�����4	�
	��
������)��������

5� ���

�	����+	
��	��������������	
���
�"�����������
)�	�����/�


�
�
�����+���
���
6�����������������
��������+	���	��/�


�
��
��	
���
�"�����������
)�	�����/�


�
�
�
��
���
���
��������(
)
���#�

���������	
�)��������(�����������������

5� )	�����+	
�������������
���������
��	��������������	
�����"�����������
)�	�����/�
1


�
�
�����+���
���6����������������
�����
)�����
�-�

���
������
�0�
�
���1
����
(
	���	
���+	���������
��
����������
��
����
���*
����������+�	��������	���+�1
���
�	����0��	���
��	
�	��8�������������	
�4
�	��	��������
����������	
������
��
��
�	�������
�����8+�	���������
�-(�	���	
���
��	�����

	���(���	�����4	�
	��
����)�
�-�

1
���
������
�0�
�
�������
(
	���	
����+�
�����.����,�-�����+	
�)����������������������
������	���+����
�	����0��	���
��	
����
��
���	���+	
�"�
$��	��
�
��	��!��
(
	�����"�
��
��
�����	����)����.
	������������	��2��
����������������	��3�����
	��
������
�����)��
����������
���������	��������������������������	��������
�;�+�	�	����*
�������

�	��
)�����	�	)	�
��,�#	
�)	���������
��������������
������������
��
����������
��	��)���
&�
�������
���!��
(
	�����"�
��
����
����
���*
����������+�	��,�8�����
	���4
�	�1
�	�������
����������	
����.�����;��������)�����
����������	���	�����

	���(���	����
4	�
	��
����	�
��0�
�
�������
(
	���	
��	��
����
���

���
���������

5� ���

�	����+	
��	�������
��
�
��������������������������������
�����2��
��������������
�	�����	���	�����
�����������+	��������
�2��
�������������	��)��
������	����������1
���(�
�"�
�(��������4
�	��	���������
�
���
���������
�2��
��������������
�
�!����
������
�
���
�������
����(
)���
�������(�	��
�!������
�����	������
�
�(���	�����/�
�(�
�	�1
������
�$
���������!	�����
�/�
�.����1��-	���)1�����4


����������
��	�����

	���(��1
�	�����4	�
	��
����"�
�	

��
��

5� ���

�	����+	
�����4	�����������3�����
	��
���	
�����2��
���������������	�������
1
)����
�$
���������������"���	���"�
�	

��
��!	���"�����
�3��������0�
�
���������

<=>?@A<BC

Anlage Teil B, Seite 233



�����������
��	
����

�� 
�������	�����
����������������������������������
��	��������
��
���������
���
������
���

���	��
	��
�����������	���������	��
������ ���
�!��	�������	�����������	���
���
���
����������	��������	������	������	�	�������������	�����������

���	��
	��
��������
����������������
��	��������
��
�����������������
��������
��������������������
��������
�	�����	������������
������	
�������������

���	��
	��
����������������	�����
�������� �"	���	����
#��	�������
������
�	��������������

���	��
	��
��������������	��
�����������������	������������������������	���	��
��� �"�����
��
��	��������	�����
�������	�������$	�	��%���������

	���"��	��	���������
�	����������������

���	��
	��
���
������������	���� �

&	����'�
�����	
�����
����	��(����������������
���
�	�������
�����������������)���
���*��

���������	��+�	
)��������������
�������	�������
��������
����
��
�
��������%��	�����	�,�	���
�
��	����-#�����	��	�
������.��
�����/�
��%��	���	���#�����������������
����
��
�
����� �

!	���
���%�����01 ������
�0203�

45675895:;9<7=74567>;9:??@A7BCD97

&	�
����

�)��
��������������

�
�
��������
��������������

�

E������� F�	���	���
&	�
����

�)��
��� &	�
����

�)��
���

GHIJKLGMN

Anlage Teil B, Seite 234



�������������	�����
������
 �������������������

���� !�� "#�"�

$ ���%���"$���&'����$ ���#�'�""(�� ")������ �!��*+" "#�

�,� ���� !�� "#�"��$ ���%���"$��$ -��.�,�)�$�-%����/0//�

�1� �2��34�����

�,� ������3�567����

�,� �66���5��������567���4�����4�8�9��

���������:;��5<=5>����?=�@�44�=�������<�5>��:;��
�:;A�@5�:;���A�9�8;���:;����:;���A�9�'�5���4=<���
��@��@������4=�:;�����:;����A�9�'�5���� B� /0,/C��00�

D�,�,�B� /E,FG��001�

/�0�/�/ /�0�/��

!B !B

����9�0�,�H��A�5 /F //

$A�8��� ( �C

�>4:;5��>A���� F(������������ E(������������

����9�.�,�)�@�6>�5 /0 /F

IJKLMNIOP

Anlage Teil B, Seite 235



���������	�
�����
� ����������������������������

���� 
����������� ��  
!�"" �#$#	
%�
&�������  
'�%!"�
"%	 %(�


�"�
�
 
�"�
� 

)� )�


���*�" ��+��,�-  
'�%!"  
%�'!"

.,�/��� '�$"$ %�%0"

�12��-��1,���� $�3004����� $�'#!4�����

�1�/��� !
4���������� $4������������


���*�$ ��5�6�71�-  
!�""
  
'�%!"

5���.,�/����1��-�88���7���)��%�30
������2�������6���,�����,�*����������7�9�,���:��

*������������7�9�,�;,-*����7�9�-����2<��-������=�-���2����,���)��%�
3!����*���
�774

�,��2��������,7��1,�����>:���������?:��2�/�*����1��2��-��1������������1�/����8@�-4

����6,�9,��;�-��1�/�����?:��)��!
	�*�����A-�-/���?:��)��3$������@1�-2���*����

9���*����12��-��1,��������*�����2�2����,7�B���7/C���������-���12��-��1,������

DEFGHIDJK

Anlage Teil B, Seite 236



�������������	�����
������
 �������������������

��� ���� !"�#�$����

��� %&#'�# ����� �'�(&�(�������#�$���(�����(�)�'��

*�� %&#'�# ������ (�+��!�# ����� �'�+��(� ����� ,� -.-�.-/��0�
1�����,� *�.2.�*�2�--3�

�*�*0�0.00 �*�*0�0.0*

4, 4,

%&#'�# ������ (��56�((�#7� �'�8��(&#� ��(��59:#�� ;/2 *�<*2

(&�(�����%&#'�# ����� * -

�5=���

8��=��6�#�5�#�>:��� ���� �<?7������������ ��<7������������

@� (>:��6�#�5�#�>:��� ���� -7���������������� *.7��������������

-.- *�.2.

0�� %&#'�# ��������'������'���#�(5�#�����'�#��8����5�7
�#��5�� �'�8������(���(>:�!���� ,� ���?;�2�;�</�

1�����,� 0�2**�2?<��-3�

�*�*0�0.00 �*�*0�0.0*

4, 4,

%&#'�# �����������'������'���#�(5�#�

7�� (�@��(�&�(7� �'����:��!�"�#A!��>:� ���� <-. <-;

7�� (�'���B�:� ��("�#C�:#�'�#����'�C�((� *�;?/ 0�*�-

7�� (�(&�(������%&#'�# ���� 22< 0.?

%&#'�# �����������'������'�6�#C���#�(5�#��D�5E -* 7

���2. 0�2*0

��� (&�(�������#�$���(�����(�)�'�� ,� ;�<�0�/;�
1�����,� 0��.2�?;3�

F�� G�>:� ��(�5�#��= ��(A&(���� ,� *�./.�<<�
1�����,� /�;;<�0*3�

HIJKLMHNO

Anlage Teil B, Seite 237



���������	�
�����
� ����������������������������

��� ����� ������

�!� "����#�$�����

�!� 
��%%#�$����� &� ''!(
)!
('	*+�
,�!�!�&� ''!(
)!
('	*+��

��!� -./#������

'!� �����%�����-./#����� &� +!0*(!01)	20�
,�!�!�&� )!)+*!*
+	22��

3�%45�6�%�7��/8�9���6���-����� :%�'2!�;4<=�(0(*�>9<6���?&�'*+��9��6�%�7����=��@

>����(0('����6��������%�����-./#����������������!�

(!� =>�/#���9�6����-./#������ &� (
!')(!
2(	0A�
,�!�!�&� (
!')(!
2(	0A��

���!� 7����=��>���� &� ('(!'2(	21�
,�!�!�&� '*)!A0)	+
��

(�0�(�( (�0�(�'

?& ?&


���6�0'!�B��9�< '*+ *+*

C9D.8<9���=9<������%������-./#���� '*+@�������� *+*@��������

B�8<��.��<�/89�� (!
12 *!12A

�:<���9��/8.��9�� (!(

@����� *!
()@�����


���6�*'!�E�=�%��< ('( '*+

FGHIJKFLM

Anlage Teil B, Seite 238



�������������	�����
������
 �������������������

��� �� !��������"�"��#$%#&'(##�� )� *�++,��-��.-�
/������ *�-01�0,,�,23�

��������4

.0�.0�*.** 5%�6��� �%!�7#%��

��������4

20�0*�*.**

8) 8) 8) 8)

��#&'�%##9���"6�� *�1:2 ,: 0:2 *�+,:

5%#&'(##��;%'"<�"9��4 *, = - 0+

*�-01 ,: *.0 *�++�

>����"'�9%���4�"��9#&'�%##9���"6����"!?�������6@�A�0,�4�"�����"��#=�%�4�B�9('"��#��=

$%����>����%!�7#%���4�"�9�#����#&'���@��&'�*.0.�$%�������������#&'�%##9���"6����"!?����

���C7'��<?��D6'"��&'�2�E�4�#�F"# "%��#9��"��#��5%�6�����9�4���G�'"�*.00�H�"4������=

# "�&'��4�4�"�I%�$%��#4�%�"�4�#�9�$%#&'%##����������<�"�7���#�����*�E��%!���7#���

����4���5%#&'(##���4�#�;%'"<�"9��4#�9��6%!��#�&'�4�"��%!�7#%��##��$��%!�D6'"��&'�*�E��

JKLMNOJPQ

Anlage Teil B, Seite 239



���������	�
�����
� ����������������������������

��� �� !"����#�����

$�� �� !"����#�����%�&�'��"�(����#�)�*+��� +����&,%�� +-
�#����� .� 
$/�010	22�

3�����.� 
45�60$	227�

�#"��8��"���8�&)���)���'��"�(�"-�#�)�9��+��%�:�&,%�� +�#�����%�&�)����!��:���9��;����

#�)�)�&���<����&=���=������#%�)���9��+��%�:�&,%�� +�#��������%������>.�$55�3�����>.�$547��

?�&�����������)���'��"�(�"-�#�)�9��+��%�:�&,%�� +�#�����%�&�)���@����)�&�>*���!����)�"�9�-

�;����=���)�&�
��)���&�"=�&��8�&)���"�A(&)�&#���������)���
��)���&�"=�&���#"��8��"����

4�� "(�"������� !"����#����� .� 0$�0B$	22�
3�����.� 55�502	227�


�������)

2$�2$�4244

����",&# +-

��+;� @#%�+&#��


�������)

1$�$4�4244

>. >. >. >.

C&��#= 1/ 1/ 11 11

D=�&"�#�)�� 41 41 45 45

E�+&�"�=" +�#""!("��� $6 $6 4$ 4$

�#%=�8�+&#��",%�� +��� $ - - $

50 55 0$ 04

FGHIJKFLM

Anlage Teil B, Seite 240



�������������	�����
������
 �������������������

��� ������ ��!"#������

$�� ������ ��!"#�����������%����&�� ����'���(���� )� �*�$+*�,����-�
.������ �/�00��+1$�$�2�

0$�$+�+1++ 0$�$+�+1+$

3) 3)

�����"�� �-�-41 �0�40�

�(''��"�� ��5��'6�(� �3���(��'���'�(���� 0/� $4�

&7��7#7�������8��#�''�����'����6�(� ��� $/- $/�

5��'������9(�� /- -*

�*�$+� �/�00�

+�� ������ ��!"#�������('�:��;��(�����(� �:��'�(����� )� $,,�4,+�+4�
.�����)� +0$��*$�,02�

�('��<��'���<�� ��������� ��!"#�������('� �=��'���>�(6�(� �?����"���(��'���'�(������

0�� ������ ��!"#�����������%���� ������ �����'�������� �6
����@��������������(� �@������'���'!"�;���� )� +�4/$�+$+�4/�

.������ +��-4�+,/�//2�

0$�$+�+1++ 0$�$+�+1+$

3) 3)

��� �����'���� $�**+ $�/+1

��� �<��#�����'�����AB�C $�+�4 $�00,

3�!"��'!"������'������'���� 6 $

+�4/$ +��-4

DEFGHIDJK

Anlage Teil B, Seite 241



���������	�
�����
� ����������������������������

��� ����������� !��"��#$%������ &� '�()��*'+	)(�
,�����&� ��*
+�'-.	)'/�

'0�0)�)*)) '0�0)�)*)0

1& 1&

2�!3$ ��3!� "�#%4�� )�).) '�*((

5!� 6�$�4������4��"� ��� ! �4#$��! �#$�4�� 0��.* 0�**


3! ��� ) 7

'�()� ��*
+

89:;<=8>?

Anlage Teil B, Seite 242



�������������	�����
������
 �������������������

���� ��� !"��!#$�#��%!���$�&�##'��!#(������!�"��)*#!#$��+,���(����%��"�

�-.��/0��1�#!����2����30��(�%�.2����4/44�

0�� !56��7�8�96�� :� 0;��3<�;;��;3�
=�����:� 0����/�<><��3?�

4�/�4�4 4�/�4�0

": ":

@����A��B�7B��6��ACD8�� 0E�3;� 0>�E;;

��8�F�����GH66�8B������I� 4�4<0 4�<0E

�BJ�96B����5KJ������8��8�8��67B6LDC66� 4/0 404

.���'�B�I�M�LD������D5�� 0<� 0<;

#�A����6LDHJ�� >/ 04E

���6N8�B��6��ACD8�� 00 04

CA8��� >� E;

.��I�8B��O�8D9DB���='?�I�8���8A��I��LDP����QN��

$�ACD8��CA�86LDC66�� ;0E <34

0;��3E 0����/

4�� ��I�8���P��Q��8�����������6�B����� :� RR>�/3��4R�
=�����:� 4�E�;/>�<>?�

+C8��8A8�LD�����������6�B�����A�����Q�6����N����G�8I�����6A�6N�I�8��M�86N���PN6�����P'

��Q��8���

3�� 6N�6�����A��8��A��LD���8�8H��� :� 0/R�;><�3<�
=�����:� <3�3>E��>?�

STUVWXSYZ

Anlage Teil B, Seite 243



���������	�
�����
�� ����������������������������

��� ���� ����!"#��$%�

�&� �!"#��$!�����"' �()*+	�,��"-+�!�$�.�� ��/--�)""��!�$�
"' �/�0)�����1� ��� 2� 
34�565	7
�

8�����2� 
�9�34�	6:&�

7���7�7 7���7�


;2 ;2

���� ���<� / �!=* 5
 4


. ���+�!�$�; ��/-�)""� 36 �3

>�� ���+�!�$�1�--� /�0!� 73 4�


3� 

�

/&� �!"#��$!�����"' �/�0)�����?��-�!����� 2� 9�959�
7
	9��
8�����2� 9�357�4:4	
�&�

7���7�7 7���7�


;2 ;2

(!* <� /��$ :�934 :�9
5

'/ ��� 4��7: 7�:33

9�959 9�357

@ABCDE@FG

Anlage Teil B, Seite 244



�������������	�����
������
 ��������������������

��� ��� !����"#$��%&�

�'� ()*���"�%�+�*,����� -� .�.�/0/�1/�
2�����-� .31�.14�04'�

5'�  !6������5��5���"�%��"#$��%"�����#7������� 8�� !�9
�"���"�%�#7��:���� �7�6"��� -� ;10�.44����

2�����-� ;1���.0�3.'�

�<�=���>*� ?�*��$�����%"�>* >*������>*������2������0�/'���� !����5� >*,#������

0�� �5 >*���5"������"#��<<�������������<)��� �����9
 �,�%��%� �������8��<)��� �"�%���>*�������� -� @�3/3�3�.�4.�

2�����-� @��1���04�.4'�

3��  !� �����5�����5��>*���"#$��%"����� -� 0@1�/44�43�
2�����-� �;4�404�@@'�

;�/�;�; ;�/�;��

A- A-

B������"�%���>*��� ��/ �@1

���$���"�� C! ���5����,�� �4� ��4

D#69D! ��� 31 0�

����" ����" ���������5�,���� 3; ;

EF�9D! ��� �/ @;

��� �>*��"�� 5����,�� @4 @�

=��"# 9�"�%��>*"�6C���%"�� ;� ��

=����"�� 9�"�%���7#"�� C! ��� �3 ;/

�" 9�"�%�G!��5��%"�� C! ��� �0 �/

D!<<"��C���!� C! ��� �@ ��

H��C6�"����D�������,�� �@ �;

I"#7*�"���H���5���>*���"����"#�G!�%��"���� . 1

75���� ;� ;/

0@1 �;4

JKLMNOJPQ

Anlage Teil B, Seite 245



���������	�
�����
�� ����������������������������

��� � �������!������"�#�$%���&%��'(�($��� )� *�+,�	-��
.�����)� ��,*
	*/0�

-�� !������"�#�$%���&%���"12��#"����� )� 
�//
����	/,�
.�����)� 
�/���--*	+-0�

�"���2������2�(#����3�4�������&%���5�(��%��6�������


,��'(��7������&%�
��"�(�� )� ��8*��
-9	9*�
.�����)� +�*9-����	-80�



��� �������
��"�(�� )� ���9�	,,�
.�����)� ��+,�	,,0�


���:�%(��;7�(�&%"��� )� ��8**�-+8	9*�
.�����)� +�*99�-�9	-80�


+���"�6�%�"������#���
��#���(��7�(�� )� ���8+�//�	,,�
.�����)� +�8����/�	,,0�


8��<����6��2���� )� �
��
9�	9*�
.�����)� 
+��/,�	-80�

=>?@AB=CD

Anlage Teil B, Seite 246



�������������	�����
������
 ���������

����������������������� �

!�����"�����#$�"���$�%�������"��

��&'(�)&'����*'+�(�),,��

%�*��(�-(��(.+,,�*/����*�,0�*��1)(��)(2�)���*�,0�*��),(��)����)���0�(*)�0,+'��)&'���)�*)&'(/���

-�*��(�-(��*�,0�*�3�

�1�4�*)&'(,5�'*����(�-)��671���(�-�*��(�-(��*�,0�*���1�893�%�2�10�*�9::;�0�,&'�7,,����4�<

(*)�0,,�(2/���=>*�-)���)���0�(*)�0�)&'���)�*)&'(/���?�(�-(��(.+,,�*/��@�)��-�*�A�,,/���-�*�

B3���-�*/��,,�(2/���671�893�CD(70�*�9:8E3�

%�*�#.�&D�-�,�4�(*)�0�,�),(�-)��4�,�)()�/���67���0.�,,�*�FG�9�-�*���(2/��H3�

%�,��(�11D�I)(���-�,�4�(*)�0�,�0�(*+�(���1+J�G�K�-�*�4�(*)�0,,�(2/���L�8839MK3M98 BN3��

4�(*)�0,��)(�*�.�*�0),�2/1�B:3���I(�10�*�9:99���**�$�*)&'�O3�4/((�*,&'�7( ��)II�(��3���)(�-�1�

:83�CD(70�*�9:99�),(���**�PQ*��A*�)(�� �!�*,(�)� �2/1�4�(*)�0,��)(�*�0�,(���(3�

%�*�4�(*)�0,�/,,&'/,,�-�*��(�-(��(.+,,�*/����*�,0�*��),(�)-��(),&'�1)(�-�1���/I(<�/�-�A)<

���2�/,,&'/,,�-�*��(�-(��*�,0�*��/�-�0�,(�'(��/,�8;�R)(��)�-�*�3�#/*�#/,�11��,�(2/���6��3�

��������SB�F��'���H�2/�-)�,�1�4�*)&'(3�

!)&'()�����(2/�����/�-���*(*+���

T� ��(.+,,�*/��,,�(2/���-�*��(�-(��*�,0�*��671�8K3�A�0*/�*�9:8: �

T� 4�)(*��,<�/�-�"�0>'*��,�(2/���2/*���(.+,,�*/��,,�(2/���-�*��(�-(��*�,0�*��671�

8K3�A�0*/�*�9:8: �

T� ��(2/���>0�*�-)����(,7*�/���67��"*/�-,(>&D,��(.+,,�*/��,��������-�*��(�-(��*�,<

0�*� �

5�.�)�,�)��-�*��D(/�����>�()����A�,,/��3�

T� "�,&'+=(,0�,7*�/��,6�*(*���1)(�-�*��(�-(.�*D���*�,0�*��"10��671�8;3�CD(70�*�9::M3�

UVWXYZU[\

Anlage Teil B, Seite 247



�������������	�����
������
 �������������������

����� !�"�#$��%&��'�(�& ��

 �)*�+�,-�*�.����/0����12�'��345�

��678��12�'��345�9���:�.��;<=9�><<?.@A�.�:���$.:�>��<678��B����:�.���<=97A�<A@9.>���>�:�
:�.�C�.�<=9�A���=9�����.97����<<����=9�+�,-�*�.����9��:�:�.�AD����:����.����B.��<��E>�>���.F
<>=9���>�:�>���.�2��:�.��;��:�.��.�����>�:�:�.���G����CD.�>���HD��<�7�:������<�����G�.�=9�F
�.<����>������E>;�E��9��I�

����� !������J�

"7���B����HD��(;�.C�=9>��<D.������>�:���<=97A�<����>���<DC�����:�H�:>���<��.���$AA�����>���

:�.�$.���;�E@���

K�L� ��;���<���<=97A�<D.:�>�����A@.�:���$.�����>�:���������<=97A�<H�.����>��<?����A@.�:���
��<=97A�<����>���<DC�����AI�A@.�:���!D�E�.�����>��M���;���<�:�.@;�.�9���><�<=9.�A���=9��
2��<>�����:�<�(;�.C�=9>��<D.���<�E>.�$.����<���D��A@.�:�����<=97A�<F�<DC�����AI�A@.�
:���!D�E�.�����>���K��<=97A�<��C��<>��LM����<?.�=9���:��<�������>�����:���G�:@.AF
��<<���:�<�&���.��96��<�;ECI�:�<�!D�E�.�<M�

NOPQRSTUSVTWSXOYSZSVTVYRUTUSOT[QXTUSOT\XQUX]TUSOTŴOPSO_SYVXSO]TUSOTWSXOYSZVQ̀VVab̀VVT
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vSOTWSXOYSZVcSYXSOTqQOTcQ̀XTf̀VǹRkXTYRTnSYRSRT�lRXOlccPOS_YSRTYd\dUdTzTtx�TfZVdTtT\QXwT�T
fnXhTXjXYPdT

���������

Anlage Teil B, Seite 248



���������	�
�����
� ����������������������������

���� �� �������� �!�"����� �# ���$�������� ��%�&'()*�&����"��	�+,� -�'("��&. ���������/�0
�"���&�� ���$���(������&�1�( �&�,&'(�"&&�&23.�4� ��,&'(�"&&�&��"*����������'(�5�6"$	�
� *.��&,�4.������3.$7.�������"���3.$7.�������$�������* �&���� ��� ��4-� 8"����"&0
��-��&��9�5���&�����	�-���-� �����&�,�� !����9�

:;<=>?@?AB?CDEF?G?HIJKL?MNO?EIPQ?QI;?RS<?HIJ;PD;TUI;D?DVWF?Q;U?;IJ;PD;TUI;DE=XPYIZ
[X;P?HIPUI[XT\PJ?]̂U?QI;?_=TIJ̀;IT?I<?OIUTE[Xa]TEbaXU?J;W=XUT;P?:;Ea<TD;V̂J;?Q;U?c;Z
TUI;DEY;IT\PJ?\PQ?Q;E?c;TUI;DEa\EE[X\EE;E?]̂U?b;Q;E?dITJYI;Q?QI;E;U?e;UESP;PJU\ff;?I<?
CPXaPJ?;IPV;YP?aPV\J;D;PF?

gI;?CPJaD;?;PT]=YYTh?Qa?W;Q;U?Q;U?c;TUI;DEY;IT;U?PS[X?Q;U?c;TUI;DEa\EE[X\EE?c;V̂J;?RSP?
Q;U?iTaQT;PTW=EE;U\PJ?;UXaYT;PF?

5j�%kl3jk�
�
m��

�"*,�"0�"����,��"*. ����&��. �&'(��% "��������

���� %�,���&�����������n��! *��&&�����&�o��� ��($��&����&7 �'(������# ����&���.�&7���	�
�"&���$�# ����&���.�&�"*,�"	�� ,���&,� ��'(��"���p"&�)����8�����2���&"��&,�*"���&&��
� &�'(���'(�&���9�k *.������&&��� ����$)q����+,� 7 !*"��9�

gI;?iTaQT;PTW=EE;U\PJ?IET?a\]JU\PQ?Q;E?:;E[X=]TED;ESUJ\PJER;UTUaJ;E?IP?QI;?LUJaPIEaZ
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OIVPHT]INXSYZOITJHTJUIVJRoÔIffJ]_fOH]ITJeRNN̂T]Jd\PJppgJeI[V̂RVJliimgJ

WIPYqJUIVJ\gRgJQHXSOfHTHIJU_VZITJeHTRTcOIVPHT]INXSYZOIJrGIVHdROIsJT̂VJĉVJtuOHPHIV̂T]J
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 Servicewerke Westfalen Verwaltungs-GmbH, 
Arnsberg (vormals Lippetal)

A k t i v s e i t e P a s s i v s e i t e

31.12.2022 31.12.2021 31.12.2022 31.12.2021
€ € € € € €

B. Umlaufvermögen A. Eigenkapital
I. Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände I. Gezeichnetes Kapital 25.000,00 25.000,00
1. Forderungen gegen Gesellschafter 30.107,12  0,00 II. Gewinn-/Verlustvortrag -500,00 0,00
2. sonstige Vermögensgegenstände 1.322,01 31.429,13 0,00 III. Jahresüberschuss/Jahresfehlbetrag 2.269,40 -500,00

0,00
Summe Eigenkapital 26.769,40 24.500,00

II. Guthaben bei Kreditinstituten 2.982,04 2.982,04 25.000,00 B. Rückstellungen
1. Steuerrückstellungen 730,00
2. sonstige Rückstellungen 1.000,00 1.730,00 500,00

C. Verbindlichkeiten
Summe Umlaufvermögen 34.411,17 25.000,00 1. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 277,63 0,00

2. sonstige Verbindlichkeiten 5.634,14 5.911,77 0,00

34.411,17 25.000,00 34.411,17 25.000,00

Bilanz zum 31. Dezember 2022
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 Servicewerke Westfalen GmbH Co. KG,
Arnsberg (vormals Lippetal)

A k t i v s e i t e P a s s i v s e i t e

31.12.2022 31.12.2021 31.12.2022 31.12.2021
€ € € € € €

A. Anlagevermögen: A. Eigenkapital:
Finanzanlagen: I. Haftkapital 60.000,00 60.000,00
Beteiligungen 28.010,00 28.010,00 II. Gesamthänderisch gebundenes Rücklagenkapital 42.000,00 42.000,00
 III. Gewinn- / Verlustvortrag -1.000,00 0,00
Summe Anlagevermögen IV. Jahresüberschuss/Jahresfehlbetrag 6.161,81 -1.000,00

28.010,00 28.010,00 Summe Eigenkapital 107.161,81 101.000,00

B. Rückstellungen:
sonstige Rückstellungen 5.120,00 5.120,00 2.500,00

C. Verbindlichkeiten:
B. Umlaufvermögen: 1. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 1.345,29 17.850,00
I. Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände: 2. Verbindlichkeiten gegenüber Gesellschaftern 55.605,01 0,00
1. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 0,00  19.635,00 3. sonstige Verbindlichkeiten 21.558,70 28.295,00
2. Forderungen gegen Gesellschafter 104.758,90 102.000,00 Summe Verbindlichkeiten 78.509,00 78.509,00 46.145,00
3. sonstige Vermögensgegenstände 4.392,21 0,00  

109.151,11 109.151,11

II. Guthaben bei Kreditinstituten 53.629,70

Summe Umlaufvermögen 162.780,81 121.635,00
 

190.790,81 149.645,00 190.790,81 149.645,000,00

Bilanz zum 31. Dezember 2022
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Servicewerke Westfalen GmbH Co. KG,
Arnsberg (vormals Lippetal)

Gewinn- und Verlustrechnung für das Geschäftsjahr

2 0 2 1
€ € €

1. Umsatzerlöse 194.929,59 16.500,00
2. sonstige betriebliche Erträge 874,83 0,00

195.804,42 16.500,00
3. Materialaufwand:

a) Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und
    Betriebsstoffe und für bezogene Waren -142,90 -15.000,00 
b) Aufwendungen für bezogene Leistungen -32.644,40 -32.787,30 0,00

-15.000,00 
4. Personalaufwand:

a) Löhne und Gehälter -98.523,20 0,00
b) soziale Abgaben und Aufwendungen für
    Altersversorgung und für Unterstützung -20.518,07 -119.041,27 0,00
   - davon für Altersversorgung: € 0,00 0,00
     (im Vorjahr: € 0,00)

5. sonstige betriebliche Aufwendungen -37.814,04 -2.500,00 

6. Ergebnis nach Steuern =
Jahresüberschuss / Jahresfehlbetrag 6.161,81 -1.000,00 

vom 01. Januar bis 31. Dezember 2022

2 0 2 2
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